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Ausnahmezustand wird erwogen?
3ur heutigen LündeekMeeenz

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
vr . H . Berlin , 21 . Juni.

Die Jnnenministerkonferenz beiin ReichsinnenministerFreiherrn von Gayl beginnt am Mittwochvormittag um11 Uhr. Man rechnet mit mehrstündiger Dauer und , wiewir schon meldeten, mit sehrlebhaften Auseinandersetzungen.Soweit sich bisher übersehen läßt , wird die Reichsregie¬
rung in dieser Konferenz unter allen Umständen auf strikterJnnehaltung und Achtung der mit ihrer letzten politischen
Notverordnung verfolgten Absichten bestehen . Das bedeutet
nichts anderes , als daß die Reichsregierung ent¬
schlossen ist , die Aufhebung der Uniform - und
Demonstrationsverbote von Bayern und Baden zu
verlangen , die von den Regierungen dieser beiden Länder
nach Erlaß der Reichsnotverordnung verkündet worden sind.
Inwieweit hierbei auch das preußischeDemonstrationsverbot
eine Rolle spielt, läßt sich im Augenblick noch nicht erkennen.
Die eigentlichen Auseinandersetzungen werden aber zweifel¬los zwischen Herrn von Gayl und den Vertretern der süd¬
deutschen Länderregierungen stattsinden.

Drei Möglichkeiten werden zur Zeit in Berliner politi¬
schen Kreisen erörtert . Die erste wäre die , daß die Länder¬
regierungen einlenken und freiwillig die Verbotsmaßnahmen
rückgängig machen, die im Widerspruch zu den Absichten des
Reichskabinetts stehen . Nach der bisherigen Haltung nament¬
lich der bayerischen Regierung glaubt man daran allerdings
zur Zeit ernsthaft nicht . Eine zweite Möglichkeit sieht man
darin , daß das Reich eine neue Notverordnung erläßt , die
die Polizeihoheitsbefugnisse der Länder weitgehend ein¬
schränken und auf das Reich übertragen würde . Hierbei
Wäre allerdings dann noch die Frage zu klären, ob sich eine

so weitgehende Einengung der Polizeihoheiten der Länder
mit den Bestimmungen der Weimarer Verfassung ver¬
einbaren läßt.

Im Vordergrund der Erörterungen standen am Diens¬
tag aber Pläne , die auf Verhängung des Aus¬
nahmezustandes durch die Reichsregierung für das
ganze Reich oder einzelne Gebietsteile abzielen. Diese dritte
Möglichkeitwäre dann gegeben, wenn die Länderregierungen
nicht ihre neuen Verbotsmaßnahmen freiwillig zurückziehenoder auf einen sehr kurzen Zeitraum befristen. Die Verhän¬
gung des Ausnahmezustandes hätte zur Folge , daß die ge¬
samte Exekutivgewalt in den betroffenen Gebietsteilen aufdie militärischen Kommandostellen überginge, wobei die
Frage noch offen ist , ob die Handhabung des Ausnahme¬
zustandes in die Hände eines besonderen Kommissars gelegtwird , wie es im Jahre 1923 in Sachsen der Fall war.

Stärkere Beachtung fanden am Dienstagvormittag in
Berlin Mitteilungen über einen Besuch Hitlers beim Reichs¬
innenminister . Hitler traf am Montagabend in Berlin ein
und begab sich sofort in Begleitung der Abgeordneten Haupt¬
mann a. D. Goering , Or. Fr ick und Frank II ins
Reichsinnenministerium, wo eine längere eingehende Aus¬
sprache stattfand. Neben der Erörterung der neuen Uniform¬
verbote in den süddeutschen Ländern dürste es sich hierbei
auch um die Demonstrationsverbote gehandelt haben, die auf
Grund des Artikels 180 der Reichsverfassung von Bayern,Baden , Preußen und Hessen erlassenworden sind , zumal man
in den Reihen der NSDAP , darin eine unzulässigeBeschrän¬
kung der für die Wahlvorbereitung notwendigen Demon¬
strationsfreiheit erblickt.

HeLmsS UM M Mtt GWM — AmseißsrMch -UsrrZoMchb SonöerHsBrsOßmgen?
Lausanne, 21 . Juni.

In der Nacht zum Dienstag soll in Morges auf der
halben Strecke zwischen Lausanne und Genf eine streng
geheim gehaltene Zusammenkunft zwischen Herriot und
dem amerikanischen Botschafter Gibson stattgesunden
haben. ^ ^ .

Von offizieller Seite der französischen Abordnung wird
diese Tatsache vorläufig in Abrede gestellt , jedoch behauptet
sich hier allgemein das Gerücht, daß Herriot in den späten
Abendstunden in Begleitung seines Kabinetischefs, Marcel
Ray sich im Automobil nach Morges begeben und dort
den amerikanischen Botschafter Gibson in Begleitung des
amerikanischen Banksachverständigen Norman Davis ange-
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troffen hat . Die Unterredung soll nach den Gerüchten bis
tief in die Nacht hinein gedauert haben.

L a u s a n n e , 21 . Juni.
Die heutige Nachtunterredung zwischen Herriot und

Gibson wird jetzt nach den anfänglich üblichen offiziellen De¬
mentis bestätigt. In dieser Unterredung soll Gibson deut¬
lich zum Ausdruck gebracht haben, daß die amerikanische
Regierung unter keinen Umständen in eine Streichung der
interalliierten Schulden einwilligen werde, solange nicht die
europäischen Großmächte zu einer entscheidenden Herab¬
setzung ihrer Rüstungsausgnben geschritten seien. In inter¬
nationalen Konserenzkreisenerblickt man in dieser Erklärung
eine eindeutige Stellungnahme der amerikanischenRegierung
für eine sofortige und praktische Lösung des Abrüstungs¬
problems . Die interalliierte Schuldenftage ist somit von
amerikanischerSeite in engem Zusammenhang mit der Ab¬
rüstungsfrage gebrachtworden . Der amerikanische Botschaften
Gibson hat Herriot eingehend das amerikanischeAbrüstungs-
Programm dargelegt, das praktisch zu einer weitgehenden
Herabsetzung der französischen Armee führt . Herriot hat in
der Unterredung das Programm glatt abgelehnt und
jede wesentliche Verminderung des französischen Rüstungs¬
standes als untragbar angesehen.

Gibson überraschend in Lausanne
Lausanne, 21 . Juni.

Der Führer der amerikanischenAbordnung auf der Ab¬
rüstungskonferenz, Gibson, traf Dienstagnachmittag zu¬
sammen mit dem bekannten amerikanischen Finanzsachver¬
ständigen Norman Davis überraschend im Kraftwagen in
Lausanne ein. Beide begaben sich sofort in das Hotel Beau
Rivage, wo sie eine eineinhalbstündige Unterredung mit
MacDonald und dem englischen Außenminister Simon
hatten . Simon war Dienstagvormittag von MacDonald
aus Gens nach Lausanne zurückberufenworden.

Das völlig unerwartete Eintreffen Gibsons in Lau¬
sanne hat . in allen Konferenzkreisen größte Ueberraschung
hervorgerufen, da die Amerikaner sich bisher nachdrücklich
weigerten, aus innerpolitischen Gründen irgendwelche Ge¬
spräche in Lausanne zu führen. Gibsons Erscheinen wird
allgemein auf einen ausdrücklichen Wunsch des Weißen
Hauses zurückgeführtund in Zusammenhang mit der nächt¬
lichen Unterredung mit Herriot in Morges gebracht.

Um 17 .30 Uhr traf Herriot im Hotel Beau Rivage ein.
Er verhehlte keineswegs seine Ueberraschung, als ihm mit¬
geteilt wurde , daß Gibson bei MacDonald sei . Herriot
mußte eine Zeitlang in der Halle des Hotels bis zum Ende
der Unterredung warten . Gibson verließ daraus das Hotelund begab sich nach Genf zurück . Anschließend fand eine
längere Unterredung zwischen MacDonald und Herriot statt.

Gibson erklärte nach der Unterredung , er lege großenWert auf die Feststellung, daß in der Unterredung aus¬
schließlich Abrüstungsfragen besprochen worden seien.
Die Reparationsfrage sei mit keinem einzigen Wort in der
Besprechung erwähnt worden. ( ? )

P-
Lausanne, 21 . Juni.

Die Ueberreichung der Tributauszeichnung der deutschen
Regierung an MacDonald wird Mittwochvormittag durchden Reichsaußenminister von Neurath erfolgen. Die bel¬
gische und französische Regierung haben ebenfalls angekün¬
digt, daß sie am Mittwoch MacDonald Aufzeichnungenihrerbeiden Regierungen in der Tributfrage überreichen werden.

Die Tributvorschläge, die der französische Ministerpräsi¬dent Herriot in seinen heutigen beiden mehrstündigen Unter¬
redungen MacDonald mitgeteilt hat , sehen, wie von unter¬
richteter französischer Seite mitgeteilt wird , zwei Periodenvor. In der ersten Periode , die einen Zeitraum von zweibis fünf Jahren umfassen soll , soll ein vollständiger Zah¬
lungsaufschub für sämtliche Tributleistungen Deutschlands
erfolgen. In der zweiten fristmäßig vorläufig nicht zu be¬
stimmenden Periode soll unter Berücksichtigungeiner Ge¬
sundung der deutschen Wirtschaftslage eine Teilzahlung
Deutschlands erfolgen. Die vollständige

'
Erfüllung des

Uoung-Planes wird von der französischen Regierung nicht
mehr gefordert, jedoch verlangt sie, daß nach Ueberwindungder deutschen Wirtschaftskrise eine neue Prüfung der deut¬
schen Zahlungsfähigkeit und Festsetzung einer Abschlutz-
zahlung Deutschlands erfolgt.

In der Unterredung mit MacDonald hat Herriot am
Dienstag ausdrücklich erklärt, daß von einem vollständigen
Verzicht Frankreichs auf die Tributzahlungen nicht die Rede
sein könne , und daß die französische Regierung in diesem
Punkt unter gar keinen Umständen nachgeben könne . Die
französische Regierung sei zweifellos im gesamteuropäischen
Interesse an einem deutschen Wohlergehen interessiert, könne
aber nicht zulassen , daß die Interessen der übrigen euro¬
päischen Länder den Interessen Deutschlands zum Opfer dar¬
gebracht würden.

An Welchen wird wieder vertagt
MMsvprW-ent wird erst nach der Reichstagswaht gewühlt — Abgelehrttes

Anerbieten der Kommmnflen
Da Li . Berlin , 22 . Juni.

(Fsrnsprschdieiistunserer Berliner Schriftleitung)
Die Zentrumsfraktion des Preußischen Landtags trat

am Dienstagnachmittag in Anwesenheit von Mitgliedern der
Reichs-Parteileitung des Zentrums zu einer Sitzung zu¬
sammen, in der der stellvertretende Vorsitzende, Abgeordneter
Sieger, davon Mitteilung machte , daß ihm gegenüber der
nationalsozialistische Abgeordnete und Landtagspräsident
Kerrlden Wunsch geäußert habe, die Wahl des Minister¬
präsidenten von der Tagesordnung des Mittwochs abzu¬
setzen und bis nach der Reichstagswahl zu vertagen. Der
Abg. Kerrl habe ausdrücklichbetont, daß er im Aufträge der
Parteileitung der NSDAP , und der preußischen Landtags¬
fraktion der Nationalsozialisten handle.

Nach eingehender Aussprache beschloß die Zentrums-
sraktion, an den Landtagspräsidenten Kerrl ein Schreiben zu
richten , in dem es sein Einverständnis mit dem
Wunsche Kerrls erklärte. Da die Nationalsozialisten und das
Zentrum zusammen in Preußen die absolute Mehrheit
haben, wird damit die Ministerpräsidentenwahl tatsächlich
von der Tagesordnung des Mittwochs ab¬

gesetzt werden. Die politische Atmosphäre des Mittwochs istdamit von einem Zündstoff gereinigt worden.
Weiter beschäftigte sich die Zentrumsfraktion mit der

Wahl des Landiagspräsidenten . Es wurde jedoch in dieser
Frage ein Beschluß nicht gefaßt. Die letzten Entschlüsse der
Fraktion wurden auf Mittwoch zurückgestellt.

Ein Anerbieten der Kommunisten, die sich unter der
Voraussetzung, daß eine Aushebung des Demonstrations¬
verbotes erfolge, der Rundfunk für die Kommunisten in
Preußen freigegeben werde und fernerhin die letzten Not¬
verordnungen des Reiches durch Preußen nicht dnrchgeftihrt
werden, bereit erklärt hatten , für ein nur aus Zentrum und
Sozialdemokratie bestehendes Landtagspräsidium zu stim-

Ghaetes Weltmeister
durch zweiselhaften Pmülska

(Siehe dritte Seite)



Lien , wurde , wie wir aus Zentrumskreisen hören , als nicht
»rnst zu nehmend abgewiesen.

K
Der nationalsozialistische Aeitungsdienst weiß über die

Vorgeschichte der Verschiebung der Wahl des preußischen
Ministerpräsidenten auf Grund einer Unterredung mit dem
Abg. Kerrl folgendes zu berichten:

Im Aufträge Adolf Hitlers und nach Verständigung
des Fraktiousvorstandes habe Präsident Kerrl dem
Zentrumsfraktionsvorsitzcnden Abg. Sieger und dem Frak¬
tionsgeschäftsführer des Zentrums , Abg. Graß , mitgeteilt,
daß die nationalsozialistische Fraktion durchaus bereit sei,
die Verantwortung für die Regierung in Preußen zu über¬
nehmen. Sie halte aber unter den gegebenen politischenVer¬
hältnissen und mit Rücksicht auf die bedrohliche Lage der
preußischen Staatsfiuanzen es für untragbar , daß der zu
präsentierende Ministerpräsident irgendwie durch zuvorige
Abmachungen gebunden fei . Sie verlange vielmehr, daß der
von ihr präsentierte Kandidat gewählt würde und völlig
freie Hand in der Bildung des Kabinetts behalte. Die Ver¬
treter vom Zentrum erklärten darauf , daß ein solcher Vor¬
schlag für sie unannehmbar sei , worauf der Präsident
Kerrl erklärte, das habe er vorausgeseheu, und er habe
darum Adolf Hitler gebeten, ihm die Ermächtigung zu
geben, falls das Zentrum bei der Sachlage den Wunsch
äußere , die Wahl des Ministerpräsidenten bis nach der
Reichstagswahl zu vertagen , diesem Wunsch zuzustimmen.
Nach längerer Aussprache einigte sich Kerrl mit den Zen¬
trumsvertretern dahin , daß beide Fraktionen die Vertagung
der Ministerpräsidentenwahl bis nach der Reichs¬
tagswahl beantragen sollten.

Der nationalsozialistische Zeitungsdienst bemerkt dann,
daß die Genehmigung Hitlers zu diesem Schritt Wohl unter
der Voraussetzung erteilt worden sei » daß am Mittwoch
der nationalsozialistische Landtagspräsident Kerrl wieder¬
gewählt würde . Wenn das zutrefsen sollte, dann würde der
endgültigen Beschlußfassung des Zentrums über die Land¬
tagspräsidentenwahl erhöhte Bedeutung zukommen.

Schwere ArrsschrsLirmgen in VsrSA
Berlin , 21 . Juni.

Gegen Mitternacht kam es in verschiedenenStadtteilen
Berlins zu kommunistischenAnsammlungen und zu schweren
politischen Zusammenstößen. In Moabit bildeten sich in der
Rostocker - , Turm - und Huttenstratze starke kommunistische
Demonstrationszüge , die von der Polizei mit dem Gummi¬
knüppel aufgelöst wurden.

In der Schliemannstratze und auf dem Helmholzplatz
Wurden von Demonstranten sämtliche Straßenlampen aus-
aclöscht . In der Rostocker Straße versuchtendie Kommunisten
nach Auslöschen der Straßenlampen Barrikaden zu bauen,
flüchteten aber beim Erscheinen der Polizei.

Im Südwesten in der Schleiermächerstraße wurde der
23jährige Nationalsozialist Köster von Kommunisten über¬
fallen. Er erhielt einen schweren Schläfenschuß und starb
kurze Zeit nach der Einlieserung in das Urban -Krankenhaus.

Essen , 22 . Juni.
Am Frohnhauser Markt im Stadtteil Essen-West wurde

am Dienstag spät abends ein 19jähriger Mann namens
Heinrich Mertens von unbekannten Tätern durch mehrere
Messerstiche so schwer verletzt, daß er auf dem Wege in das
Krankenhaus verstarb. Bei dem Toten wurde ein Mitglieds¬
buch des Kampsbundes gegen den Faschismus gefunden.
Nähere Einzelheiten über die polizeilichen Nachforschungen
nach den Tätern sind noch nicht bekannt.

Neuesvom Tage
Nur 14 OM Arbeitslose feit 31 . Mai weniger

Nach dem Bericht der Reichsanstaltfür die Zeit vom 1 . bis
15. Juni 1932 bat der Arbeitsmarkt in der ersten Junihälfte
nur eine geringfügige Entlastung erfahren. Die Zahl der
Arbeitslosen betrug am 15. Juni rund 5 569 MO und lag somit
um rund 14 000 unter dem Stande vom 31. Mai.

Sevcring über eine Lockerung des Dcmonstrationsverbotes
Im Preußischen Hauptausschus; wurde ein nationalsozia¬

listischer Antrag auf Aufhebung des vom Polizeipräsidenten
am 31. Oktober 1931 erlassenen allgemeinen Demonstrations¬
verbotes angenomme n . Minister Severing machte daraus
aufmerksam , daß der Antrag nur eine Aufforderung enthalte,
der die Regierung nicht entsprechen könne , weil die Voraus¬
setzungen dafür nicht vorliegen, nämlich , daß die Teilnehmer an
Demonstrationen sich friedlich und unbewaffnet versammeln.
Ansnahmegenehmigungen würden schon jetzt loyal und un¬
parteiisch gewährt. Am 3 . Juli werde auch generell eine Locke¬
rung eintreten. Immerhin sei Vorsicht geboten , weil die Aus¬
hebung des Unisormverbotes und die finanziellen Maßnahmen
der Reichsvegierungdie politische Hochspannung wieder sehr
verstärkt hätten.

Quittungen im Devnheim -Konzern verschwunden
Im Devaheim- Prozetz erörterte man, auf welche geheim¬

nisvolle Weife ein Betrag von 99 000 RM spurlos verschwun¬
den ist . Von der Mülheimer Baugenossenschaft wurde für. den
Zinsendienst der amerikanischen Ausländsanleihe ein Betrag
von 99 000 RM an Generattnrektor Jeppel gesandt, der die¬
sen an den Kaufmann (Müssen , der Treuhänder der Aus¬
ländsanleihe war , wettergegeben haben will. Claußen be¬
hauptet nun, diese 99 000 RM nie erhalten zu haben. Die
99 000 RM sind verschwunden , und niemand weiß , wo sie
sind . Eine Quittung über diesen Betrag ist ebenfalls ver¬
schwunden . Auf ebenso geheimnisvolle Weise sind Protokolle
verschwunden , die Generaldirektor Jeppel anläßlich der Ent¬
lassung Claußens anfertigen ließ. Schließlich sind die Proto¬
kolle im Besitz des entlassenen Claußens wieder aufgetauchi,
der erklärt, daß man sie ihm anonym zugeschickt habe.
Riesiger Wasserrohrbruchin Mainz

Am Dienstagabend ereignete sich in der Hauptverkehrs¬
straße von Mainz, der Ludwigsttaße, ein Wasserrohrbruch
von ungewöhnlicher Auswirkung. Im Nu glich die ganze
Straße einem reißenden Strom . Die Wassermassen traten mit
einer solchen Gewalt aus dem Boden heraus , Laß das Straßen¬
pflaster überall ausgerissen und an den Ausbruchstellensogar in
die Luft geschleudert wurde. Auch die Schienen der Straßen¬
bahn wurden aus ihrer Bstonbettung geschleudert und ragen
wie verbogene Eisenstäbe in die Luft. Der Verkehr mußte ge¬
sperrt werden, da es lebensgefährlich war , die völlig unier-
spütte Hauptverkehrsstraßezu betreten. Die Ursache des Wasser¬
rohrbruches ist noch nicht ermittelt. Der Schaden ist sehr be¬
trächtlich.

Dynamitanschlag gegen das Weiße Haus?
Das Weiße Haus wird zur Zeit auf das Schärfste bewacht,

angeblich auf Grund eines Berichtes des Geheimdienstes, daß
ein mit Dynamit vollbeladenes gelbes Auto von Newhorknach
Washington unierwegs sei und den Auftrag habe , das Weiße
Haus in die Luft zu sprengen . Sämtliche Landstraßen werden
scharf überwacht. Bisher ist das geheimnisvolle Auto noch
nirgends gesichtet worden. Es ist bezeichnend für die allge¬
meine Stimmung , daß in den letzten Tagen viele derartige
Gerüchte umliefen.
Gerüsteinsturz in Italien — Vier Tote, acht Schwerverletzte

In Desto , der lombardischen Geburtsstadt des jetzigen
Papstes, stürzte an einem Neubau das Gerüst ein und begrub
12 Arbeiter unter den Trümmern . Als sie nach mühevoller
Arbeit geborgen werden konnten, lagen vier im Sterben,
wahrend die übrigen mit schweren Verletzungenins Kranken¬
haus geschafft wurden.

Schweres Absturzunglück im Salzlammergut
Am sogenannten Steinspitzl bei Traunkirchen im Salzkam¬

mergut ereignete sich ein folgenschweres Absturzunglück . Drei
junge Leute aus ESensee im Salzkammergut wollten sich von
der Spitze über eine etwa 200 Meter hohe Felswand abseilen
nnd befestigten das Seil an einem Baum . Die drei Leute
ließen sich gleichzeitig am Seil herunter. Infolge der übermäßi¬
gen Belastung loste sich jedoch der Felsblock , auf dem der Baum
stand , und stürzte mit den drei Angeseilten in die
Tiefe. Die sofort abgegangene Rettungsmannschaft konnte
nur noch die schrecklich verstümmelten Leichen der drei Berg¬
steiger bergen. Die Leichen wurden nach Ebensee übergesührt.
Die Namen der Toten sind noch nicht bekannt.

Unglück beim Brückenbau— Vier Tote
Auf dem Rhein Lei der Baustelle Wehr Kim ereignete sich

am Dienstag ein schweres Unglück , dem vier Menschen¬
leben zum Opfer sielen . Eine Baukolonne war damit be¬
schäftigt , eiserne Spundwände auf Pontons zu bringen. Aus
bisher noch ungeklärte Weise stürzten die schwer beladenen
Pontons um. Sechs Arbeiter fielen in den Rhein, von denen
vier ertranken.

Die Einnahmen des Reichs im Mai 1932 betrugen bei den
Besitz- und Verkehrssteuern340,7 (Mai 1931 : 346,7) Will. RM,
bei den Zöllen und Verbrauchssteuern200,4 (191,4) Will. RM,
im ganzen 541,1 (538,1) Will. RM . Das Gesamtauskommen
war also im Mai 1932 um 3 Mill . RM mehr als im Mai 1931.

Die Regierung von Chile hat ein Moratorium erklärt.
Wenn die Schuldenzahlungengesichert sind, sollen in den ersten
beiden Vierteljahren je 5 v . H . und in dem folgenden Viertel¬
jahr 10 v . H ., andernfalls sollen je Vierteljahr 20 v . H . gezahlt
werden. — Die Unruhen dauern fort.

ArrsMg der MMMMoMWerr ims dem
bMeMsr; AMMemaS

München, 21. Juni.
Für Dienstag war eine Sitzung des Aeltestenrates des

Bayrischen Landtags anberaumt. Der nationalsozialistische
Fraktionssührer, Abgeordneter vr . Buttmann, verlas eine
Erklärung, in der es u . a . heißt:

„Inzwischen haben wir sestgestellt , daß die amtliche Nieder¬
schrift der Landtagssitzungvom 17. Juni auf Veranlassung des
Herrn Präsidenten verfälscht worden , ist . Wir behalten uns
daher weitere Schritte gegen dieses unerhörte Vorgehen des
Herrn Landtagsprüstdenten vor und erklärest : So lange gegen
den Herrn Landtagsprastdenten Vr. Stang die schwere Anklage,
eine Niederschrift über die Verhandlungen des Landtags ver¬
fälscht zu haben, erhoben worden ist, erwarten wir , daß der
Herr Landtagsprästdent die Führung der Geschäfte niederlegt.
Wir Nationalsozialisten sind nicht in der Lage , uns an Bera¬
tungen unter dem Vorsitz dieses Herrn zu beteiligen, so lange
nicht eine Klärung dieser Angelegenheit erfolgt ist."

Darauf verließen die nationalsozialistischenVertreter die
Sitzung mit Ausnahme des ersten VizepräsidentenSchwede.

Landtagspräsident Or. Stang stellte fest, daß die National¬
sozialisten keine Begründung für ihre Anklage , die er als eine
unerhörte Beleidigung des Landtagspräsidenten bezeichnen
müsse , gegeben hätten. Darauf erklärte ein Vertreter der
Bayrischen Volkspartei, wenn in dieser Weise von den Natio¬
nalsozialistenvorgegangen würde, so müßten es die Mitglieder
der Bayrischen Volkspartei ablehnen, weiter in Anwesenheit
eines Vertreters der nationalsozialistischenFraktion zu verhan¬
deln. Präsident Stang erklärte darauf die Sitzung des Aeltesten-
rats für geschlossen, nachdem die Vertreter der übrigen Par¬
teien zu erkennen gegeben haften, daß sie nicht geneigt seien,
weitere Erklärungen Schwedes zur Kenntnis zu nehmen.

Die Vorgänge im BayrischenLandtag haben nun eine wei¬
tere Verschärfung dadurch erfahren, daß die Mitglieder der
nationalsozialistischen Fraktion beschlossen haben, gegen den
Lcmdtagspräsidenten vr . Stang Anzeige beim Staatsanwalt
wegen intellektueller Urkundenfälschung zu
stellen . — vr . Stang will ebenfalls gerichtlich Vorgehen.

Neuer Erfolg deutsches WUMchM:
Stabilisierung der Nitrozellulose gegliiÄ!

Vsu der Arbeit des KMersWiHelM -ZuMtuts fürChemie — MWmeuwMs Wrdie
Industrie — Dreitausend Prozent Aebeitsbefchleuuiguug und MLeitsVeremfachrmg

bei der FilmberfteUung — EMsfioussefabr auf em Minimum reduziert
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)

Eine aussehenerregendeEntdeckung von weit¬
tragender Bedeutung ist den Wissenschaftlern des
Kaiser-Wilhelm-Jnstituts für Chemie in Berlin
gelungen: der außerordentlich komplizierte Stabi¬
lisierungsvorgang bei der Schießbaumwolleist auf¬
geklärt worden!

Es ist wie immer : bedeutende Erfindungen und Ent¬
deckungen geschehen » in der Stille , — und jener berühmt
gewordene Italiener hätte damals , vor hundert Jahren,
im Lärm seiner Pharmacia wahrlich kaum geglaubt , daß
dereinst einmal Rieseninstituie sich mit seiner bescheidenen
Apothekermischung ernst und sachlich beschäftigen würden,
er hatte ein neues , sehr harmloses — Abführmittel kom¬
poniert : mischte da dem gewöhnlichen Glyzerin etwas ge¬
wöhnliche Salpetersäure bei, lochte das Gemenge eine Zeit¬
lang auf seinem Herde, rührte es brav um und füllte es
dann in Medizinfläschchenab, um seine Kunden vom Uebel
der Verstopfung prompt und mild zu befreien . . .

Er ahnte nicht , daß er vollendetes Nitroglycerin her¬
stellte , — jenen furchtbaren Sprengstoff, der bestimmt war,
in Form von Dynamit den Namen Nobel weltbekannt
zu machen! Niemand zu jener Zeit ahnte etwas von der
Sprengkraft des Nitroglycerins.
Kunstseide aus Spritzlack!

Sogar noch vor dem Kriegeund auch während des Krieges
wußte man über das Wesen des Aufbaues aller dieser orga¬
nischen , hochmolekularen Stoffe Eiweiß , Stärke und Zellu¬
lose so gut wie nichts. Man " erzeugte zwar Sprengstoffe,
Spritzlacke, Filme und dergleichen. ; — aber man stützte sich
ausschließlich auf die Erfahrung . Erst als nach dem Kriege
unerhörte Vorräte an solchen Substanzen, die für die Krieg¬
führung bestimmt waren , nicht mehr verbraucht werden konn¬
ten und anderen Zwecken dienstbar gemacht werden sollten,
setzte die Aufhellnngsarbeit der Wissenschaft ein, man be¬
schäftigte sich mit der Klärung der Veredelungsvorgänge:
Ans Schießbaumwolle wurde Trolit gemacht , jenes be¬
kannte Material , das z . B . als Frontplatten von Radiogeräten
Verwendung findet — und aus Spritzlacken, mit denen man
Flngzeugttagflächen imprägnierte , entstand die weltbeherr-
jchende Kunst seid enindu st riel

Besonders der Schießbaumwolle, also der Nitrozellulose,
als dem Ausgangsprodukt für die Herstellung von Spreng-
munition für den Bergbau , ganz besonders aber für die
Fabrikation von Filmen für dis photographische und Ge¬
brauchsmittelindustrie , wandte sich die Aufmerksamkeitzu!

Die größten Fortschritte wurden in den letzten beiden
Jahren gemacht nnd sind geeignet, der Industrie viele Mil¬
lionen zu ersparen und den Fabrikattonsprozeß nicht nur er¬
heblich zu vereinfachen und abzukürzen, sondern auch bedeu¬
tend weniger gefährlich zu machen. Sie sind zurückznführen
aus die soeben gelungene Aufklärung des sogen. Stabilisie¬
rungsvorganges bei der Nitrozellulose!
Statt hundert Stunden — eine!

Schießbaumwolle ist , wie man weiß , Baunrwollfaser , die
in ein Gemisch von Salpeter - und Schwefelsäure eingetaucht
wird . In frischem .Zustande ist dieses Erzeugnis so gefähr¬
lich , daß der geringste Anlaß genügt, es explodieren zu lassen.
Bis jetzt erklärte sich das damit , daß wahrscheinlich zu viel
Säure in der Faser vorhanden sei , und man entfernte dieses
Zuviel durch sehr langes Auskochen . Für ein Quantum von
100 090 Kilogramm Schießbaumwolle brauchte man bisher
eine Auskochdauer von rund hundert Stunden . Dann erst
war die Schießbaumwolle so „stabil"

, daß sie nur unter ganz
bestimmten Bedingungen explodierte — also bei plötzlicher
Erhitzung auf 180 Grad oder bei sehr heftigem Schlag. Wurde
beides vermieden, so war die Schießbaumwolle ungefährlich
und konnte weiter verarbeitet werden. .

Schon hier hat die Wissenschaft bei der Veredelung sehr
tatkräftig miigearbeiiet . Sie fand die sogen. Weichmachungs¬
mittel , mit deren Hilfe das Filmband nicht nur geschmeidig
gemacht werden kann, sondern auch die chemische Struktur
des Films verändert wird : es wird viel weniger explosibel.

Aber hie größte Bedeutung erlangt die Aufklärung des
Stabilisterungsvorganges , die jetzt das Kaiser-Wilhelm-Jn-
stitut für Chemie erreicht hat . Denn während man früher
glaubte , daß bei der Nitrierung der Zellulose zuviel Säure
in der Faser verbliebe, die durch langes Waschen beseitigt
Werden müsse — haben die Arbeiten von Prof . Heß, Ab¬
teilungsleiter im Kaiser- Wilhelm-Jnstitttt für Chemie, und
seinen Assistenten jetzt den eindeutigen Beweis geliefert, daß

beim Eintauchen der Baumwolle in das Säuregemisch zu¬
gleich mit der Nitrierung auch ein Nebenprodukt aus
derFaser erzeugt wird , das durch seine bloße Anwesen¬
heit die Gefahr von Selbstzersetzungund damit nachfolgender
Explosion mit sich bringt . Dieses Nebenprodukt ist in ganz
winzigen Spuren vorhanden — so winzig , daß es sich eben
fast hundert Jahre lang den spähenden Augen der Wissen¬
schaft entziehen konnte — und es ist jetzt entdeckt und dar¬
gestellt!
Zehntausend Prozent Zeitgewinn!

Nachdemman diesen feindlichenStoff gefunden hat , war
es für die Forscher des Kaiser - Wilhelm - Jnstituts natürlich
nicht mehr sehr schwer , Verfahren zu ersinnen, wie man ihn
am schnellsten und sichersten aus der Schießbaumwolle ent¬
fernt , nnd man hat verschiedene Verfahren entdeckt , mit
deren Hilfe der Stoff in einem Dreißigstel der bisherigen
Zeit ausgewaschen werden kann. Statt der hundert Stunden
für 100 Tons wird man in Zukunft allerhöchstens — drei
Stunden brauchen, nnd diese Zeit läßt sich noch weiter ver¬
kürzen, indem man von vornherein die Bildung dieses feind¬
lichen Stoffes zu verhindern sucht ! durch Veränderung
des Nitriergemisches ist auch das gelungen, so daß man auf
fast ein Prozent jener Zeit kommt, die bisher benötigt wor¬
den ist.

Was das bedeutet — nicht nur für dis Industrie , son¬
dern darüber hinaus für die gesamte Volkswirtschaft — liegt
klar auf der Hand : Die Zellulose-Industrie , alles also, was
sich auf Hanf, Flachs , Zellstoff und Baumwolle ausbaut , und
daraus Papier , Kunstseide und Filme erzeugt, — diese ganze
Industrie ist sowohl nach der Produktionsmenge als auch
nach dem Werte ihrer Produktion erheblich größer , als die
gesamte Kohlen- und Stahlindustrie ; allein die Textil¬
industrie hat einen Jahresumsatz von rund 2 Milliarden
Mark.

Wenn nun ein großer Teil dieser gewaltigen Industrie —
nämlich die ganze Filmindustrie — ihren Geldumlauf um
3000 bis 10 000 Prozent beschleunigen kann, dann liegt die
Bedeutung dieser Entdeckung klar zutage. Denn das Tempo
der verkürzten Produktion , das ja durch die Weltwirtschafts¬
krise erzwungen ist , braucht nicht geändert zu werden ; ab«
durch den Fortfall langer Lagerfristen werden Zinsen ge¬
spart , und die Gelder wieder schneller freigemacht, so daß das
neue Verfahren nicht nur einen wesentlich verbilligten Her¬
stellungspreis ermöglichen wird , sondern darüber hinaus
einen rascheren Geldumlauf.

Wiederum ist aus den stiller: Straßen von Dahlem , dckm
Wohnsitz der Kaiser-Wilhelm-Jnstitute , eine Entdeckung ge¬
kommen, die zu einem Helfer für Industrie und Volkswirt¬
schaft werden kann, Walter Stöliing.
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VneWsMs ! EeSsrenz —SchleLchee
Berlin ^ 21 . Juni.Er ^ ölenZ Halle am 14 . Juni im Norm ^ i^ ä"

-inen Aussatz mit der Ueberschrist ; „ Staat nn^ Ä7me? Her¬
aus aus dem Halbdunkel ! «

veröffentlicht . Daraufhin bat
Reichswehrmmlster von Schleicher , wie der „ Vorwärts " be!
richtet, an Erkelenz emen Brief gerichtet , in dem es u a
heißt:

„ Nach Ihrer Auffassung hat sich die militärische Macht
zur Uebernahme der politischen Verantwortung aedränat
^ hat sich an die Seite der Nationalsozialisten gestellt , und
sie hat sich auf die Bildung des heutigen Kabinetts „ ein¬
gelassen

" . Die Armee erscheine jetzt als ein Instrument des
Klassenkampfes von oben.

Diese Auffassung ist vollkommen fälsch . Nach dem Aus¬
scheiden mehrerer Minister aus dem Kabinett Brünina und
nach dem Gesamtrucktritt dieses Kabinetts hat der Herr
Reichspräsident die neue Reichsregierung nach seinen ver¬
fassungsmäßigen Gerechtsamen ernannt , und es ist eine Be¬
leidigung für seine Person , ihm zu unterstellen , daß er sich
bei diesen ganzen Vorgängen von etwas anderem hätte
leiten lassen , als von seiner eigenen Beurteilung der politi¬
schen Lage und seinem eigenen Gewissen . Falsch ist auch die
Behauptung , in meinem Aufruf an die Reichswehr werde
diese „an die Seite der Nationalsozialisten gestellt "

. Oder
wollen Sie unter „denjenigen geistigen und physischen Kräf¬
ten unseres Volkes , welche die unentbehrliche Grundlage der
Landesverteidigung bilden "

, nur die Nationalsozialisten
verstehen ? "

Der „Vorwärts " veröffentlicht gleichzeitig einen Ant-
wortbries von Erkelenz an den Reichswehrminister . Er
Ueibe der Ueberzeugung , daß in erster Linie die Republikaner
„die lebendigen und zukunftsvollen Kräfte der Nation"
seien.

..Jmmertreu * sorgt für Nachwuchs
Räuberklub auf der Schulbank — Ein Ober¬

sekundaner als Anführer
Bochum , 21. Juni.

„Das haben wir noch nie erlebt "
, erklärte der Vorsitzende

der Ersten Großen Strafkammer in Bochum , als das Sünden¬
register des achtzehnjährigen Obersekundaners Ludwig H. (Hu-
nold) in der Gerichtsverhandlung aufgeschlagen wurde . Tat¬
sächlich schien es fast unglaubhaft , daß hohe Intelligenz und
Verworfenheit , Renommiersucht und Hang zur Lügenhaftigkeit
in einem solchen Maße in einer jungen Seele Platz haben
könnte, wie ber diesem jugendlichen Angeklagten.

Der vielversprechende junge Mann hatte vor einiger Zeit
einen Jugendklub gegründet , dem Burschen im Alter von 14 bis
2g Jahren angehörten , und der sich nach berühmtem Berliner
Muster „Jmmertreu " nannte . Zum Teil waren es noch Schul¬
jungen , die dem famosen Klub angehörten . Das Amt eines
Vorsitzenden bekleidete zuletzt das älteste Mitglied , der zwanzig¬
jährige Schlosser Franz Vobbe , der ebenfalls als Angeklagter
vor Gericht steht.

Das Grundprinzip der neuen Bande war : Jeder muß etwas
„ausfressen " und schweigen können . Die kleinsten Klubmitglie¬
der versuchten sich im Strickespannen über die Fahrwege , um
Passanten zu Fall , zu bringen , während H . und ältere Kom-

hlrzen schwere Einbrüche verübten . In der Hauptsache stahlen
sie Wein und Spirituosen , die sie in häufigen Zechgelagen kon¬
sumierten . Acht Einbrüche allein kommen auf das Konto des
Obersekundaners.

Am 9. Dezember führten die beiden Angeklagten einen
Raububerfall auf eine Straßenpassantin aus , die sie in Masken
uversrelen . Sie entrissen der Frau einen Koffer und flüchteten.Die Kriminalpolizei fahndete vergeblich nach den Tätern . H..konnte Nicht lange reinen Mund halten ; in seinem Verbrecher¬stolz erzählte er einem Mitschüler von seiner „ Heldentat " und
wurde daraufhin mit seinem Komplizen verhaftet . Zwar ließman ihn nach einem Monat frei , aber schon vierzehn Tage
ipnter brach er mit seinem Freund Vobbe wieder in eine Villaem . Wie ein gewiegter Verbrecher arbeitete er in Handschuhenund gab seinen Gehilfen Anweisungen , die auf vorzügliche
„kriminalistische " Schulung schließen lassen.

Die Gerichtsverhandlung gestaltete sich zu einer regelrechten
Generalversammlung von „Jmmertreu ' . Junge und jüngste Klub¬

mitglieder traten vor die Richter und versuchten mit größter
Dreistigkeit ihre prominenten Kollegen zu schützen. Nur ein
vierzehnjähriger Knirps bekam plötzlich Angst vor den gestren¬
gen Herren und gestand weinend , daß ihm der Obersekundaner
die ganze entlastende Aussage eingetrichtert hatte.

H . zeigte nicht eine Spur von Reue , dagegen war er sehr
gekränkt , weil ihn ein Kriminalbeamter bei einer früheren Ver¬
nehmung mit „ du " angeredet hatte . Trotz der Abgefeimtheit der
beiden Burschen schreckte das Gericht davor zurück, sie wegen
Straßenraubes ins Zuchthaus zu schicken . Die beiden wurden
wegen schweren Diebstahls zu je einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt und sofort in Hast genommen.

Aus bestinformierter Quelle erfahren wir , daß Kammer¬
herr v . Oldenburg - Januschau die ihm angebotene Wieder¬
ausstellung als deutschuationaler Reichstagsabgeordneter ab¬
gelehnt hat . Oldenburg -Januschau steht im 82. Lebensjahr.

Ern Flugzeug entdeüt uralte Amphitheater

-- in * -
.

Flugzeug - Ausnahme der riesigen Amphitheater im Kratergebiet des südamerikanischen
Audengebirges,

die nach den Erzählungen der Eingeborenen aus der vorspanischen Zeit stammen und zu religiösen Festen gedient haben
sollen . Sie waren bisher der Wissenschaft völlig unbekannt geblieben und wurden jetzt vom Flugzeug aus von einer ameri¬

kanischen geographischen Expedition entdeckt.

IM Shaekey — der neue Vorwellmeifter
Knapper VrmWsg Wer Schmelmg — Geteilte AuAalWS der ErchcheiLum

Newyorl , 22 . Juni.
Der Boxwelimeisterschastskampf im Schwergewicht , der

am Dienstagabend im Newyorker Madison Square Garden

zwischen dem deutschen Titelmhaber Max Schmeling und

dem amerikanischen Herausforderer Jack Sharkey ausgetra-

gen wurde , endete mit einem knappen Punktsieg des Ameri¬

kaners Sharkey , der somit zum neuen Weltmeister ausgerufen
wurde.

Schon lange vor Beginn des Kampfes füllt sich Las
Stadion ; 500 Polizisten waren ausgeboten , die den Zustrom
der Massen regelten . In der Umgebung des Stadions waren

Verkaufs stände und Schaubuden errichtet . Man sah un¬

zählige amerikanische und deutsche Flaggen . Es herrschte ein

regelrechter Jahrmarktbetri -eb . Das Wetter - hatte sich auf¬
geklärt . Im letzten Augenblick war die Sonne durch¬

gebrochen . Es mußte eine Anzahl neuer Billettverkäufer ein¬

gestellt werden , um den Ansturm der Menge zu bewältigen.
Die Zahl der Zuschauer betrug etwa 70 000 . Man nimmt an,
daß insgesamt eine halbe Million Dollar an Eintrittspreisen

vereinnahmt wurden.
Die Rahmenkämpfe beanspruchten nur geringes Inter¬

esse. Alles war aus den Hauptkarnps des Abends , das Zu¬

sammentreffen Schmelings , der allgemein der „schwarze
Ulan " genannt wird , mit Sharkey gespannt . Im letzten

Rahmenkampf wurde der deutsche Birke aus Kalifornien
von Retzlaff -Toulouse ( im Staate Minnesota ) nach Punkten

gen.
odann betrat Schmeling als erster den Ring . Er sah

ms und war mit einem schwarz -weißen Bademantel

et . Nach ihm kam der in einem blauen Bademantel

e Sharkey in den Ring und schüttelte Schmelmg die

Von der Menge wurden beide mit Ovationen be-

Es folgten die üblichen Aufnahmen , worauf der

s begann.
n der ersten Runde begann Sharkey sofort anzugreifen
mdete mehrere Kinnhaken . Aber auch Schmelmg konnte

andere seinen Linken gut gebrauchen . Die erste Runde

sür Sharkey gebucht . Auch die zweite Runde war für

eh . Hier war Schmeling noch schwach und mußte u . a.

harten Herzschlag einstecken. Er konnte lediglich ein

Kinnhaken anbringen . Die dritte Runde , zeig
^

z-

einen Nahkamps , Schmeling konnte einen

landen , während Sharkey mit Rippen - und . -

;en antwortete . Schmelings Mund blutete . - ch

- wurde für Sharkey gebucht . In der vierten Runde,

r Schmeling erklärt wurde , wurden harte Schlage aus-

cht . U . a . landete Sharkey einen zwerfelhaften Schlag,

>f die Menge mit wildem Johlen antwortete . Auch

inftenRunde war Schmeling in die Verteidigung ge-
' Sbarkev aelana u . a . ein schwerer Schlag m die

' Die Lurche wurde für MgrkeZ gebucht . Die

sechste und siebte Runde waren unentschieden ; beide Gegner
versuchten , im Nahkampf die gegenseitigen Schläge ab¬
zuwehren . Auch die achte Runde , bis zu der keiner Müdig¬
keit zeigte , fiel an Sharkey , während sich von hier ab eine
Ueberlegenheit Schmelings bemerkbar machte . , Die neunte
bis zur vierzehnten Runde waren Runden Schmelings , dem
es gelang , Sharkeys linkes Auge zu schließen und mehrere
harte Schläge anzubringen . In der 15 . und letzten Runde,
in der es um die „sprichwörtliche Wurst " ging , steigerte sich
der Kampf bis zur Wildheit . Sharkey konnte mehrere Schläge
landen ; die Runde wurde ihm gutgeschrieben und er zum
Weltmeister erklärt.

Die Entscheidung ries einen allgemeinen Tumult hervor.
Sharkey war über sie am meisten erstaunt . Sie ist über¬
raschend , da Schmeling mindestens acht Runden gewann.
Zwei Ringrichter hatten sich für Sharkey und einer für
Schmeling ausgesprochen.

Schmeling war der erste , der seinem Gegner gratulierte
und ihn umarmte . Wenn „ Max " den Kampf auch verloren
hat , so hat er an Sympathien durch seine ruhige und vor¬
nehme Art doch gewonnen , und der von einem großen Teil
nicht gebilligte Verlust der Meisterwürde macht ihn nur noch
populärer.

Der Manager Schmelings , Joe Jacobs, erklärte auf

Ver Vsrer vsr dem Schwurgericht
Der Mann , der seinen Freund tötete

Paris , 21 . Juni.
Unter großem Aufsehen wurde der Prozeß gegen den

italienischen Meisterboxer Eduard Bosco vor den Pariser
Geschworenen zu Ende geführt . Der 43jährige Mann zählte
vor Jahren zu den bekanntesten Schwergewichtlern . Als
37jähriger hängte er das Boxen an den Nagel und ließ sich
als Juwelier in Paris nieder . Wegen seiner Hilfsbereit¬
schaft und Kameradschaftlichkeit war Bosco in der Pariser-
Italienischen Kolonie allgemein beliebt und auch seine Ge¬
schäftsfreunde achteten ihn.

In der Silvesternacht saß Bosco mit einigen Freunden
in einem bekannten Restaurant der Champs -Elysses . Man
feierte die Jahreswende recht ausgiebig , Champagner-
psropsen knallten , und in der Gesellschaft herrschte ausge¬
lassene Stimmung . Plötzlich kam es zwischen Bosco und
seinem Landsmann Quirico , der in Paris einen Spielsaal
besitzt und mit Bosco sehr gut befreundet war , zu einer
stürmischen Auseinandersetzung . Der bärenstarke Bosco
versetzte seinem Freund einen mächtigen Hieb , Quirico sank
bewußtlos zu Boden , man überführte ihn ins Kranken¬
haus , doch starb er im Krankenwagen an den Folgen des
fürchterlichen Schlages . Der jähzornige Boxer hatte sich nun
wegen Totschlages vor den Richtern zu verantworten . Einer
der berühmtesten Anwälte Frankreichs , Moro - Giafserri , ver¬
teidigte ihn.

„ Quirico war mein bester Freund, " beteuerte Bosco
vor den Geschworenen . So oft er in Geldverlegenheit war,
hals ich chm mit Bargeld aus , die oft eine Höhe von Kun-

die Frage , ob er gegen die Entscheidung bei der Newyorker
Boxkommission protestieren werde , es habe doch keinen Zweck.
Schmeling strebe einen Revanchekampf an ; es sei aber
zweifelhaft , ob er bewilligt werde.

Letzte Svoetmeldangea
Wimbledon

Hilde Krahwinkel siegt — Nach Haensch auch von Cramm und
Frl . Horn ausgeschieden — Die Ueberraschung : Cochet geschlagen!

Der zweite Tag der All - England - Meisterschasten , oder
besser gesagt der inoffiziellen Weltmeisterschaften , in London
brachte bereits eine Sensation : Cochet, der inoffizielle Welt¬
meister , wurde bereits vom weiteren Wettbewerb ausgeschaltet.
Der Engländer Colli ns siegte in vier Sätzen 6 :2 , 8 : 6, 0 :6,
6:3. Im Herren -Einzel schied nach der zweiten Ruckde auch
bereits Deutschlands Hoffnung , Gottfr . von Cramm, aus . Er
gewann gegen den Franzosen Boussus zwar den ersten Satz
mit 6 :4, hatte dann aber sein Pulver verschossen und mit 8 :6,
6 :0 , 6 :4 sicherte sich Bouffous den Eintritt in die nächste Runde.
Frl . Horn, Wiesbaden , schied bereits in der ersten Runde
aus . Die Engländerin Trentham benötigte nur zwei Sätze
6 : 4 , 7 :5 zum Steg . Hilde Krahwinkel dagegen brauchte sich
nicht sehr anzustrengen , um gegen die Engländerin King-
Mudford mit 6 :2, 6 : 3 zu siegen.

Nurmi -Entscheidung hinausgezögert
Am Montag sollte unter Vorsitz Edströms Schwedens

Internationaler Rat in Stockholm zusammentreten , um über
den Fall Nurmi zu entscheiden . Nichts dergleichen ist geschehen,
so daß der finnische Verband sozusagen zwischen Tür und
Angel steht . Sicher wird er daraus dringen , einen definitiven
Bescheid zu erhalten , d-a Nurmi in Los Angeles den Marathon¬
lauf bestreiten soll.

derttausend Francs erreichten . Einmal habe ich eine kost¬
bare Perle sür einen Spottpreis verkauft , nur um ihm das
Geld leihen zu können.

An dem Tage , an dem das Unglück geschah , war mir
Quirico noch 78 000 Francs schuldig . Am Nachmittag , der
dem Besuch im Restaurant voranging , war ich in Quiricos
Spielsalon und verlor dort 15 000 Francs . Ich war dar¬
über sehr bestürzt , und um mich zu trösten , lud mich Quirico
zum Abendessen ein.

Als ein Musiker an unseren Tisch herantrat , um Trink¬
gelder abzusammeln , gab jeder einen Betrag — nur ich
konnte nicht , weil ich nicht mehr als 7 Francs in der Tasche
halte . Beschämt und verwirrt kramte ich in meinen Taschen
herum , als Quirico sich Plötzlich höhnisch vernehmen ließ:
„ Warum geht du zur Silvesterfeier , wenn du kein Geld
hast ? " Da nahm er aus seiner Brieftasche einen Tausend-
srancsschein und warf ihn mir zu : „Da hast du , damit man
dich nicht für einen Hochstapler hält ." Ich wurde durch
diesen Ton tief getroffen und erinnerte Quirico daran,
daß er mir noch 78 000 Francs schuldig sei . Er leugnete
es glatt ab . In diesem Augenblick verließ mich hie Selbst¬
beherrschung . Ich sprang auf und schlug zu . . .

'
Ich hatte

keine Ahnung , daß der Faustschlag tödlich sein würde ."
Verzweifelt wandte sich der Boxer zu den Geschwore¬

nen und rief : „ Ich bitte Sie , meine Herren , lassen Sie mir
die Faust abhacken , aber haben Sie Verständnis für mich.
Verurteilen Sie mich nicht . "

Die meisterhafte Verteidigungsrede Moro - Giafferris
trug noch das ihrige dazu bei , um das Mitleid der Ge¬
schworenen zu erwecken . Sie verneinten die Schuldfrage
einstimmig und Bosco wurde sreigesprochen.
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2wcmgsver!telgerwig
Am Freitag , dem 24 . Juni 1932 , nachm . 4 Uhr,
gelangenim Äuktionslokal des hiesigen Amts¬
gerichts öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

I. 1 Ledersessel , 1 Rollschrank , 1 Bettstelle,
1 Kleiderschrank , 1 Kommode , 1 Büfett,
1Liegesofa,iKorbmödelgarnitur,3Stühle,
1 Bild, 1 Tisch, 1 Teppich , 1 Serviertisch,
1 Blumenständer, 1 Radioapparat mit
Lautsprecher , 1 Flurgarderobe, 1 Nähtisch,
1 Tischlampe , 1 Badeofen, 1 Bücherschr.
1 Spiegel, 1 Geldschr .,1 Bürotisch , 1 Klavier,
1 Registrierkasse , 600 Porzellan̂ Teller,
1 Teppich ,

' " . — ^
Maschine
schuhe, 1 _ „ _
richte , 1 Bettstelle , 1 Nachttisch, 1 Wasch¬
tisch. 2 Lederklubsefsel , 1 Nähmaschine,
1 Partie Pelzsacken , 1 Tresen, 1 Glas¬
schrank, 1 Ladenkasse , 1 Rasierst,chl,
1 Sessel, 1 Partie Pelze, 1 Pappschere,
1 Drahtschneidemaschtne , 1 Smoking,
1 blauer Anzug, 1 Wintermantel,
1 Gabardinemantel, 1 Staubsauger,
1 Motorrad, 1 Standuhr , 1 Partie Pale¬
tot- u . Anzugstoffe , 10elgemälde, 1 Kom¬
mode, 3 Photoapparate, 112 Tube» Zahn¬
pasta, 57 Flaschen Haarwasser, 1 Akten¬
schrank, 1 Geldschrank , 300 Flasch . Wein,
1 silb . Bowle, 1 kupf . dto., 1 Wanduhr,
10fen , 100 Saudschaufeln , WO Rex-Einm.-
Gläfer, 1 Waage, i Pelzmantel. 1 Kronen¬
sessel, 2 Pteperdrucker, 1 Schuhmacher-
Nähmaschine , 1 Grammophonm. Platten,
1 Teppich , 1 Blumenständer.

H. 6 Damen - Gummimäntel , 3Damen-
Sommermäntel , 6 kupf. Pumpen

Zu II ist ein Ausfall des Verkaufs nicht zu
erwarten

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

8kl ! lSg8SllNK
lmgssckilogsu un6 seifig gssclilogsn sosms pkeiscivssciilcig)

kigsns kiLsrrsugungL - u . Kllblonlagsn srmögiichsn mir clis
lisksrung tistgskükstsr , uubsclmgt schlcigkähigsr 5abns
auch bei oüsrwärmstsm Wetter . -kvt Wunsch frei itcius

1. Gkkvsrtmg , ttsmenztr . 48
Osgr . 1382 . — hsrnrvk 3736

Bremer
btadMeater

Montag, 27. Juni,
abends 8 Uhr: „Die
Blume von Hawaii."

Dienstag, den 28.
Juni , abds. 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii."

Mittwoch, den 29.
Juni , abds. 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii."

Donnerstag, d. 30.
Juni , abds. 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii."

vettstelle mit Sprg .-
»» federmatratze, Keil¬
kissen, Unterbett für
15 Mk. , Wippe und
Barren für 18 Mk.
zu verkaufen.

Huntestratze 14.

Mol-
g/2ll l> 5

nur 5000 Kilometer
gefahren, unter gün¬
stigen Bedingung, zu
verk. Näheres durch

Gr. Ohlthaver,
Westrhauderfehn.

^wcmgsvsrlteigsrimg
Am Donnerstag, 23. Juni 1932 , gelangen

im Auktionslokal des Amtsgerichts , hier,
folgende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

2 Geldschränke , 5 Büfetts, 2 Kredenzen,
4 Bücherschränke , 10 Schreibtische , 1
Küchenbüfett , 3 Schreibtisch !esset,ISchretb-
maschine , 6 Sofas , 1 Nähtisch , 4 Oel-
gemälde mit Rahmen, 2 Grammophone
mit Platten , 1 Partie Porzell.-Geschirr,
1 dito Kristallsachen , versch. Anzugstoffe,
1 gr. Partie Kleiderstoffe , Kinderftrümpse,
2 Ausziehtiiche , 1 Warenschrank , 1 Spiegel¬
schrank, 1 Kleiderschrank , 1 Spiegel mit
geschl. Glas, 2 Staubsauger, 1 kompl.
Waschgarnitur, 3 Standuhren,IWanduhr,
1 Wandspiegel, 1 Zuglampe, 1 Aufwasch¬
tisch , 1 Korbsessel, 1 Korbtisch, 1 Heiß¬
wasserspeicher , 3 Phow - Apparate, 20
Parfümzerstäuber, 18 Fl . Ltköressenz,
20 Kopfbürsten , 1 Bank, 1 Electrola-
Sprechapparat, 4 Teppiche , 4 Sessel , 6
Stühle , 1 Küchentisch, 2 Tische, 4 Näh¬
maschinen , 2 Damen- bzw . Herrenfahr¬
räder, 1 Motorrad, 1 Motorpumpe, 2
Lederstanzmaschinen , versch. Fahrrad-
zubehörteiie , 1 Klubsessel, 1 Flurgarderobe
2 gold . Herrenuhren u . 1 Faß Rheinwein." Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

Zu verkaufen ca. 1 da gut besetztes

Mähgras
Westerburg.

WegenLiquidation werdenäußerstbillig verk.

MlmlI . Sorle
DampfziegeLei Rastede
G . m. b . H. , Rastede i.O„ t. Liquidation
Böser , Liquidator

7n verkauf. Vertiko,« schwarzer Gehrock,
Winterüberzieher.
Baumgartenstr. 14.

Mod . Chaiselongues
sehr billig . Das.

gut erhalt. Bettstelle
mit Matratze.

Polsterei Drewes,
JakobistratzL 20.

? u vkf. Kohl -, Steck-« rüben-, w. Kohl -,Wirsing-, Rosenkohl-
Pflanz. Lindenstr. 11,

MtMll jrMkZg
ttllb ru Mauken

C . Cickbott,
?ähn.

WellenkttiA
grün und blau, auch

mit Flugbauer,
billig zu verkaufen.

Alexander¬
chaussee 77 rechts.

Hie MM um!
bllWen killbisli.
livks . knkettL

erhalten Sie bei
GuMv Frels

Rauhehorft47
Fordern Sie sofort

meine Preisliste

Mulis!
Mehrere gebrauchte,
gut erhalt. Damen-

und Herrenräder
billig zu verkaufen.

Karl Schütz,
Fahrräder,

Alexanderchauffee 69.
Zu verkaufen zwei¬

jährige schwarze
MkibUM 8tutö
M ein ttabriml

O . Wulff,
Petershörne
bei Strückhausen.

Nehme ein Md
gegen leichte Arbeit

in SrnitM
Aug . Degen, Dalsper

(Post Bnrwinkel)
» nsziehtisch 24 Mk .," 5t. Flurgarderobe
22 Mk . , Näht. (Eiche)
14 Mk . Alles neu.
Meiners, Steubenstr.
37 ( Bockstr.) , Ging.

Heitzmangel Nord.

2 Iück
zu verp . im Ohmstd.
Felde ( Huntewisch ) .

D. Osterloh,
Klein-Bornhorst.
Verkaufe schönesBiMÄklb

Schellstede,
Etzhorner Weg.

^ /r/rcr ^ at -S

kaust MSN dsi
HH äL1Ze

mit la Frissbezng
billig zu verkanten.
Ziegelhofstratze 15.

HmmI4S7r
4-Sitzer, geschl. Wagen

Kilometer 15 H.
Zu verkaufen

lillsmlbtellk
groß 2°̂ ho., passende
Gelegenh . fürHandw.,
insbes . Schuhmacher.
D . G . Merks,
amtl. Aukt ., Nadorst

Modernes
Kiichenbiiiett

1,50 Met. breit, und
Kredenz ( Eiche)

billig zu verkaufen.
Ziegelhofstratze 15.

ver Me
»kolk« wiMen

1873
ist bei mir in plom¬
bierten Originak-Li-
terslaschen zu haben.
32 Vol. A 2,40 RM

ArimniMMm
Inh . Wilh. Hartig

Oldenburg
Heiligengeistftratze 15

Telephon 3218

37373737
Wach - und Schließgesellschaft

Oldenburg , Eden <L Co.
Behördlich konzessioniertes Institut

Büro : Eschstraße 14
Wir übernehmen Bewachungen jeglicher

Art bei mäßiger Vergütung.
Für die Reisezeit besonders zu empfehlen

SlWML - vLll
gibt Fußböden, Treppen, Balatum,!
Stragula neuen Glanz u . Halt¬
barkeit. Trocknet in 1—2 Stunden
steinhart u . glänzend, Unterläßt
keine Flecken durch Gummiabsätze , skein Ausrutschen.

Farben - Spezial - Geschäft ,
s Lange Str . 48 b . Rathaus , Tel. 3214

Il0ll8 —
im Bahnhofs- oder
Stauvtertel bei guter
Anzahlung zu kaufen

gesucht.
I . A. Behnke,
Tbeaterwall 34.

Zu kaufen ges . gebr.
Militärtornister

Angebote mit Preis
unter V 402 an die
Fil . Lange Str . 45.

— Tresen —
ca . 2,10 Mt. lang , n.

Kleine Reole
zu kauf . ges. Ang , m.
Preis unter V 410
Fil . Lange Str . 45.

Zn verkaufen
Williges Bett

und Waschtisch.
Ztegelhossttaße57.

35 Minen Reith
und

prima MMmlle
abzugeben.

Bernh. Wichmann,
Neuenhuntorf.

Eintreffend Donn.-
tag und Freitag

neue
MöMnrtoMln

biliM
Versand zweimal
täglich nach ausw.
Eitel Veenim

Oldenburg
Telephon 4510

'sritlnähmaschine, s.
» gut erhalten, zu

verk . Ackerstraße 8.

Zrnnnenringe
Viehtränken

zu billigsten Preisen.
Prinzeffinweg 6,
Telephon 5075.

für 5—7Mr . zu verk.
Alexanderstratze 27.

TWilh
irWe Erdbeeren
aus eigener Plantg.
zu billigsten Tages¬

preisen.
Joh . Hoher,

Hauptstraße 37.
Ruf 4M3.

Gesucht gut erhalten,
leichter

krotmWen
NNit 8rotllk !WiÄ8'

mnMne
Angebote mit Preis
unter O D 596 an
die Gesch.stelle d . BI.

llomenkotirrnp
mit Frerlauf preis¬wert zu kaufen ges.
Angeb . unt . O E 597
an die Geschst. d . Bl.

kluto
kleiner Viersitzer , gut
erhalten, sofort geg.bar gesucht . Angebt.unter O T 609 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Ein
WM

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . OL 603
an die Geschst. d . Bl.

Feinste
Matz-
Arbeit

billigst.
Tuch -Hinrichs

0857
^ I) 2I .N05I

lüssuncl
srlrjscdencl
slkoiioiirei

Lrsikisssig

H-

IM ikt88 Leit!
Reinigen Sie Ihr
Blut ! Trinken Sie

Ripster Tee
(Pat .amtl. etngetrg.)

P . 1 .50 Mark
in allen Apotheken.

SUMM
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd. dch.
eine Radikalkur mit
Hofapothek .Schaefers

wirksamem
wulm - klock

in kurzer Zeit beseit.
Alleinverkauf: Kreuz-
Drog. I . D. Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt

MiiWer
rumWm

Sommerspielzeit
Mittwoch, den 22.

Juni . 7X> bis 10^
Uhr: „Gasparone."
Kleine Preise, 50 H
bis 2,50

Donnerstag , d . 23.
Juni . 7 ?ll bis gegen
10^ Uhr: Notgem.-
schaft Gruppe IV Nr.
2626 b . 3500 einschl.

von„Eine Frau
Format ."

Freitag , 24. Juni,
M bis 10 Uhr: Letz¬
tes Auftreten Jra
Kramer. „Als ich
noch im Flügelklei¬
de." Kleine Preise,
50 L> bis 2,50

Sonnabend , d . 25.
Juni , 7Aj bis lOjli

Frau von Format ."
Sonntag , den 26.

Juni , 7N b . 10 Uhr:
Abschied Maria Mi-
rowna. „Eine Frau
von Format ." Kleine
Preise, 50 H bis
2.50

Montag, 27. Juni,
7?L bis E Uhr: *
„Gasparone." Kleine
Preise, 50 L bis 2,50

Dienstag , den 28.
Juni . 7^l b . 11 Uhr:
Avfch. Milly Stolle.
„Carmen." Kl . Prs .,
50 L bis 2,50

Mittwoch, den 29.
Juni , M bis nach
10 Uhr: Absch. Paul
Kltnger, Otto Grieß.
„Zum goldenen An¬
ker." Kleine Preise,
50 Z bis 2,50

Donnerstag , d . 30,
Juni , 7Aj bis gegen
10A Uhr: „Alt-Hei¬
delberg." KI . Preise,
50 H bis 1,50
Schluß der Spielzeit

MiWe
Schicksal , Char„ Be¬
ruf, Ehe, Krankheit,,
Wiffensch . , mathSM
Berechng . Ausfuhr !.
Beratung 2 Mark.

Fritz Böhme,
zurzeit Oldenburg,

Lange Stratze 8411.
Sprechstund, von 10

bis 22 Uhr
ab Donnerstag.

Guter bürgerlicherprillslkiiitlllsMlb
Preis 75 Ps.
Lindenstratze 11.

Irovrings
VsriokvnHL -
u . Hociirsits-
Qsscßsnks

« » UM » »
8cküiiingsir. 11

ystiähr . jung. Mann
jucht dte Beksch.

ein. netten, einfachen
jung. Mädchens. An¬
gebote , ev . mit Bild,unter O M 604 an
die Gesch.stelle d. BI.

FamMen-Mchvichtm
Beriokungs -Anzelgen

Ois Verlobung meiner
loobtsr mitcism Herrn
SUSI ^ V gebe iob
hiermit bekannt

» Zm . äsimsder
stvsrsisn IV

Kuztsv
Verlobte

stvsrsisn IV Uunärmübisn
19 . 3uni 1SZ2

Zu KkiW UW1
I/üche und Kammer" zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . O O 606
an die Geschst. d. M.

7el
L3S^

köZchmttW
Gmres« iin«9.

51
Lv- X"veil.

Lemöhlungs-Anzeigen
Ihre am 18 . Juni vollzogene Ver¬

mählung geben bekannt
O.-Gefreiter 10. Komp . J .-R . 16

HeiNluicIi IKazk rr.
Frieda geb. Koopmann.

Oldenburg , den 2l . 6. 32.

ibrs sm IS . Ouni vollzogene Vsr.
mäb > ung geben bekannt

i- isinl -iett 5i6M6i "L u . 1̂ ^
stlimi geb . Lorobsrs

Slsiobrsitig äsnksn wir bersilok jg,
Oie uns erwiesenen / iufrnsrkssmKeitel

Eevmts-Anzeigen
Uns wuräs beute sin

geboren . In herrlicher ffrsucjs
^mil Usksr unki ssksu
vors geb . Suhr

Ollisnbnng , 21 . 6 . 32, rrt . lieb.- llehrsnU.

Moorbausen, 20. 6. 3L
Wir erfreuten uns der Geburt einer

gesunden Tochter
81vnr«ii uilU Vrr»,

geb . v . Segger»

Mes-AiWlUN

Oldenburg, 21. Juni IM
Heute nacht 2 Uhr entschlief sanft

und ruhig mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater und
Großvater

llstt MilSll
im 88. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Friederike MrW
geb. Rose

Gottlieb Werban u . Frau
nebst Kindern

Beerdigung am Freitag , dem
24. Juni , vormittags 9^ Uhr, vom
Sterbehause, Bürgereschstr. 87, aus
auf dem Gertruden-Frtedhof. An¬
dacht X Stunde vorher.

Nachruf
Am Sonntag starb plötzlich und!

unerwartet
Herr

i » st « > IN»

Etzbor«
Lange Jahre war er in meinem!

Betriebe tätig, und ich habe ihn in
der ganzen Zeit als zuverlässigen,
treuen und tüchtigen Mitarbeiterx

>schätzen gelernt.
l Sein Andenken werde ich stets!
hoch in Ehren halten.

Ioh . Silbers, Etzhorn

Colmar, den 21 . Juni 1932.
Gestern nachm , um 1 Uhr entschlief!

infolge Schlaganfall im 80. Lebens - jjahre unser lieberVater, Schwirger-
und Großvater

In tiefer Trauer
Ltto Reittilke mb Fm!

geb . Ditzen
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet statt am l
I Freitag , dem 24 . Juni , nachm . 4 Uhr,
auf dem, Friedhof in Rastede,

uera . . .
, Trauerandacht
selbst.

in der Kirche da-

MKWllNUll
Für die vielen Beweise herzlicher Te^

nähme beim Hinschetden unseres We«
Sohnes sagen wir allen, besonders Herr«
Pastor vr . Schütte für seine trostretW
Worte, unseren

innigsten Dank
Familie Warm KM

Rastede, 22. 6, V
Für die uns von allen Seiten entgege"'

gebrachte wohltuende Teilnahme beim
scheiden unseres lieben Entschlafenen W «"
wir allen unseren

herzlichsten Dank
Mg. MA aad W
WemerWW. ^



« 1. Vellage
zu 1« . 187 der ..Nachrichten siir Stadt und Land" vom Mittwoch, dem 22 . Juni 1932

Aus Sla- t mÄ Land
* Oldenburg, 22 . Juni 1832

Ae ersten Gesetzentwürfe
der neuen Regierung

Sparen an Beamten , an Gehältern
und Tagegeldern

Die Pressestelle des Staatsministeriums teilt uns mit:
Dem Landtage ist der Entwurf eines Gesetzes zur Aen-

berung der Landesverfassung zugeleitet, durch
den die Möglichkeit geschaffen werden soll , das Staatsmini-
sterium aus dem Ministerpräsidenten und nur
einemStaatsministerzu bilden. Der Z 42 der Ver¬
fassung soll den Zusatz erhalten, daß , wenn das Staatsmini¬
sterium aus dem Ministerpräsidenten und nur einem
Staatsminister besteht , der Ministerpräsident den Vorsitz
im Staatsministerium führt und , wenn eine Stimmeneinheit
Nicht zu erzielen ist , feine Stimme den Ausschlag gibt.

Ferner ist dem Landtage der Entwurf eines Gesetzes zur
Uenderung des Minister - Anstellungs - und Be¬
soldungsgesetzes zugegangen, durch den bestimmt
werden soll, daß das Staatsministerium aus dem Minister¬
präsidenten und einem Staatsminister besteht , und das
Jahresgehalt der Mitglieder des Staatsministeriums auf
12 000 RM festgesetzt wird . Von diesem Gehalt werden die
Staatsminister regelmäßig einen noch festzusetzenden Betrag
für Fürsorgezwecke zur Verfügung stellen.

Weiter ist dem Landtage ein Gesetzentwurf zugeleitet,
nach dem dieTagegelderderLandtagsabgeord-
neten von 90 v. H. auf 75 v . H . , von 75 v . H . auf 60 v . H.
und von 40 v . H . auf 30 v . H . der Tagegelder der Reichstags¬
abgeordneten ermäßigt werden sollen.

Die nächstePlenarsitzung des Landtags wird ver¬
mutlich erst nächste Woche stattfinden.

Stadt Sldendueg erhält 1I34S« AM AeichShille 1S3233
Beschluß des Reichsministers der Finanzen : Stadt Oldenburg bekommt in den nächsten Tagen 6838 RM Reichshilfe

zur Erleichterung der Wohlfahrtslasten
(Von unserem Berliner Sonderkorrespondenten)

_ ^ O , IV . Berlin , 20 . Juni.Das Reichsfinanzministerium hat soeben die Summeder Reichshilfe, welche die Stadt Oldenburg ausGrund der Notverordnung des Reichspräsidenten vom
14 . Juni 1932 zur Erleichterung ihrer Wohl¬
fahrtslasten für den Monat Juni 1932 erhält , auf
6828 RM festgesetzt . In Kürze wird die Reichshauptkasseden Betrag an die Oldenburgische Staatskasse zur schnellsten
Weiterleitung an die Stadt Oldenburg überweisen. Aller¬
dings wird der oldenburgische Staat 10 Prozent für einen
Landesausgleichsfonds für besonders notleidende Gemein¬
den abziehen. Die Stadt Oldenburg erhält nach dem vom
Reichsfinanzministerium aufgestellten verfeinerten Vertei¬
lungsschlüsselfür die Zeit vom 1 . Juni 1932 bis 1 . April
1933 an Reichshilfe 113 490 RM (ohne Berücksichtigungdes genannten lOprozentigen Abzugs) . Sollten sich in den
nächsten zehn Monaten die Grundlagen für den Verteilungs¬
schlüssel in der Stadt Oldenburg grundlegend ändern , so
dürfte sich auch die einzelne Monatsrate verändern . Der
Betrag für Juni 1932 steht allerdings schon endgültig fest
und beläuft sich für die Stadt Oldenburg ohne Abzug der
10 Prozent auf 6828 RM.

Die Berechnung der Summe der Reichswohlfahrtshilfe
für die Stadt Oldenburg für die noch kommenden zehn
Monate des Haushaltsjahres 1932/33 erfolgt folgender¬
maßen : Bei der Ausschüttung von 35 Millionen RM , die
für Juni in den nächsten Tagen auf die Länder erfolgt,
würde auf die Stadt Oldenburg ein Betrag von 6828 RM
entfallen. Würde die Reichshilfe insgesamt nur 1 Million
Reichsmark betragen , so erhielte die Stadt Oldenburg den
35 . Teil der Junisumme . Da nun aber 582 Millionen
Reichsmark in den nächsten zehn Monaten verteilt werden,

erhält die Stadt Oldenburg die Junisumme dividiert durch
35 und multipliziert mit 582 . Das ergibt 113 490 RM vor¬
aussichtliche Reichswohlfahrtshilfe für die Stadt Oldenburg
(ohne den lOprozentigen Abzug) .

Hinsichtlich dieses Betrages bittet das Reichsfinanzmini¬
sterium, aus die Vorbehalte aufmerksamzu machen:

Der Gesamtaufwand der Gemeinden ist vom Reichs¬
finanzministerium für das Rechnungsjahr 1932/33 auf 1352
Millionen RM veranschlagt worden. Da die Gemeinden
680 Millionen RM selber tragen sollen, muß ihnen der Rest
von 672 Millionen RM vom Reich zugeschossen werden.
Dieser Betrag ist als Jahresleistung gedacht . In denMonaten
April und Mai 1932 sind bereits 70 Millionen RM gezahlt
worden ; weitere 20 Millionen RM wurden für ähnliche
Zwecke aufgewendet, so daß für den Rest des Rechnungs¬
jahres 1932/33 vom 1 . Juni 1932 bis 1 . April 1933 eine
Reichswohlfahrtshilfe von 582 Millionen RM zur Aus¬
zahlung gelangt, in Monatsraten . Das Reichsfinanzmini¬
sterium behält sich vor, die Monatsrate in zwei Teilbeträgen
auszuzahlen. Grundsatz ist , daß die Wohlfahrtshilfe unmittel¬
bar , also grundsätzlich mit reichsrechtlich gesichertem Anspruch
nach der Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen an bestimmten
Stichtagen verteilt wird . Der Reichsminister der Finanzen
und die zuständige oberste Landesbehörde haben die Möglich¬
keit , wenn die betreffende Gemeinde die vom Reich gestellte
Voraussetzung für die Reichswohlsahrtshilfe nicht erfüllt, die
Ueberweisungen aus den Wohlfahrtslastenfonds von
672 Millionen RM zu sperren. Ein solcher Fall würde ein-
treten , wenn die Gemeinde die Beamtengehälter erhöhen,
oder ihre Einnahmequellen nicht so erschöpfen würde, wie
dies im Landesdurchschnittgeschieht.

Aus den Eingadsn an den Landtag
In den Petitionen an die Volksvertretung treten oft

wohlbekannte Anliegen wieder ans Tageslicht, z. B . aus
Wehnen, aus Vechta u . a. m. Die Gebrüder Schmidt und
Adolf Lehing sind auch wieder da mit Forderungen auf
Erhöhung ihrer Entschädigung für die unschuldig verbüßten
langen Zuchthausjahre . Weiter sind die unglücklichenRog¬
genschuldner wieder vertreten und die Siedler mit
ihren Wünschen, denen man von Herzen Erfüllungsmöglich¬
keiten erhoffen möchte , sowie die Neuhausbewohner,
und die Mietervereine, ferner die Kriegsbeschädigten.

Die Handwerkskammer (Präsident Havekost
und Prof . Ka ersten) reicht die Wünsche des Ober-

„ meistertags ein, die handwerklichen, aber auch die poli¬
tischen, zur Unterstützung der elfteren.

Die Stadt Friesoythe (Bürgermeister Wrees -
mann) bittet dringend , das eingeleitete Verkoppelungsver-
fahren mit größter Beschleunigung zu Ende zu führen.

Der Schutzverband der Neuhausbewohner, gez.
Ern st , Or. Purnhagen, bittet dringend um Erleichte¬
rung der katastrophalen Lage seiner Mitglieder.

Die Siedler und Beisiedler von Neuenfelde
(Kaper) bitten um Erlaß der rückständigen Rente. Auch die
Notlage der sehr bedrängten Siedler Nethenerfelds wird ge¬
meldet.

Der Deutsche Baugewerksverband Wilhelmshaven-
Rüstringen, Mühlberg, bittet dringlich um Arbeits -
beschasfung für das Baugewerbe.

Der Landesverband der Schneidermeister von
Oldenburg und Ostfriesland , Carl Busch als Vorsitzender,
bittet dringend , die W a n d er g e w e r b est e u er mit den
Höchstsätzen und Höchstzuschlägen zu erheben, um die unbe¬
rechtigte Konkurrenz des Hausierhandels einzuschränken.

Die Beamten des mittleren Bürodienstes ( Richter ) bitten
wiederholt um Gleichstellungmit Preußen.

Der Landeslehrerverein ( gez. Direktor Meinen) bittet
um Uebernahme der Gehälter der Volksschulleh¬
rer auf die Staatskasse. ^

Der Stadtrat Eutin ( Vors. Wulf) beschwert sich über
die Regierung in Eutin in der AngelegenheitBuhrke.

DieSüdoldenburgischeKaufmannsgrlde
(gez. Werner , Or. Schulte) bittet um Ermäßigung der
Gerichtskosten und Verwaltungsgebühren.

Der Pächterbund Nordoldenburg und mtt
ihm der Landesverband , in dem er aufgegangen ist, bittet
wiederholt um Ermäßigung der Kosten bei den Pachtemr-
gungsämtern und dem Landespachteinigungsamt.

Selbständige Anträge
Abg. Frerichs ( S .) beantragt , auf Antrag Steuer¬

erlaß vom bebauten Grundbesitz zu prüfen mit der Maßgabe,
die erlassenen Summen für Reparaturen zu verwenden.

Abg. Sieverding (Z .) beantragt eine zollbegunsügte
Gersten -Kontingentierung in Verbindung mit Abgabe von
Kartoffelflocken, .

ferner Maßnahmen gegen Einführung der Schl ach

In einer förmlichen Anfrage des ^ bg . Jacobs ( S . )
wird die Regierung um Herabsetzung der Bickbeerpstuckscheme
( 1 RM ) ersucht.

Neue Vorlagen
läge 7 enthält den Gesetzentwurffür Uenderungder

LasrdeStherttee
- dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Letztes Auftreten Fra Kramers

. dw für dw nächsteSPftlzeft a? das fandestlMte ^ m

eisen von 50 Rps. bis 2 .50 RM der neue große
folg „ G .astzgxone " Wiederholt,

Gruppe iv der Notgemeinschaft erhält morgen Donners¬
tag, den 23. Juni , Gruppe V am Sonnabend, dem 25. Juni,
die beliebte Operette „Eine Frau von Format " .Maria Mirowna verabschiedet sich in einer außerhalb der
Notgemeinschaft bei kleinen Preisen von 50 Rps. bis 2,50 RM
stattfindendenWiederholungder Operette „Eine Frau von
Format" am Sonntag , dem 26. Juni , abends um 7)4 Uhr.

Millh Stolle verabschiedet sich am Dienstag, dem 28. Juni,
in einer letzten Wiederholung von Bizets „Carmen" in der
erfolgreichen Neuinszenierung.

Paul Klinger und Otto Grieß verabschieden sich am Mitt¬
woch, dem 29. Juni , in Pagnols Komödie„Zum goldenen
Anke r ".

O
LarrdeSmMeum

Stadtrandsiedlung
Im letzten Heft der „Form" ist eine Aussprache über das

Thema der Stadtrandsiedlung abgedruckt . An der Aussprache
beteiligten sich Otto Haesler, Roger Ginsburger, Alexander
Schwab und Wilhelm Lotz. Gerade in unserer Zeit müssen die
hier besprochenen Fragen die allgemeine Aufmerksamkeit be¬
anspruchen . „ Die Form" liegt im Lesezimmer des Landes¬
museums aus , das Sonntags und Dienstag 11 bis 13, Mitt¬
wochs 15 bis 18 und 20 bis 22, Sonnabends 15 bis 18 Uhr
geöffnet ist

3V. Lan-eSveiÄMLSSag der MrLe-
verernigung

Zum 30. Male ruft die Wirtevereinigung des Freistaats
Oldenburg ihre Mitglieder und Delegierten zur Landesver¬
bandstagung auf, die heute und morgen hier in der Landes¬
hauptstadt stattfindet. Das Festprogramm beginnt heute nach¬
mittag mit einer Delegiertensitzung bei Gastwirt
Hegeler, an die sich ein gemeinschaftlichesAbendessen
im Haus Schöneck anschließt . Die am Donnerstag früh
eintreffenden Mitglieder treffen sich zu einem Frühstück und
Konzert im Hotel „Zum neuen Hause " . Im Lause
des Vormittags beginnt dann die Landesverbands¬
tagung in der Astoria. Ein Spaziergang durch den
Schloßgarten zum Strandbad und Besichtigung verschiedener
Sehenswürdigkeitender Stadt , in erster Linie für die Damen
vorgesehen , füllt die Zeit bis zum gemeinsamenMittag-
essen im Zivilkasino.

Die Delegiertensitzung wird u . a. den Kassen¬
bericht entgegennehmen und über den Voranschlag sowie einen
Satzungsentwurf zu beschließen sowie den geschäftssührenden
Vorstandund die Kassenprüfer zu wählen haben. Vom Wirte¬
verein der Landgemeinde Varel und Wirteverein Fever und
Jeverland sind Anträge auf Senkung der Beiträge eingelaufen.

Aus der reichhaltigen , 21 Punkte umfassenden Tagesord¬
nung der Hauptversammlung seien hervorgehoben:
Jahresbericht des Vorsitzenden , Gastwirts Blohm, und der
Vorsitzenden der Ortsvereine, Ehrungen und Wahl des nächsten
Festorts. Anträge des geschäftssührenden Vorstandes zielen
hin aus Konzessionierung des Flaschenbierhandels, Konzessions¬
sperre und Aufhebung der Getränkesteuer . Die Wirtevereine
Oldenburg und Jever und Jeverland haben Anträge eingereicht
zur Freigabe des Tanzes an den ersten Fest¬
tagen wie in Preußen, sowie auf Senkung der staatlichen
Verwaltungsgebühren. Der Wirteverein Westerstede beantragt
die Mitbestimmung der örtlichen Wirtevereine bei der Ver¬
gebung von Konzessionen . Außerdem wird eine Reihe von
Vorträgen aktuelle Themen behandeln, so der Syndikus des
Verbandes, Rechtsanwalt Or. Rogge: Rechtsfragenim Gast¬
wirtsgewerbe, Herr Onken vom geschäftssührenden Vorstand
Berlin : Steuerfragen und Ueberlastung des Gastwirtsgewerbes,
sowie Prokurist Be reu dt : Notwendigkeitder Haftpflichtver¬
sicherung für den Gastwirt.

Der diesjährigen Jubiläumstagung kommt bei der Not,
die besonders das Gastwirtsgewerbe belastet , eine besondere
Bedeutung zu.

*
* Unsere Soldaten kommen ! Heute abend zwischen 7

und 8 Uhr wird das III. (Oldenburger ) Bataillon des 16.
Infanterie - Regiments wieder in feine Garnison einziehen.
Die Truppe kommt nach anstrengendem Fußmarsch von den
Hebungen im Munsterlager zurück und wird heute abend
von Osternburg aus durch die Stadt nach der Kaserne in
Donnerschwee marschieren.

* Die Zentrumspartei für den Wahlkreis Weser -Ems hielt
in Osnabrück eine stark besuchte Versammlungder Vertrauens¬

männer ab . Der Vorsitzende , Studienrat Schwenne, teilte
mit, daß der bisherige Spitzenkandidatdes Wahlkreises , Reichs¬
arbeitsminister a. D . Or. Brauns, mit Rücksicht aus seine
räumliche Entfernung von dem Wahlkreis gebeten hat, von
feiner WiederaufstellungAbstand zu nehmen. Or. Brauns , dem
der Dank für seine Tätigkeit zum Ausdruck gebracht wurde,
wird an sicherer Stelle der Reichsliste kandidieren. Mit großem
Beifall wurde der Vorschlag ausgenommen, auch im Wahlkreise
Weser -Ems Reichskanzler a . D . Or. Brüning an die Spitze
der Liste zu setzen. Einmütig wurde Weiler folgender Vor¬
schlag aufgestellt : 2. Landwirt Or. Drees - Osnabrück, 3.
Ministerialrat W e g m a n n - Oldenburg, 4. Arbeitersekretär
H ö l f ch e r - Papenburg usw . Als Redner war der stellver¬
tretende Vorsitzende der Deutschen Zentrumspartei , Reichstags¬
abgeordneter Joos, erschienen , der über die augenblickliche
Lage der deutschen Innen - und Außenpolitiksprach und u. a.
betonte, daß das Zentrum bereit sei, für seine bisherige Mit¬
arbeit im Reiche auch in den kommenden Wochen einzustehen.
In einer angenommenen Entschließung sprach der Wahlkreis-
ausschutz der Führung der Deutschen Zentrumspartei für ihre
Haltung den Dank aus und versicherte ihr uneingeschränktes
Vertrauen.

n Auswanderung nach Parana ? Je mehr die Auswan¬
derung nach den meisten überseeischen Ländern behindert er¬
scheint , um so stärker zeigt sich bei den nachgeborenenSöhnen
der landwirtschaftlichen Bezirke , die zum Teil arbeitslos in
den Städten sitzen, der Drang , entweder in Deutschlandselber
oder irgendwo draußen in der Welt ein Stück Boden zu be¬
sitzen, auf dem man eine Existenz als freier Farmer und
Landwirt aufbauen kann. Die Auswanderung nach Bra¬
silien und besonders jene nach dem Südstaat Parana
ist darum in den letzten Jahren ein wichtiges Problem für
viele Deutsche geworden. Am Montag , dem 27 . Juni , abends
8 Uhr, wird nun der deutsche Konsul für den brasilianischen
Staat Parana , Herr Ludwig Aeldert, in Bremen den
Vortrag halten , den er in der letzten Woche leider wegen Er¬
krankung abfagen mußte. Das Thema lautet : „Der süd -
brasilianische Staat Parana , seine Bedeu-
tungfürDeutschlandin wirtschaftlicher Hin¬
sicht und als Aufnahmegebiet für deutsche
Auswanderer " . Der Vortrag findet im kleinen Saale
des Gewerbehauses statt. Er wird veranstaltet von der evan¬
gelischen Auswanderermission, Bremen, in Verbindung mit
der öffentlichen Beratungsstelle für Auswanderer , Bremen,
und dem St .-Raphaelverein, Bremen . Auswanderungs¬
willige mit einigen Mitteln , die als Landwirte in der Heimat
kein Unterkommen finden können, besonders Verheiratete,
werden auf diese selteneGelegenheithingewiesen, einen ersten
Fachmann über Auslandssiedlung zu hören. Der Eintritt
zu dem Vortrage ist frei.

* Personalien. Der Gerichtsaffeflor Or. Haag in Olden¬
burg ist bis weiter, längstens aber bis zum 14. Juli d . I . , dem
Landgericht Oldenburg zur Hilfeleistung als Vertreter des
Landgerichtsrats Pauly zugewiefen.

* Fischereiliche Arbeit in Niedersachsen . Der Gau 8 des
Deutschen Anglerbundes, dem 31 Vereine mit 2971 Mitgliedernin der Provinz Hannover sowie in den Freistaaten Schaum-
burg-Lippe,Oldenburg , Braunschweigund Bremen und in der
ehemaligenGrafschaft Schaumburg anaehören, gibt soeben seine
statistische Ueberstcht über das Kalenderjahr 1931 heraus. Im
Gebiete des Gaues wurden bewirtschaftet insgesamt 1514
Hektar Teiche und Seen, 659 Kilometer Wildwasser und 409
Kilometer Kanäle. An Pachten wurden hierfür gezahlt:
31135 RM . Von den Vereinen wurden im Laufe des Be¬
richtsjahres in die Pachtgewässer ausgesetzt : 120 000 Stück Bach¬
forellenbrut, 9200 Bachforellensetzlinge , 100 Regenbogenforellen-
fetzlinge , 181000 Hechtbrut , 8350 Hechtsetzlinge , 390 000 Karpfen¬brut, 8740 Karpfen, einsömmerige, 2300 Karpfen , zweisömmeriae,
9000 und einen Zentner Schleie , 12 500 Zandersetzlinge , 500 000
Aalbrut, 3000 und 7V- Zentner Aalsetzlinge , 2500 Barschsetz¬
linge , 500 Krebse , S/2 Zentner Weißfische . Für diesen Besatzwurden insgesamt verausgabt : 13167 RM. Der Wert der im
Gaugebiet von den Anglern gefangenen Fische, berechnet nach
den durchschnittlichen Großhandelspreisen, betrug 51158 RM.
SämtlicheZiffern sind gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen,
ein Zeichen dafür, daß die allgemeine Wirtschaftsnottauchvor
dem Angelsport nicht haltgemacht hat. Fischsterben sind im
Berichtsjahre mehrfach , zum Teil in großem Umfange , vor¬
gekommen . Hervorgerufen wurden sie fast ausschließlich durch
Fabrikabwäffer. Dem Verein Hannover sind dadurch über
60 Zentner Fische vernichtet . Der Verein Braunschweig hataus Anlaß eines großen Fischsterbens einen zweijährigen
Prozeß mit der schuldigen Firma durchgeführt , die dabei zur
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Zahlung von 11000 RM Schadenersatz verurteilt wurde . Ob¬
wohl von den Vereinen 203 Mitglieder als staatlich bestätigte
Fischereiaussehcr mit der Aufsicht an den Gewässern betraut
wurden , haben die Fischfrevel ständig zugeuommen . Vom
Verein Hameln allein wurden 77 Fälle zu Anzeige gebracht!
Die vom Gau veröffentlichten offiziellen Ziffern erhöhen sich
noch wesentlich dadurch, daß ihm 30 Einzelmitglieder des Deut¬
schen Anglerbundes angehören , und daß in den Vereinen eine
ganz erhebliche Anzahl von Mitgliedern vorhanden ist, die
eigene Gewässer gepachtet haben und bewirtschaften . Meist
handelt es sich um Forellengewäffer und ähnliche Fischereien.
Der wirtschaftliche Wert dieser Pachtungen ist verhältnismäßig
hoch und dementsprechend sind die für Pachten und Aus¬
setzungen gezahlten Beträge groß . Man wird die Summe der
Pachten im Gaugebict mit 75 000 RM und den Betrag für
Aussetzungen mit 30 000 RM ansetzcn dürfen , gewiß eine er¬
hebliche Aufwendung für die Verbesserung der heimischen
Fischereien durch den Angler!

* Ein Gedenktag . Heute vor 100 Jahren wurde der
Grund st ein zur Cäcilienbrücke gelegt , und zwar
am Geburtstag der Großherzogin , der Gemahlin des Groß¬
herzogs Paul Friedrich August , der wir u . a . auch unsere
schöne oldenburgische Hymne verdanken . Die später nach
ihr benannte Brücke gibt es heute nicht mehr ; aber der
Name ist auf die neue moderne Brücke an ihrer Stelle
übergegangen , die Osternburg mit Oldenburg verbindet und
ist somit den Bewohnern beider Orte heimatlich vertraut.

« Nachklang vom Oldenburger Medardusmarkt . Der
vstsriesische Landwirt Eilt Vienna, 90 Jahre alt , war
auch in diesem Jahre zwecks eigenhändigen Ankaufs von
Fohlen wieder auf dem Oldenburger Markt . Derselbe ist
ununterbrochen 72 Jahre jedesmal hier erschie¬
nen, um feinen Bedarf an Fohlen zu decken. Der alte Herr
macht immer noch einen frischen , regen Eindruck , jedoch er¬
klärte er , der Weg von seinem Besitztum , St . Georgswold,
bis zur Bahn habe er nicht mehr in 1,14! Stunden zurück¬
legen können , sondern eine halbe Stunde länger gebraucht.
Es wäre sehr zu wünschen , diesen alten Freund unserer
Pferde noch manches Jahr hier zu treffen.

* Zentralviehmarkt Oldenburg . Der Zucht - und Nutz¬
viehmarkt hatte mit rund 100 Tieren den Austrieb der
letzten Woche erreicht. Das Angebot umfaßte vorwiegend beste
Milchkühe. Rinder waren weniger als sonst und Bullen gar
nicht zum Verkauf gestellt. Die Monate Juni und Just sind
alljährlich für den Zuchtviehhandel wenig günstig . Dennoch
waren auswärtige Händler in ziemlicher Anzahl erschienen.
Der Handel setzte zwar mit Marktbeginn sofort ein , war
aber im ganzen sehr ruhig . Die guten Milchkühe fanden schnell
ihren Liebhaber , wahrend die sonstigen Tiere vernachlässigt
blieben . Für Kälber herrschte auch nur geringe Nachfrage . So
konnte denn der Markt nicht geräumt werden . Dem schlechten
Geschäftsgang entsprechend gaben die Preise leicht nach.
Durchweg wurden di« Tiere um 10 RM niedriger als in der
letzten Woche bezahlt . — Der planmäßig erfolgende Martt¬
abschluß war nicht befriedigend . — Zum Versand gelangten
9 Waggons , u . a . nach Köln a . Rh ., Freiberg t . Sa . , Halle
r. Wests. , Hannover , Korschenbroich, München-Gladbach und
nach einigen oldenburgtschen Stationen.

O

Elfte srdesttMe GetterülveelamMMg
des Reichsverbandes Deutscher Hausfrauenvereine in Weimar

In der neuen Stadthalle in Weimar hatten sich über 500
Delegierte der Hausstauenvereine aus allen Teilen bes Reiches
zusammengefunden , (Oldenburg wurde durch seine erste Vor¬
sitzende, Frau Hedwig Goerlitz und Frau Direktorin von
Bothmer vertreten ) , um im Goethejahr an historisch geweih¬
ter Stätte unter Leitung von Frau M . Iecker, Aachen, M . d.
RWR ., ihre Beratungen zu pflegen . Der Geschäftsbericht zeigte
ein befriedigendes Fortschreiten der Arbeit auf dem Gebiete der
houswirtschaftlichen Erziehung und Berufsausbildung , der Ra¬
tionalisierung der Hauswirtschaft , des Bau - und Wohnungs¬
wesens , der Mitarbeit an Gesetzen usw.

Im Mittelpunkte der Tagung stand die Frage : Wie kann
trotz Wirtschaftsnot das kulturelle Niveau der deutschen
Familie erhalten bleiben , was kann die Hausfrau und
Mutter tun , um die wirtschaftliche und geistige Not unseres
Volkes zu mildern ? Dieser Fragenkreis wurde in drei öffent¬
lichen Vorträgen von Reichsminister a . D . Hamm , Berlin , von
Hildegard Margis , Berlin , und Emma Kromer , Heidelberg , be¬
handelt und löste eine lebhafte Diskussion aus . vr . Hamm legte
die Zusammenhänge zwischen Wirtschaftsform und Lebens¬
führung dar , Frau Margis behandelte die kulturelle Neugestal¬
tung in Haus und Wirtschaft und lehnte um der Erhaltung der
deutschen Familie willen jeden Doppelberus der
Hausfrau ab in der Ueberzeugung , daß eine durch
einen zwiefachen Aufgabenkreis in Anspruch genommene Frau
nicht mehr in der Lage sein kann, ihrer Familie ein wirkliches
Heim zu bereiten . In der Liebe zu Heim und Familie liegen
jedoch die tiefen Wurzeln der Liebe zu Heimat , Volk und Vater¬
land . Ueber Frau Kromers Vortrag wird Näheres berichtet
werden . Die Generalversammlung nahm mehrere Entschließun¬
gen an, die die wichtigsten Aufgaben des RDH . , vor allem die
pflichtmähige hauswirtschaftliche Fortbildung aller schulentlasse¬
nen Mädchen behandelten , und die auf einem Anträge fußten,
der bereits vor einem Jahrzehnt auf einer Tagung in Weimar
gestellt wurde . Der RDH . erwartet von seinen Landesverbänden
und Ortsgruppen in allen Teilen Deutschlands , daß sie sich bei
den maßgebenden Stellen dafür einsetzen, daß bei aller An¬
erkennung der Notwendigkeit der Sparmaßnahmen die Auf¬
gaben der Berufsschule in Hinsicht auf den richtigen
Frauenberuf , den der H a u s fr a u und Mutter, nicht unter¬
schätzt werden gegenüber anderer schulmäßiger Weiter - und Aus¬
bildung . Am Nachmittage des ersten Tages wurde die erste
Vorsitzende und der geschäftsführende Vorstand neu gewählt.

Daß Weimar und sein Haussrauenbund alles taten , um der
Tagung ein festliches Gepräge zu geben , und den Teilnehme¬
rinnen die Stunden der Erholung in der Goethestadt und ihrer
Umgebung zu unvergeßlichen zu machen, braucht Wohl kaum
erwähnt zu werden . ^

2 Obst - und Gartenbauverein . Das Ziel des zweiten

Ausflugs war Worpswede. Morgens fuhren 43 Mit¬
glieder in zwei großen Autobussen die Bremer Chaussee
hinaus und erfreuten sich an der im Sonnenglanz prangen¬
den Natur . Delmenhorst war vom Gauturnfest her noch
rm schönsten Festschmuck, und Wenn der Schmuck uns auch
nicht galt , so durften wir uns doch an dem farbenreichen
Bilde , das die Straßen boten , erfreuen . In Bremen
wurde anderthalb Stunden Rast gemacht , die von den Teil¬
nehmern verschieden ausgenutzt wurden . Während einige die
Böttcher st ratze aufsuchten , ließen sich andere bei Kar¬
stadt aus den Dachgarten befördern , von wo aus man
einkn schönen Ueberblick über die Hansestadt hat . Auf der
Weiterfährt wurde ein Abstecher gemacht nach dem von der
Stadt Bremen großzügig angelegten Osterholzer
Friedhof, der sich dem berühmten Ohlsdorfer Friedhof
der Stadt Hamburg ebenbürtig an die Seite stellen darf.
Nachdem man sich nach der Ankunft am Bestimmungsort im
Cafe Worpswede erfrischt hatte , ging es zunächst nach der
Gärtnerei Schwarz, der hier durch den Vortrag in Ofener¬
diek in gärtnerischen Kreisen bekanntgeworden ist. Man war
in hohem Grade gespannt , was man finden würde . Herr
Schwarz führte die Gäste zuerst in sein Spezialgebiet , die

SiuNkV» (Ois pksös fllsgsn rnlt Vllrnäs)

WettevdeMt der Bremischen Landeswetterwarte
(Nachdruck Vorboten)

Die Wetterlage steht unter der Wechselwirkung des über
dem Nordmeer liegenden Hochdruckgebietes und der mitteleuro¬
päischen Tiefdruckrinne . Um diese ist von Osten warme Luft
herumgeführt worden , während von Nordskandinavien ständig
kältere Lust südwärts vorstößt . Daher befinden sich im ganzen
Nord - und Ostseegebiet sehr uneinheitliche Lustmafssn , die
vielfach zu Randstörungen mit Schauerbildungen Veranlassung
geben. Die Neigung hierzu wird mit der zu erwartenden Süd-
ostwärtsausdehnung des hohen Druckes abnehmen.

Aussichten für den 23. Juni : Schwachwindig , abnehmende
Bewölkung , geringe Erwärmung.

Aussichten für den 24. Juni ; Voraussichtlich wettere Be¬
ruhigung.

WMeeMgsbssSaÄümgenin Oldenburg
von Optiker

Thermomet. Barometer Lufttemperatur , Osis.
Monat Uhrzett in Lsls .o tn mm Monat Höchst Ntedriast

2l . Juni 7 Uhr nm. -I- 14,1 760,9 21 . Juni P18,S -i- 11,2
22 . Juni 8 Uhrvm. P 14,9 762,3 22 . Juni

Temperaturen der Städtischen Flußvadeanstalten:
Luft 15, Wasser 18^ Grad Celsius.

Hochwasser: Donnerstag , 23. Juni:
Oldenburg 8.00, 20.05 ; Wangerooge 3.15, 15.20 ; Dangast-

Wilhelmshaven 4 .25, 16.30 ; Bremerhaven 4 .45, 16.50 ; Norden¬
ham 5 .05, 17.10 ; Brake 5.S0. 17.55 ; Elsfleth 6 .10, 18.15 ; Bremen
7.20, 19.25 Uhr.

Kompost - Anlage, und erläuterte seine Methode der
biologisch -dynamischen Düngungswirtschaft . Der Kompost ist
bei ihm schon nach einem Jahre reif , wovon sich die Be¬
sucher überzeugten . Herr Schwarz düngt in seinem Betriebe
nur mit dem Edelkompost , der aus den Abfällen des Gar¬
tens , aus Laub und Stalldünger in großen Mengen her¬
gestellt wird . Der Gang durch den Garten , in dem man
ferner Schädlinge nicht durch Spritzen bekämpft , sondern die
Pflanzen durch naturgemäße Düngung und viel Licht und
Luft widerstandsfähig zu machen sucht, bewies die Richtig¬
keit und Brauchbarkeit der Methode . Gemüse , Salat , To¬
maten , Beerenobst usw . , alles zeigte ein üppiges Wachstum,
obgleich der Boden an und für sich nur leichtester Sand¬
boden ist und wenig hergibt . Daß nebenbei der Garten im
Dienste der „Gartenschönheit " steht , darf bei einem Garten¬
architekten als selbstverständlich gelten . Mit Worten herz¬
lichsten Dankes nahm man Abschied . Daß man , wenn man
in Worpswede ist, auch nach dem Weiherberg geht und vom
eindrucksvollen Niedersachsendenkmal in die weite
Ebene schaut , daß man die eine oder andere Kunstaus-
stellung aufsucht , oder aus dem Friedhof das Grabmal
von Paula Modersohn - Becker aufsucht , das versteht
sich von selbst . Auf dem Rückwege wurde in Bremen die
Fahrt auf ein Stündchen unterbrochen , um in der „Glocke"
die vielen Eindrücke des Tages zu besprechen . Um 11 Uhr
waren die Teilnehmer wieder daheim.

* Briestaubensport . Die Reisevereinigung
Oldenburg veranstaltete am Sonntag einen Preisflug
von Gemünden (360 Kilometer ) . Um 5 .30 Uhr in Gemünden
ausgelassen , erreichte die erste Brieftaube um 12 Uhr ihren
Heimatschlag mit einer Durch,schnittsgeschwindigkeit von 55
Kilometer in der Stunde . An Preisen erhielten : de Beer den
5„ Bonhagen 9 . und 16 „ K. Brunzel 1„ Gerdes 7„ 10 . und
12 „ Gramberg 6„ 8„ und 15 . , Hechler 13 -, und 14„ Kausfeldt
2„ Mohrmann 4 „ und 1i „ Timmen den 3 . Preis . Immer
wieder muß daraus hingewiesen werden : Schützet die
Brieftauben! Meldet zugeslogene Tauben
den hiesigen Vereinen oder direkt der ReisevereinigNng.

* Zugführer -Versammlung . Am vergangenen Sonntag
hielt die hiesige Ortsgruppe des Fachverbandes der Reichs¬
bahn-Zugführer , -Reserve -Zugführer und -Anwärter der GDE.
eine allgemeine Versammlung ab , um zu den gegenwärtigen
Zeiifragen Stellung zu nehmen . Verbandssekretär S i n z i g -
Bremen sprach in längeren Ausführungen über die Auswir¬
kungen der 1 . Notverordnung der Regierung Papen —Schleicher
und führte aus , daß die in der Notverordnung enthaltenen
Abbaumaßnahmen und Neubelastungen die schlimm¬
sten Befürchtungen , die die gesamte Beamtenschaft aus Grund
der programmatischen Erklärung der Reichsregierung hegen
mußte , weit übertreffen . Die Gewerkschaften wissen , so führte
der Referent aus , daß die Not der Zeit Opfer fordert , aber sie
verlangen im Geist wahrer Volksgemeinschaft eine sozial¬
gerechte Verteilung unvermeidbarer Lasten. Zu den allge¬
meinen Standesforderungen der Zugführer und Reserve -Zug¬
führer übergehend , wurde allgemein bedauert , daß die Führer
der Fachgewerkschaft der Eisenbahnfahrbeamten durch die Ver¬
koppelung von Forderungen der Triebwagensührer mit denen
der Zugführer , letztere in ihren Bestrebungen auf Höher¬
stufung , hindern . In einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung wurden die Wünsche der Zugführer , Reserve -Zug¬
führer und Anwärter niedergelegt und den zuständigen Stellen
zugeleitet.

Dsr lsAs VMZei-LWSsbMOt
Gestohlen wurde : Am 17. Juni gegen 9.45 Uhr an der

Ecke Kanal -/RüdLrstratze von einem dort aufgestellten Fahrrade
eine braune Windjacke mit Hellen Streifen . In Verdacht kommt
ein Bettler im Alter von etwa 24 Jahren , der von schmächtiger
Figur war und mit einer grauen Jacke bekleidet sein soll : am
17. Juni , in der Zeit von 11.00 bis 12.00 Uhr , vor einer Wirt¬
schaft an der Ofener Chaussee ein unangeschlossenes Herrenfahr¬
rad ; in der Nacht zum 18 . Juni gegen 2 .15 Uhr mittels Schau¬
senstereinbruchs bei einem Geschäft an der Burgstraße : eine
Mauserpistole , eine Liliputpistole , eine Pistole , drei Walther¬
pistolen , 50 Patronen ; in der Nacht zum 18. Juni mittels Ein¬
bruchs aus einer Garage von einem Gartengrundstück an der
Hindenburgstraße ein Paar Weiße Turnschuhe , eine blaue Mon¬
teurhose , ein blauer Pullover , vier Flaschen Weißwein , eine
Flasche Kognak, mehrere Tischdecken, ein blau -weiß kariertes
Waschseidenkleid, zwei Flaschen Fachinger , eine rosarote Woll¬
jacke , drei japanische Lunte Decken, drei kleine Tablettdeckchen
und eine Weiße Kreuzstichdecke; am 18. Juni , in der Zeit von
8 .30 bis 13 .30 Uhr , aus dem Hofraum eines Hauses am Theater¬
wall ein unangeschlossenes Knabenrad , Marke „Flut " ; am
18. Juni , in der Zeit von 21.55 bis 22 .00 Uhr , vor einer Wirt¬
schaft an der Wallstraßo ein unangeschlossenes Herrenfahrrad.
Marke „Göricke"; am 18. Juni , in der Zeit von 22 .00 bis 23 .00
Uhr , vor einer Wirtschaft an der Kurwickstraße ein un-
angeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Gritzner ".

Sachbeschädigung. Von unbekannten Tätern wurde
in der Nacht zum 20. Juni in einem Hause an der Gottorp-
stratze eine Souterrainfensterscheibe zertrümmert . — Aus einem
Garten an der Schloßgartenstraße wurden Erdbeeren ent¬
wendet ; auch wurde die Einfriedigung beschädigt.

Grober Unfug. In der Nacht zum 18 . Juni wurde
gegen 1 .S0 Uhr am Schlachthof der Feuermelder von einem
unbekannten Täter eingeschlagen und die Feuerwehr alarmiert.

Verkehrsunsälle. Am 17. Juni gegen 13.30 Uhr er¬
eignete sich auf der Rosenstraße ein Zusammenstoß zwischen
einem Kraftlieferwagen und einem Kraftrade . Personen wur¬
den nicht verletzt ; beide Fahrzeuge wurden beschädigt . — Am
20 . Juni gegen 0 .30 Uhr wurde an der Poststraße eine Straßen¬
laterne von einem Kraftwagen angefahren und beschädigt.

Wegen Obdachlosigkeit wurden vier Personen und
wegen Trunkenheit wurde eine Person in Schutzhaft oe-
nommen.

MMs MWMrmgers
Der Norddeutsche Lloyd wie auch die Hamvirrg-

Amerika - Lrnie teilen mit , daß in diesem Jahre SommerurlauLs-
karten mit besonderen Vergünstigungen sür den Verkehr nach den
Nordseebädern herausgegeben werden.

Die Deutschnationale Volkspartei setzt laut Anzeige am Donnerstag
ihre Anssprache bei Pape am Wall fort.

Laut Anzeige veranstalten die vereinigten Gesangvereine von
Drielake, Streekermoor und Etzhorn am kommenden Sonntag in Etzhorn
ein Sängerfest.

Laut Anzeige findet heute abend im Klubhaus Donner¬
schwee Gesellschaftstanz statt, verbunden mit einer Wiedersehens-
feisr des ans dem Manöver zurückkshrendenIII. Bataillons.

Fischers Parkhaus veranstaltet heute ein Gartenfest mit
Illumination . Bei schlechter Witterung in den Räumen.

Edewecht.
Grasverkäufe . In unserer Gemeinde gibt es viele land¬

wirtschaftliche Betriebe , die im Verhältnis zu ihrem Vieh¬
bestände große Wiesenflächen besitzen, die also mehr Heu pro¬
duzieren , als sie für die Winterversorgung nötig haben . Anders
Viehwirtschaften müssen wiederum viel Heu zukaufen , besonders
in diesem Jahre , wo der Graswuchs hier ziemlich erheblich
gegenüber dem Vorjahre zurückblieb. Trotzdem haben dis
Preise , die in diesem Jahre für verkauftes Gras erzielt wurden,
noch stark nachgelassen, durchweg um 25 Prozent.

Kleinscharrel.
Ihren Ausflug machte am gestrigen Tage die Oberklasse

unserer hiesigen Schule , und zwar nach Dangast.
Bad Zwischenahn.

Ein vielversprechendes Abschlußfest wird in der national¬
sozialistischen Frauenschule vorbereitet . Der erste Kursus , der
sich auf die Monate Juni und Juli erstreckte , geht zu Ende . Um
die leeren Kassen etwas aufzusüllen , und um vor allem der
Oeffentlichkeit in größerem Maße einmal einen Einblick in den
Betrieb der Schule zu bieten , soll dieses Abschlußfest aufgezogen
werden , das dem idvllisch gelegenen Niblheim ohne aller Zwei¬
fel ein volles Haus bringen wird . Die Lottermoser -Kapelle
zeichnet für den musikalischen Teil . Daneben sorgen die Mädel
selbst tüchtig sür Unterhaltung . Sogar ein Theaterstückchen, das
evtl , bei gutem Wetter als Freilichtaufführung gedacht ist, wird
geboten , das von dem landläufigen Begriff „Theaterstück" voll¬
kommen abweicht , eben etwas ganz Neues ist. Seit einiger Zeit
wird fleißig an dieser Ueberraschung geübt . Im Mittelpunkt
der Veranstaltung steht natürlich die Back- und Kochausstellung,
die eine reichhaltige Beschickung erfahren soll . Die leckersten
Sachen werden hier gezeigt werden , d . h . solche, die vorwiegend
mit den einfachsten Mitteln hergestellt werden und doch so
außerordentlich lecker ausschauen . Darin liegt ja gerade die
Kunst, in der unsere Frauen ein so reiches Betätigungsseld
finden können . Die Schule der Lehrerin , Frl . Gottschalk —
ihre Westerstcder Ausstellungen sind in bester Erinnerung auf
dem Ammerlande — weist den jungen Mädeln diesen Weg . Die
Ausstellung ist aber nicht nur dazu da , den Besuchern das
Wasser im Munde zusammenlaufen zu lassen . Nein , alle Sachen
können zu volkstümlichen Preisen erworben werden . Vor allem
muh auch noch aus die Handarbeits - Ausstellung verwiesen
werden , die reizende Sachen in einer Fülle künstlerischer Ent¬
würfe enthalten wird . Eine Verlosung und amerikanische Ver¬
steigerung sind auch vorgesehen . Der Eintrittspreis ist ganz
niedrig angesetzt. Der Ueberschuß fließt in die Wohltätigkeits-
kassc der Frauenschaft . In erster Linie ist daran gedacht, von
ihm Freiplätze für bedürftige Mädchen zu bestreiten . Die Olden¬
burger Frauenschaft -mit der Gausrauenschaftsleiterin haben sich
auch angemeldet.

Das erste Hundert überschritten ! Wenn es bei uns auf dem
Ammerlande heißt , es muß etwas geschafft werden , dann wird
es geschaffen. Die nationalsozialistischen Frauenschaften haben
sich seit einiger Zeit tatkräftig für das Unterbringen mittelloser
Kinder aus dem Industriegebiet eingesetzt . Bis jetzt stehen im
Bezirk Ammerland 109 Freistellen zur Verfügung . Die Leiterin,
hofft , die Zahl noch erhöhen zu können . Es handelt sich bekannt¬
lich um Kinder von acht bis vierzehn Jahren , die während der
Ferienzeit auf dem Lande untergebracht werden sollen.

Bei einem Schulausflug , den eine Oldenburger Klasse
gestern nach hier unternahm , kam ein Schüler während des
Spiels so unglücklich zu Fall , daß er sich eine Ohrenblutung zu¬
zog und nach Oldenburg in spezialärztliche Behandlung ge¬
bracht -werden mußte.

A u g u st f e h n.
Richtfest eines Neubaues . Sonntagabend war der vom

Eigenheim -Bund Niederfachsen errichtete Bau für Kaufmann
Stühring zum Richten bereit . Dem Fest wohnte eine große
Anzahl Einwohner unseres Ortes bei . Von zwei Damen der
Nachbarschaft war ein schöner Kranz angefertigt , der nach dem
letzten Hammerschlag am Gerüst unter Singen und Spielen
um das Haus getragen und dann durch alle Zimmer des Neu¬
baues geführt wurde . Für den Altgesellen Oltmann W « ers



1 1 y

HanZ Leonhards die Vaurpd̂ yrr? «, ,
feine Zufriedenheit mit dem Bau ausgedrückt ^ atte wu?d? demBaumeister Menno Die fiel und all den Gesellen Msunter zum Lehrling das Lob über das gute Gelinaen
gesprochen . Mit dem Wunsche , daß nur Glüch Frieden und
geschäftliche Erfolge dem Hause innewohne, wurde die Wein¬
flasche am Streben zerschlagen . Mit einem Hoch auf Bauberrn
und Baumeister und alle , die mitgeholsen . wuZe der sewrlicheM beschlossem Bauunternehmer Diestel nahm zu der Aus¬
führung des Baues noch einmal das Wort, zeigte in launigenWorten die einzelnen Bauabschnitteund schloß mit einem Loch
auf die Familie des Bauherrn . ^

Die Hitlerjugend baut den Badestrandaus. Am Sonntag-
morgen marschierte die Hitlerjugend der hiesigen Ortsgruppeunter Führung des GefolgschaftssührersLaute Mn Bade¬
strand . Mit Gesang, den Spaten aus dem Rücken, ging der
Zug vom neuen SA .- Heim zur Arbeitsstätte, die im Volks-
uiiMde mit „ Neu-Wangerooge" bezeichnet wird. Es ist die ein¬
zigste Stätte am AP-er Ties , wo die Jugend Gelegenheit hat.
sich auszutummeln. Obwohl der Sand schon zum größtenTeil
zur Ausbesserungdes Deiches nach Holtgast Verfahren ist, fin¬
det sich noch immer Gelegenheitzum Springen und Spiel. Die¬
ses Fleckchen Erde ist die Erholungsstätte unserer Dorfjugend
geworden , die ihr nicht genommen werden darf. Wir dürfen
wohl hoffen , daß die Strombauverwaltung die Notwendigkeit
dieser Badegelegenheitanerkennen und der Ort sein Augenmerk
auf die Erhaltung dieser Stätte richten wird. Die Hitlerjugend
hat sich in den Dienst dieser guten Sache gestellt. Sie hat ein
Sprungbrett gezimmert, die User , die leicht abbröckeln , befestigt,
und einen schmalen Strand mit weißem Sand aufgefahren.

Bokel.
Em Wegweiser fehlt. Zu einer fast täglichen Misere

führt hier das Fehlen eines Wegweisers an der Straßen¬
kreuzung bei der Gastwirtschaft Kuhlmann. Es vergehtkaum
ein Tag , wo sich nicht ein Auto verirrt , das auf der Fahrt
nach Ostfriesland versehentlichdie Strecke über den Bokeler-
Esch einschlägt. Vor allem des Nachts stört das Suchen mit
den Scheinwerfern der Kraftwagen die Ruhe der Anwohner
erheblich.

Godensholt.
Bei dem Hochschulwettbewerb im Preisrichten von

Tieren aus der Ausstellung der DLG. in Mannheim hat die
Studentenschaft der Anstalt für Tierzucht und Milchwirt¬
schaft der Universität Jena den ersten Preis erhalten.
Bei der Siegergruppe befindet sich ein Sohn unseres Ortes,
der oanä. nAr . Fritz Dummeyer.

Elisabethfehn.
Großer Schaden durch die Tipula -Larve. Die hiesigen

Landwirte mußten auf mehreren Wiesen die sehr unan¬
genehme Entdeckung machen, daß der Pnttwurm sich in Un¬
massen eingebürgert hat und die Weiden heimsuchte . Die
Wurzeln der Gräser sind vollständig abgefressen , die Wiesen
zeigen eine rötliche Farbe , als seien sie verbrannt . Während
es in anderen Landstrichen genügend Heu gibt, ist hier fast
alles kahl. Die Betroffenen wollen sich um Hilfe an die Re¬
gierung wenden.

Brake.
Der Schiffsverkehrder letzten Woche war nicht besonders

gut . Es kam nur der deutsche Dampfer „Parana " mit Wolle,
Gerste, Kleie und Weizen . Der Dampfer löschte hier einen
Teil der Gerste und Baumwolle. Die Baumwolle wird nach
Bremen und Blumenthal weiterverschisst . Mit der Restladung
geht der Dampfer nach Hamburg. Der Abgang von Getreide
ins Ausland war weiter gut. Es wurden in der letzten Woche
mehrere Segler mit Gerste und Mats für Dänemark verladen.
Am Nordende des Piers lud der italienische Dampfer „Ettore"
eine volle Ladung Kohlen für Italien . Der Dampfer über¬
nahm Hausbrand- und Bunkerkohlen . Der Hasen lag wieder
verlassen da. Allerdings löschte manches Schiss wegen der
Heuernte auf der Harrier Plate . Dennoch war der Schiffsver¬
kehr sehr gering. Es löschten Motorsegler Sand und Mehl und
ein anderes Schiss wurde mit Buschwerk beladen. An
den Pier der Fettraffinerie legten kleine Liniendampser,
die den Verkehr mit Schwesterwerren der Fabrik regeln. Von
den vielen Dampfern, die für die Weser gemeldet sind , kommen
erst zwei nach Brake . Es sind „Thode Fagelund" und „Heddern¬
heim " . Beide kommen mit Cafir-Korn von Nordamerika.

Ueber den freiwilligen Arbeitsdienst, der bei der Regulie¬
rung der Hase bei Löningen eingerichtet ist, sprach Amtshaupt¬
mann Brand in einer Versammlung der jugendlichen Ar¬
beitslosen. Eine Anzahl dieser Jungmänner erklärte sich so¬
gleich bereit, sich an den Arbeiten zu beteiligen.

Keine Kinderlähmung in Brake. Es gmg dieser Tage
durch mehrere Zeitungen die Nachricht , daß in Brake ein
Kind an spinaler Kinderlähmung verstorben sei Wie uns
seitens des Amtes Brake mitgeteilt wird , entspricht diese
Nachricht nicht den Tatsachen. , ^ .

Volksliedertag. Das Konzert der „Liedertafel und „Lieder-
kranz " auf der Braker Kaje wurde von der Braker Bevölke¬
rung gut unterstützt. Es hatte sich eine große Menschenmenge
" ^

Rotkreuzsammlung. Die Sammlung brachtein Brake einen
guten Betrag. Nach allen Abzügen bUeben300,W RM.

Pech beim Legen der elektrischen Kabel . V° r e/" p?^
Tagen hatte man beim Legen der elektrischen m
Dungenstraße das Pech , das Gasrohr anzubohren. Nachdem
der Schaden ausgemerzt war , bohrte verschiedentlich das
Rohr der Wasserleitung an. Auch dieser Schaden konnte bald
behoben werden. Blexen.

Vom Markt.
'
Am Sonntag und Montag fand der zwei¬

tägige Markt statt. Der Marktplatz war gut benutz in Das
Besuch ließ an beiden Tagen nichts zu wünschen übrig. Das
Geld fast iedocb seür fest, so daß die Marktbezieher ern weniger
zufriedenes Gesicht machten als die Besucher , welche trotz de»
knappen Geldes in fröhliche Stimmung

Räubereien auf der Weser . Auchin diesem Sonder wird
von den Fischern viel über Räuberei geklagt . .
Fischer wurden sieben Aalkörbe gestohlen.
schon verschiedentlich verschwunden Ganz besonders aber
den die Fischbehälterihres Jnhal ^ bmaubt. Die Dwve suyren
ihre Räubereien Wohl meist zu Wasser aus, so ß s
Spuren hinterlassen. Stollhamm.

Tiefstand der Preise. Auf einer Versteigere
wurde für Mähgras 11—12 RM Pro ^ Hektar erzreit . D
handelt es sich um gutes Marschland. ^ Varel.

Mehrere Zentner Speck gestohlen . JnderNacht zum
Dienstag wurde in di- Besitzung des Landwirts Metz er
ein Einbruch verübt . Die Diebe verschafften sich Ernga g
durch den nichtabgeschlossenen Vrehstall »nd drangen da
von der Diele her irr den Flersc ^ aum. GZ sielen rhnen
Schinken von je 40 Pfund Gewicht , sirner acht Sinken , da¬
von vier in 10 —12 Zentimeter Starke, rn dre Hände. S
sich bisher feststellen ließ, haben die Diebe zum - ransp
der Beute Fahrräder benutzt. Barel

Schwere Zusammenstößezwischen KommmnstcnmW Na

tionalsoztalistcn . Aus Anlaß der Beflaggung des Vareler N
Hauses mit der Hakenkreuzflagge , die einem vom Magistra S -

nehmigten Antrag der RSDAP .-Stadtratsfrakt-on entsprach
protestierten die Vareler Kommunisten sowie auch dre WM » .

Front der SPD . ln einer Demonflranon. Dabei kam es vor
dem Vareler Rathaus zu schwerenZusammenstößen. Nochwährend die Kommunisten in geschlossenem Zuge vor dem Rat¬
haus aufmarschierten und eine Abordnung von drei Mann mit
dem stellvertretenden Bürgermeister, Ratsherrn Flü g el (NS .)
(BürgermeisterOltmanns befindet sich in Urlaub) wegen Ab¬
nahme der Flagge verhandelten, kam ein größerer Zug SA .-
Mannschaften ebenfalls in Richtung Rathaus . Wahrend sich die
SPD .-Anhänger nun neutral verhielten, wollten die Kommu¬
nisten der aufmarschierenden SA . - Mannschaft den Weg ver¬
sperren . Im Augenblick war eine arge Schlägerei im Gange,
wobei es auf beiden Seiten erhebliche Verletzte gab . Selbst
die eingreifenden Orpobeamten wurden zum Teil verletzt.
Wegen der fürchterlichen Enge — beide Parteien standen sich
dicht gedrängt gegenüber — kam die Schlacht jedoch bald zum
Stillstand, so daß das sofort alarmierte Ueberfallkommando
nicht einschreiten brauchte . Anschließend vollzogen die National¬
sozialisten , zu denen sich inzwischen große Gruppen SA .-Mann-
schaften aus Bockhorn , Zetel, Neuenburg usw . gesellt hatten,
einen Umzug durch die Stadt , der reibungslos verlief, da das
Ueberfallkommando den Umzug begleitete , um weitere Zu¬
sammenstöße zu verhindern. Die Geschichte dürfte für die
KPD .-Anhänger, als Urheberdes Zwischenfalls , ein übles Nach¬
spiel haben . Die Hakenkreuzflagge soll trotz dieses Vorfalles
14 Tage aus Anlaß der Uebernahme der Regierung durch die
NSDAP , weiter auf dem Rathause gehißt werden und auch
an den Tagen, an denen die Beflaggung der öffentlichen Ge¬
bäude angeordnet wird, aufgezogen werden.

Gründung einer Interessengemeinschaftfür die Vareler
Baugewerkschule . Unter Vorsitz des Vorsitzenden des Amis-
Handwerkerbundes , Herrn Mehring, fand im Allee -Hoteleine Versammlung statt, in der die Frage der Gründung einer
Interessengemeinschaftzur Förderung der Vareler Baugewerk¬
schule eingehend erörtert wurde. In der Aussprache wurde
von den zahlreich erschienenen Vertretern aller Berusszweigedie Notwendigkeitder Förderung der Baugewerkschule durchdie Bürgerschaft betont und die Gründung einer Interessen¬
gemeinschaft beschlossen. Als Vorsitzender wurde Rechtsanwalt
Fischer gewählt. Der Ausschuß wurde gebildet aus je einem
Vertreter der Vareler Wirtschaftsorganisationen.

Neuenburg.
Gemeinderatssitzung. Die Mitglieder des Gemeinderates

waren unter Vorsitz des GemeindevorstehersBredehorn am
Dienstagabend zu einer Sitzung zusammengetreten. Dem in
letzter Sitzung vom Wirteverein der „ Friesischen Wehde " ein-
gebrachten und vom Gemeinderat gutgeheißeneu Antrag, die
Abhaltung der Gemeinderatssitzungenfortan in allen Lokalen
im Ort abwechselnd abzuhalten, war zum erstenmal entsprochen.Die Sitzung fand im „Lindenhos" des Gastwirts Tönjes statt.
Zur Beratung stand zunächst : Beschlußfassung über Anschaffungeiner Kleinmotorspritze . Für die Pflichtfeuerwehrder Gemeinde
ist eine solche erforderlich . Die Landesbrandkaffehat ein äußerst
günstiges Angebot gemacht . Hiernach soll eine 2,6 Zentner
schwere Maschine mit Beleuchtung und einer Leistung von 850
vis 600 Liter in der Minute netto 2050 RM kosten. Dazu
400 Meter Schlauchmaterial830 RM, zusammen 2880 RM . Von
dieser Summe will die Landesbrandkaffe40 Prozent Zuschuß
leisten und den Rest von 1730 RM der Gemeinde als Darlehen
zu 3 Prozent, abtragbar in 2V Jahren , verzinslichab 1936, be¬
lassen . Nach lebhafter Aussprache fand der Vorschlageinstim¬
mige Annahme mit dem Zusatz , insgesamt 600 Meter
Schlauch und zwei Rauchschutzmasken mit anzuschaffen . — Der
zweite Punkt betraf Steuerfestsetzung für das Rechnungsjahr
1S82/33 . Der Gemeindevorsteher führt dazu aus , daß die Ge¬
meinde verpflichtet ist, dieselben Steuersätzewie im Vorjahr zu
heben . Demnach fanden folgende Steuersätze einstimmige An¬
nahme: ZOO Prozent Zuschlag zur Grundsteuer. 100 Prozent Zu¬
schlag zur Gebäudesteuer , 30 Prozent Wegesteuer zur Gruud-
und Gebäudesteuer , Wegesteuer nach Flächengröße, 1,50 RM je
Hektar . Wagensteuer , 4 RM für gewerbliche Wagen. Hunde¬
steuer , 10 RM für den ersten und 50 RM für jeden weiteren
Hund. Die Steuererhebung soll zum 15. August und 15. Novem¬
ber erfolgen. — Ueber verschiedene Anträge auf Unterstützung
soll in vertraulicher Sitzung beraten werden. Unter „ Verschie¬denes" wurde die Wahllokalfragezur bevorstehenden Reichs¬
tagswahl am 31. Juli dahin beschieden , daß Tönjes Gasthofals Wahllokal bestimmt wurde.

Ll . Wilhelmshaven.
Das Linienschiff „Schlesien " hat mit dem Befehlshaber der

Linienschiffe , Konteradmiral Foerster, Wilhelmshaven ver¬
lassen und seine Reise nach Danzig angetreten. Der Besuch des
Linienschiffes in Danzig erfolgt aus Anlaß des 500jährigen
Jubiläums des St . Jacobs -Hospitals in Danzig, in dem viele
deutsche Seeleute im Lause der Jahrhunderte Ausnahme ge¬
sunden haben. In der Ostsee wird sich das Linienschiss „Schle¬
sien " mit den in Swinemunde beheimateten Torpedobooten
„1 190" und „S 19" vereinigen, die ebenfalls Danzig besuchen.

Im Zeichen der Sonnwendfeiern . Der Dienstagabend
stand in den Jadestädten ganz im Zeichen der Sonnwend¬
feiern. Die Stahlhelm - Kreisgruppe, die seit Jahren ihre
Sonnwendfeiern am Wilhelmshavener Strand abhielt,
mußte diesmal , da in Preußen immer noch das Ummarsch¬
verbot besteht , ihre Sonnwendfeier nach Rüstersiel verlegen.
Die Nationalsozialisten veranstalteten auf dem Rüstringer
Schützenplatz ihre Sonnwendfeier , der sich ein Fackelzug
durch die Rüstringer Straßen anschloß.

Jever.
Die Unterbringung von Gefangenen im Polizeigefängnis,

das nach der Aushebung des Amtsgerichtsgesängnisses am
1 . September 1931 eingerichtet worden ist, ist durch eine Ver¬
fügung des Ministeriums neu geregelt worden. Während bis¬
her alle Gefangenen möglichst sofort in das zuständige Amts-
gerichtsgefängnis in Rüstringen übergeführt werden mußten,
können fortan zeitlich bestimmte Haft- und Gefängnisstrafenbis
zur Dauer von drei Tagen gegen Personen, die sich im Bezirke
des hiesigen Gefängnisses dauernd oder vorübergehend be¬
finden, im hiesigen Polizeigefängnis vollzogen werden. Das¬
selbe gilt für Zwangshaftstrafen von unbestimmterDauer für
die ersten drei Tage. Eine entsprechende Neuordnung ist auch
für die Polizeigefängnisse in Westerstede , Varel, Brake , Els¬
fleth , Wildeshausen, Damme und Löningen getroffen worden.

Aus dem Kriegervereinsleben. Der Vertretsrtag und das
Verbandsfest des Kriegerverbandes Jever -Rüstringen finden
in diesem Jahre in Schortens statt. Der Kriegerverein
Schortens hat hierfür ein reichhaltiges Programm aufgestellt.
An Stelle des nach Jever verzogenen Landwirts Taddigs,
Ziffenhausen , wurde der Landwirt Ehr . Behrens, Uthausen,
zum Vorsitzenden des KriegervereinsTettens gewählt.

Personalien. SteuerassistentHiurichs ist au das Finanz¬
amt in Wilhelmshavenversetzt worden.

Delmenhorst.
Glückliche Erben. Vor kurzem wurde durch eine Mitteilung

des Justizministeriums nach Erben eines am 29. September
1930 in Amerika verstorbenen Wilhelm Frels gesucht. Die ur¬
sprüngliche Mitteilung stammte von dem deutschen Konsulat in
Portländ (Oregon) . Wie das „Delmenhorster Kreisblatt" er¬
fährt, sind die Erben bereits gefunden. An Hand alter Urkun¬
den und der Geburts- und Taufregister der Ortschaft Strück¬
hausen ist die Herkunft des Erblassers genau nachgewiesen . Als
Haupterben kommen fünf bis sechs Nachkommen des Bruders
des M Junggesellenverstorbenen FrM in Betracht. Zwei Po«
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ihnen leben in Delmenhorst , einer in Hude , zwei im Rheinlandund einer in Amerika . Dem Vernehmen nach soll den Erben
ein großes Vermögenzufallen.

Langförden.
SchwererUnfall. In Bomhoff stürzte ein Klempnerlehrlingvon einem Dach aus 15 Meier Höhe ab . Mit lebensgefährlichen

Verletzungen (Bruch der Wirbelsäule) wurde er in das Vechtaer
Krankenhaus gebracht.

Vechta.
Münsterländischer Volksheilstättcnverem. Unter Leitung

des Vorsitzenden , Pastor Vorwerk, nahm die Generalver¬
sammlung zunächst Kenntnis von der Wirksamkeit des Ver¬
eins im verflossenen Geschäftsjahre. Die Anstalt St . Marien¬
stift bei Neuenkirchen wurde trotz der wirtschaftlichen Notzeitviel in Anspruch genommen . Das Arzthaus wurde fertig¬
gestellt und bereits im Juni bezogen . Im Herbst erfolgte die
Bepflanzung eines Waldgeländes mit etwa 5000 Pflänzlingen.
Finanziell wurde die Anstalt befriedigend durchgehalten . Ver¬
pflegt wurden insgesamt 492 Kranke gegen 508 im Vorjahre,
und zwar an 31717 Verpflegungstagen, statt 32 284 im Vor¬
jahre. Von den Kranken waren 86 Oldenburger (89) , SO (121)
waren Kinder . Nach Darlegung der Rechnungen und Aufstel¬
lung des Voranschlages erstattete der leitende Arzt Or. m«I.
Müller den ärztlichen Bericht . Danach belief sich die Kur¬
dauer auf durchschnittlich drei Monate. Das Haus war durch¬
schnittlich mit 87 Kranken belegt . Die alten Heilmethodenbe¬
währten sich gegenüber den neuen auf das Beste , so daß man
auf sie zurückgriff . Trotzdem die Kranken mit vorgeschrittenemLeiden in der Mehrzahl waren, wurden erfreuliche Erfolge
erzielt. 30 Prozent der Kranken wurden von der Ansteckungs-
sähigkeit befreit, 23 Prozent konnten mit gutem, 40 Prozentmit mittlerem, 27 Prozent mit geringem und nur 10 Prozent
ohne Erfolg die Anstalt verlassen . Besonders hervorragendwaren die Erfolge in der Kinderabteilung, in der allerdings
die Leichterkrankten in der Mehrzahl waren. Das Licht- und
Luftbad mit Planschbecken übte namentlich aus die schwäch¬
lichen Kinder einen sehr kräftigenden Einfluß aus.

Lohne.Brand. In letzter Nacht brannte aus unbekannter Ursache
die vormalige Hövemannsche Tischlerei und Lagerei, jetzt
Garage und Eigentum der Landgemeinde, nieder. Ein fastneues Auto (Sechssitzer ) und ein Motorrad, das nicht ver¬
sichert war , verbrannten.

Damme.
Der Raupenfraß hat an den Landstraßen und in vielen

Gärten die Obstbäume gänzlich entlaubt. Obst wird darum
wenig zu haben sein . Bickbeeren gibt es jedoch in den Berg¬
waldungen in Menge.

Der Landesausschutz für den Landesteil Lübeck mußte sich
infolge Beschlußunfähigkeit der letzten Sitzung abermals mit
der Finanzlage der Gemeinden beschäftigen . Der
Zuhörerraum war überfüllt. Sofort einsetzenden Zwischen¬rufen wußte der Präsident energisch entgegenzutreten. Es
lagen je ein Antrag der SPD . und der NSDAP , vor, die
sich mit der Absendung einer Abordnung an das
Staatsministerium befaßten . Rechtsanwalt Böhm-cker (NSDAP .) lehnte die Aüsendung einer Kommission ab.Er war der Ansicht , daß das Kabinett auch ohne besondere
Aufforderung die Finanzverhältnisse im Landesteil Lübeck
regeln und weitgehend bessern würde. Die sozialdemokratische
Fraktion hielt die Abordnung infolge der Unhaltbarkeit der
augenblicklichen Lage unbedingt für erforderlich . Mit Stimmen
der Rechten und der Mitte wurde beschlossen, von der Ab¬
sendung einer Kommission Abstand zu nehmen . Weitere Be¬
schlüsse wurden nicht gefaßt.

Aus dem Landbund. Nachdem die Führung des Land¬
bundes für den Landesteil Lübeck in nationalsozialistische Hände
übergegangen ist, haben sich die deutschnationalenLandwirte
entschlossen , eine eigene Organisation zu gründen, ohne aller¬
dings den Landbund zu verlassen . Es handelt sich um eine
Vereinigung deutschnational gesinnter Land¬wirt e. Führer der Gruppe, die an Zahl dem nationalsozialisti¬
schen Flügel nahekommt , dürfte der frühere Landbundvorsitzende
Hofbesitzer Bo Yens, Gothendorf, werden.

I da r.In der letzten Stadtratssitzung gab StadtbürgermersterSchmidt ein Bild über die Finanz - und Kassenlageder Stadt Idar. Der Voranschlag für das lausende Ge¬
schäftsjahr habe Sei der Erstellung mit einem Fehlbetrag von
104 900 RM abgeschlossen . Durch Notverordnrmqenund Gesetze
habe sich das Defizit wiederholt geändert. Es betrage heute
noch etwa 85 000 RM . Die Finanzlage sei nicht ungünstig , die
Kassenlage dagegen sehr schlecht. Die Rückstände beliefen sichauf 188 OM RM . An Zinsen, Abtragungen und unbezahlten
Rechnungen sei die Stadt ca . 250 OM RM schuldig . DieserZustand sei als katastrophalzu bezeichnen . Die Lage sei her¬
ausbeschworen durch die große Zahl der Wohlsahrtsempfängerund durch die enormen Rückstände . Aus diesem Grunde hättendie Gehälter in letzter Zeit nicht mehr ausbezahlt werden kön¬nen, ebenso sei die Auszahlung der Unterstützungen zeitweiligbedroht gewesen . Es entspann sich eine sehr lebhafte Debatte.
Nach Schluß derselben fand eine Entschließung Annahme, in
der betont wurde, daß die Arbeitslosenhilfe auf eine andere
Grundlage gestellt werden müsse . Der Finanzausgleich dürfe
nicht zu Lasten der Gemeinde abgeändert werden. Außerdem
müsse eine größere Ausgleichsmöglichkeit durch den Landesver¬band geschaffen werden.

Birkenfeld.
Das kvmmunistische Stadtratsmitglied und Landesaus¬

schußmitgliedFranz Fieber hat seine Mandate
nie der gelegt.
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Seitt875 führende Marks
Sorten r „Wsltz ",

„mit Kräuter.
^ gescvmack"

und „ mit wein«
Mid lm Geschmack, vaffechelk. Nar.v.unbegrenzthaliSai. FroscheM. i^o

5lM 'k?utllWbile
8l8i»''Ll'kL!kt8lle
Ltevr-liuselisser
Sämtl .Kugellager für
Steyr XII , XX und

XXX am Lager.
W . de Couller

Btsmarckstratze 18
Telephon 3916

Küchenbüfeit
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

Gras -Verkauf
^ in der Wnrdendurger Marsch.

Hausmann D . Wachtendorf , Warden¬
burg , läßt am

Sonnabend , dem 25 . Zum d . 3 . .
nachmittags 3 Uhr anfangend,

auf seinen Rieselwiesen in der Warden-
burger Marsch:

111 lis gm dmw Kru
1 . und 2. Schnitt.

in passenden Abteilungen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

V . Mlmn , Auktionator.
Wardenburg i. O. — Fernsprecher 324.

Im Aufträge habe ich die Gastwirtschaft

Haus gamnior'
in Eversten , am Everstenholz , mit kompl.
Inventar zum 1. Juli 1932 zu verpachten.

Gerhard Böning , Auktionator,
Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27 . Tel. 4914

Fortsetzung der

Im MMIlklW
"

zu MW
am Freitag , dem 24. Juni , und Sonnabend,
dem 25 . Juni , nachmittags 3.30 Uhr anfang.

Es kommen noch zum Verkauf:
Kleiderstoffe . Berufskleider für Maler'
Maurer , Zimmerer , Schlachter ; Anzüge
Hosen , Svort - und Oberhemden , Kinderblusen,
Lüsterjacken , Vorhemd ., Kragen , Schlipfe usw.

H . Ralle , Aukt., Donnerschwee

Im Aufträge habe ich erstklassige

Marschlandstellen
zur Größe von 8, 10, 12 ka und 30—58 b«
zum beliebigen Antritt zu verkauf . Günstige
Kapitalanlagen sind damit geboten . — Gegen
sichere , vielfach erststellige Landhypotbeken
suche ich Kapitalien in beliebiger Höhe anzu¬
leihen.
Hohenkirchen i. O. Hajo Jürgens

kdaniackck Der LandwirtDiedr. Rohlje
vMMkM . jn Klein-Scharrel läßt am

. »em 2S. 3ml M
nachmittags 8 Uhr,

auf seiner Besitzung

2M MW«
pfandweise mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflisbhaber ladet ein Lüers , Aukt.

Im Aufträge habe ich in Bloherfelde

cg . 2 Mim beM klrkerlmih

rii verkeiM.
Sichere Kapitalsanlage.

Mm . llelljen , Aukt . . Link.

Willi WMM
Oldenburg t. O, HeUigengeiststratzs 1s,

Fernruf 4317.
bildet Fahrschüler für alle Klassen aut und
gewissenhaft aus . auch ohne Berufsstöruna.

Bei Magenleiden jeder Art , wie Magen-
krampf .Magemchmerzen u . derenFolgen,
so Unverdaulichkeit , Appetitlosigkeit,ner¬
vösem Magen , Erbrechen . Entkräftung,

I Gemütsleiden wirkt der über 60 Jahre
bewährte

kuderl MnkL'skve
infolge der eigenartigen , glücklichen Zu¬
sammensetzung auf die Magensäfte und
den Gesamtstoffwechsel . Zu haben in
Flaschen zu RM . 2.80 und RM . 3.60,

II Liter zu RM . 6.75 in den Apotheken-
Vorrätig : Rats -Avotheke . Oldenburg

MeekM keil
Mittwoch ; umi vormsrstagr
Kstteekonrert

krokes ksttenkonrert

amvomisrriagobch,8V2 Okr
1-iansl.oitsrmossrmstssmsm
gssamtsa LtrsiciiorcbsLtsr

Domänenamt

Gras - Verkauf
Dienstag . 28. l>. M. . 16 Uhr.

soll in Blehs Wirtschaft zu Jeddeloh II
der diesjährige Grasschnitt auf den staat¬
lichen Rieselwiesen an der Veline öffentlich
verpachtet werden . gez . Schipper

Oldenburg , 15. Juni 1932

LS»
an der Unterweser ( Oldenburgs
alleiniges Hotel am Platze , 3600
Einwohner , am Markt und Bahn¬
hof geleg ., 7 Fremdenzimmer . Saal.
2 Kiubzimmer , Garten . Restaurant,
gr . Jahresverkehr , gr . Umsatz, soll
wegen Alter und Krankheit mit
20000 Rm . verkauft werden . Nur
solvente Käufer finden Berücksichti¬
gung . Angebote unter O U 610 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Durch mich stehen mit belie-
bigem Antritt folgende Stück-° ländereten zum Verkauf:

Aus Flur 5 der Gemeinde Holle die

Mzellen M >1. 115, M 0.M Iis
Bonität 1. Klasse, direkt bei der Schule in
Wüsting belegen , desgleichen von der

MrzelleM« ieU.Wlev. 2 !is
in Hahnenkampshöhe an Hedenkamps Weg
sehr günstig belesenes bestes Weideland,
sodann aus Flur 16 der Gemeinde Ostern¬
burg , die
MM Ml . M Z .M ds
im Hemmelsberger Moor beim Fuhrenkamv
belegen . Rest , erteile ich gern unentgeltlich
weitere Auskunft und erbitte ich Gebote bis
zum 30 . Juni

Holle l . O . Aug . v . Seggern
Auktionator

zweiter Sras-Serkauf
aus Moorgut „Rote Erde"

Die Gutsverwaltung des Moorguts „ Rote
Erde " in Cbarlottendors -West läßt am

Freitag , dem 24 . Ju «i 1932,
nachmittags S Uhr.

fentlich uieistbietend mit Zahlungsfrist in
issenden Abteilungen bis zu

8 8s IMUklW! MW
in guter Besetzung verkaufen.

Käufer versammeln sich beim Gutshof und
ladet ein August Millers , Auktionator
Fernruf 254 Wardenburg b . Oldenburg

Wüsting . Ich habe Auftrag , folgende
Placken mtt Antritt nach Verein¬
barung zu verkaufen:

PMMMlMlMWIM !«
südlich der Eisenbahn in Grummersort
belegen,

bei Harsst Hause in Grummersort an
der Chaussee belegen , bester Bauplatz.

Refl . erteile ich gern genaue Auskunft und
erbitte ich Gebote bis zum 30 . d . M.

klug . v . 88MN - AM .. Holle l . v.

Aus Babnbos Loh wird am

Sonnabend , dem 25 . Juni,
nackm . 6 Uhr, ein

cageMuppen
20X10 m . nebst Fuhrwerks - und Biehwaage,
auf Wunsch in jeder Zusammenstellung,
öffentlich meistbietend verpachtet

Dachdeckerarbett
Loh

Schuppendach , 10X20 m Ueberkleben
und Teeren zu vergeben.

D . Ohlenbusch

keillMMlsll.Xopksolunsrr
Lckvmcks

cler Kops-
nsrvsn. rur LrLitigang äsr Uusksin usob
Lnstrsvgmm bs^-Lbrt naob sigsnsm ksrspt

vv « ttsn » ^ r » urlbr » i » rtweil»
(vom RÄobspstsntsmt gssob. unt . Xi . 271333

v . V . 2. Rsg.)
MrsoUspotlisN « ( IV . Xsip Xsostk.)

Loks Ktsustrslls - IrobtsrustrsLs.
Empfehle

UVermuMew
N -

L « « « I. Will«
Mönniltg

Usus

NsFlicN Lonrert mit NANLelnIsFs
Heute , WttwcxN , äeu 22. / uni
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Deutschnationale
Volkspartei
Kreisverein Oldenburg

setzt Donnerstag , 23. Juni 1932,
abends8 .3« Uhr, beiPape am Wall
die Aussprachevom 16 . Juni fort
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Großenmeer
Am Sonntag , dem 26 . Juni

Großer Ball
unter Mitwirkung des I . B.
„ Treu und brav ", Tanzband
0.75 Eintritt 0.50
Hierzu ladet sekundlichst ein

EmilRipken

kenie
Mttvvcli

Nlopes Ileipsrli

Etzhorn » Patentkrng
Am Sonntag , dem 26 . Juni 1982

Gängerfest
der vereinigten Gesangvereine von
Drielake , Streekermoor u . Etzhorn
Anfang 6 Uhr

Nachfolgend Ball
Hierzu laden freundlichst ein

M . Ablers Wwe . Der Vorstand

WW - ÜMill

Moorriem
Freitag , den 24.

d . M„

vorlMNllM
Schützenfest betr.

Der Vorstand.

Kselrer 'S'

Oie beliebten

sbsncis

lüurnrnstion

kspsrsluren
kslirrsa -VsrleU»

Ersatzteile billigst
Putzen und ölen 80 Pf.

Abholung und
Zusendung gratis

I.

Woblichmelkenber
fast geruchlos , setzt

den Blutdruck gewal¬
tig herab . Ersolgr.
Naturmitt , zur Vor¬
beugung viel . Krank¬
heiten und Arterien¬
verkalkung , Blähun¬
gen , Herz -, Magen-
und Darmleid . Seit
Jahrhund . i . Orient
ersolgr . angewandt.
Flasche zu 90 Pf . u.

1,65 Mk.
Reformhaus

Paul Logemanu,
Gaststraße 24.
Reformhaus

H. W . Gerdes,
Heiligengeiststratze 24

NiÄtrnMr
in drei Tagen durch

Ritol - Mundwasser.
Zu haben:

Drog . I . D . Kolwey
Nchf. , Lange Str . 43.

Drogerie Fischer,
Lange Straße.

euch . Sie Geld , wie
d 1 ., 2. Hhp . . Betr .-
geld usw . ? Kostenls.
Ausk . durch Heinrich
Hohn , Schweiburg i.
Old . Anfrag . Rückp.

NtzMm

S — SM lllsrk
. l. lei
cherhe
natlw

zu leih , gesucht . Si¬
cherheit vorhd . Mo¬
natliche Rückzahlung
100 Mark . Angebote
unter O R 607 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Suche zum Um -leihen
auf 1 . Hypothek auf
Landstelle zur Größe
von 40 Hektar m . gu¬

ten Gebäuden
706« RM

anzuleihen , am lieb¬
sten von Selbstgeber.
Prompte Zinszahlg.
zugesichert . Angebote
unter N H 580 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Anzuleihen gesucht
38 606 Mark

als 1 . Hypothek auf
drei gute Landstellen,
groß zus. 50 Hektar,
Stratz .sront ca . 2000
Met . Vermittl . ver¬
beten . Angebote un¬
ter O B 594 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wietgesuche
Gesucht zum 1 . Ott.

4—5räumige
Unter - oder

Oberwohnung
(drei erwachs . Perso¬
nen ) . Angebote un¬
ter O K 602 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

I/inderl . Ehep . sucht" eine 3—4räumige
Altwähnung . Evtl . k.
e . Hypothek zu nied¬
rigem Zinssätze ge¬
geben werden . Ange¬
bote unter O I 601
an die Geschst. d . Bl.

ksunger Mann sucht^ zum 1 . 7 . möblt.
Zimm . Ang . Nt. Pr .-
ang . unter O H 600
an die Geschst. d . Bl.

Meinst . Witwe sucht" 3-Ztmmer - Wohng.
Angeb . unt . O N 605
an die Geschst. d Bl.

o leere Zimmer , wo
Kochgel . mögl . und

etwas Nebengel . , so¬
fort oder 1 . 7. ges.
Angebote mit Preis
unter O F 598 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gesucht 3—5- Zimm .-
MklUW

mit Parterre - oder
Hosranm f. gewerb¬
liche Zwecke im Zen¬
trum auf sofort . An¬
gebote unt . O V 611
an die Geschst. d Bl.

IÄ »emiewi I

Mbl . Ztm . m . Kochs,
zu vm . Kanalstr . 4l.

Ickr. mbl . sonn . Zim-
> mer t . Zentrum zu
vmt . Kastnoplatz 41.

konn . 2-Zim .-Wohn.
» ( Souterr .) , separ.
Eingang , zu vermiet.

Sonnenstraße 28.

str . ab -g . Oberwohn.^ mit Bod . , Kellerr.
u . Zub ., zum 1 . 7 . zu
verm . Das . 2 leere
sonnige Zimmer mit
Bodenk . , Kellerr . u.
Zub . an jg . Ehepaar.

Büvgerstraße 87.

Möbl . Zimmer
zu vermieten.

Steinweg 6,1 , Etage
kaub . mbl . Zimmerv an sol . H . zu vmt.
Lindenstraße 1411 r.

Wön mbl . Zimm.
zu vm . Fließ . Wass .,
Heizg . Herbartstr . 25.

Freundlich möbliert.
WWll AkNIM
im Zentrum zu ver¬
mieten . Näh . in der
Fil . Lange Str . 45.

I I kc !<sI . Ongs5ttas ) S
!- 006k1l l'laoi ' snsttaks

2 ZckovksoLtsr, in 6sm sieb 6ar
Lcbub -^ ocisniicius ksilnclst, rum
1. OIctobsr 1232 rv vsrmistsn

Olimstecle

Wochenendhaus
am Zwischenahner See für Monat Juli zu
vermieten (35 ^4), Näheres

zur Brügge , Aschbauseu
Zu vermieten in unserm Hause Huntestr . 8

eine hochherrschaftliche

gr . Oberwohnung
Dampfheizung vorhanden

Landes -Verffcherungsanstalt Oldenburg

Küche, Bad , 7 Räume und Dach¬
kammer,Zentralheizung » .Zubehör,
in bester Lage sofort zu vermieten

GemeinnützigeSiedlungsgesellschaft
Oldenburg w. b. H >, Moltkestratze 23

erf . im Elektrofach u.
in der Heiznngsmon-
tage , mit Führersch.
3b , sucht Stell « . An¬
gebote unt . O G 599
an die Geschst. d . Bl.

Neb . solide Dame a.2 gut . Familie , sehr
wirtsch . und sparsam,
sucht in bess . frauenl.
Hause Wirkungskrs.
Angeb . unt . O S 608
an die Geschst. d. Bl.

Mges IMÄieii
sucht Stell , i . Haus¬
halt aus sofort oder
später . Zeugnis vor¬
handen . Nachzustaa
Geschäftsstelle d . Bp

21jährige
Landwirtstochter

sucht Stellung ms
junges

'
in bess. landwirtsK
oder Privathauzbaltbei voll . Fam .ans«und etwas Gehau
Angeb . unter V 1L4
Fil . Lange Str . 4g.

^ SKene S«-U«n>
Männliche

Vertreter gesucht
d . Zigarren in nationaler Packung an Privateverkaufen . Hoher Verdienst mit erster WareNur eingeführte Herren mit Sicherheit für
Lager wollen sich umgehend bewerben
» smbiirg-Sremsk ffsnöekgttellLctzsktm . b .N.

Bremen , Hohenlohestratze 42

Da tui LterrscLttItskausuriätlotel
I« Ü DOIslll ünäst desle ^ usblläung unä
a«r kaLirsedull« wr Nerrsvttattr- u. »oisr-

pvrsorrsl S^ v VOVkLVLKSa . « v 27
mLnriticl ^ es als Ols-
nee, Diener.ckauKeur,
tlausineist ., tiote16re-
ner . DLeQ.Käi-tner usv.
Leste L-rtolAe!

vei blickes als ^ llem-
iuä6ctien, lianswacl-
cLen, Lerviertiäuleiii,
Diener maäcäien usv.

? r08pelcl6 trei!

Gesucht zum 1 . Juli

lül irUU6l2ll 'ß !kZkt
D . Siemers,
Dingstede.

Wucht aus lolort
kleiner Knecht

der auch Lust hat
zum Melken.

Fr . Schnitter,
Kirchhatten i . Old.

Wucht Mim
Lekrling

für den Laden.
Rad -Munderloh.

Wucht uul sofort
1 SchmieLegelelle

Aug . Degen , Dalsper
( Post Bnrwinkel ) .

Weibliche
Wegen Erkrankung

unseres jetzigen
Kl . rum 1 . Juli

ein MüNuu
Johann Kuck,
Wemkendorf

bei Wiefelstede.

MM m
eMuWMki
zur Führ , des Haus¬
halts und für etwas
Gartenarbeit . Vorst,
nachmitt , von 5 bis

7 USr.
Heinrich Peters,

Streekermoor
b . Sandkrug i . Oldb.

Gesucht ftir die Sai¬
son zuverlässiges,

lvlM
IIIM8 MMN
Frau H. Behrends,

Wangeroog.

Aus sofort gesucht e.
tücht ., sauberes und

FWUlML
MlMkMM

Kurhaus Mühlen-
teich bei Varel.

WM lokort ein
Machen

oder einfach , junges
Mädchen , das melken

kann.
Landwirt E . Gräper,

Sandfeld
( Brake i . O . Land ),
Fernspr . Brake 474.

Suche auf sofort
wegen Erkrankung

des jetzigen
elu MMZu unil
ein kl. WMn

Gerh . Wieting,
Sannum

bei Hunttosen.

Suche zum 1 . Full
ein elnkMs

junger MMen
das kinderlieb ist.

Frau H. Brandorsf,
Hindenburgstr . 89.

I! es . zum 1. Juli ein
^ Hausmädchen , das
auch servieren kann.
Angebote , mögl . mit
Bild , an

Pension Villa
Helena , Nordseebad

Wangeroog.

Für größeren land-
wirtschaftl . Betrieb

MM
HllUsUltem

zum 1 . Juli gesucht.
Angb . unt . O W 612
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht Krankheits¬
halber

MMN
für Küche und Haus

und ein
— MM -

der mit melkt.
Günther Boedecker,

Wehnen.

Eckwar- .-Altenöeich
(Post Tossensl
Suche auf sofort für
meine Tochter eine zu¬
verlässige , geübte

Wilhelm Kaöeler

Gesuchtauf sofort oder später ein

Mädchen
für Landwirtschaft.

Querenstede b. Zwischenahn

MftHMlMU-sMlllM

Bad Salzuflen
Pension Hermann
Wüstener Straße 28
Gartenhaus , Zimmer mit u . ohne
Balkon , tägl . 4.50 .«, 4 Mahlzeiten
Anerkannt gute Küche
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2 . Veilagez« Kr. 1«7 der .Nachrichten Kr Stadt « » Land" vom Mittwoch, dem 22. Juni ISS2

Die Arbeitsgemeinschaft des oldenk,,,, - ^ ^ » »Mittelstandes , deren Teilnehmer unten verreiLn?i Unv
sandten folgende Eingabe an den Landtag- "

Nach Ansicht der Unterzeichneten Verbände steht im Vor¬dergrund aller Fragen tue der ^
Arbeitsbeschaffung.

Der größte Arbeitgeber vor dem Kriege war der Saus-besitz. Neubauten, Verbesserungen und Ausbesserungen gabeneinem großen Teil der Bevölkerung Arbeitund Lebensmoglich-
kett . Neubauten werden jetzt so gut wie gar nicht mehr aus-
gesührt , da die erforderlichen Mittel dafür fehlen . Schlimmer
ist ' daß auch der vorhandene Hausbesitz mehr und mehr ver-
Sillt Das bedeutet eme ständig zunehmende Verminderungdes im Hausbesttz liegenden Volksvermögens, vor allem aber

eine wesentliche Steigerung der Arbeitslosigkeit . Wenn die
Möglichkeit gesunden wird, die erforderlichen Mittel für die
Instandsetzung des Hausbesitzes freizumachen , dann wird da¬
mit gleichzeitig Arbeitsmoglichkeit für einen großen Teil derArbeitslosen geschaffen.

Nach Ansicht der Unterzeichneten Verbändeliegt der Haupt¬
grund für das ständige Zurückgehen der Ardettsaufträge inder

übermäßigen steuerlichen Belastung des Hausbesttzes.
Die Steuern , insbesondere die Hauszinssteuer, nehmen dem
Hauseigentümer gerade die Mttcl , die er zur Instandhaltung
seines Hauses benötigt. Um dem Hauseigentümerdie Möglich¬
keit zur Erteilung von Arbeitsausträgen zu schaffen, mutz also
die Hausztnssteuer beseitigtwerden.

3«r ArbeilSdeschaftung
zeichneten Verbänden als zweckmäßig, die Hälfte der ganzenKosten auf die Hauszinssteuer anzurechnen . Dabei mag nochdie Einschränkung gemacht werden , datz der Hauseigentümer
vorweg einen bestimmten Betrag ganz aus eigenen Mittelnfür die Instandhaltung des Hauses auswendet, jedoch darfdieser Betrag 10 Prozent der Friedensmiete nicht übersteigen.

Die Einzelheiten der hamburgischen Regelung ergeben sichaus dem abschriftlich beigefügten Bericht der HamburgerGewerbekammer. Der von den Unterzeichneten Verbänden
gemachte Vorschlag deckt sich bei den Verbesserungsarbeitenmitder hamburgischen Regelung, weicht aber bei den Ausbefse-rungsarbeiten von dieser Regelung ab . Der vom Hauseigen¬tümer ganz zu tragende Teil der Kosten ist geringer festgesetztals m Hamburg, andererseits werden die darüber hinausgehen¬den Beträge nur zur Hälfte auf die Hauszinssteuerangerechnet.Der von den Verbänden gemachte Vorschlag verdient den Vor¬
zug vor der hamburgischen Regelung, weil er einem größerenKreis von Hauseigentümern die Möglichkeit gibt, Arbeitsauf¬trage zu erteilen, ohne datz der Ausfall an Steuern größer seinwird als bei der Anwendung der hamburgischen Regelung. Der
Vorschlag der Verbände ermöglicht es insbesondere auch denEigentümern, ihre Häuser wieder instandzusetzen , die sich in
wirtschaftlich bedrängter Lage befinden , nach Billigkettserwä-
gungen also die Steuervergünstigungen am meisten verdienen,und deren Häuser auch durchschnittlich am dringendstender In¬
standsetzung bedürfen. Für unbedingt erforderlich halten es dieVerbände, im Gegensatz zu Hamburg, die Steuerermäßigung

lediglich auf die Zukunft abzustellen und außer acht zu lasten,ob und welche Beträge in den vergangenenJahren vom Haus¬eigentümer für die Verbesserung oder Ausbesserung seines Be¬
sitzes aufgewandt worden sind . Durch eine Hinzuziehung des
letzten Jahres oder gar der letzten beiden Jahre wird die Er¬langung der Steuervergünstigungfür die weitaus meisten Haus¬eigentümer unmöglich gemacht und die Durchführung des Ver¬fahrens außerdem wesentlich verzögert . Zu einem durchschla¬genden Erfolg auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffungkönnendie empfohlenen Maßnahmen nur dann führen, wenn für die
Steuervergünstigung lediglich die Erteilung entsprechender Ar-
beiisaufträge in diesem Jahr zur Voraussetzunggemacht wird.Es liegt im Sinne dieser Eingabe, daß die Arbeiten, die
die Steuervergünstigungverschaffen , nur solche gelten , die durch
selbständige Unternehmer ausgeführt werden. Schwarzarbeitdarf die Steuervergünstigung nicht verschaffen . Es ist ebenso
selbstverständlich , daß die Steuervergünstigungnicht wieder in
Fortfall gebracht werden darf durch irgendwelche Steuer¬
erhöhungen für den Hausbesttz , soweit solche nach dem Sperr¬
gesetz überhaupt zulästig sein sollten.

Arbeitsgemeinschaft des oldenburgischen Mittelstandes:
Landesverband der OldenburgischenHaus- und Grundbesitzer-Vereine e. V ., gez. Or. Schauenburg.

Landesverband oldenburgischer Einzelhändler,
gez. Begung, gez. Töpken.

Niedersächsischer Handwerkerbund, Landesverband
Oldenburg, e. V . gez. : Röder, gez. : vr. Justus .

'

Wirteveretnigung, Landesverband Oldenburg, e. V.
gez. : Blohm.

Als Sosort-Matznahme erwarten die Unterzeichneten Ver¬
bände Erlatz- und Ermäßigungsbestimmuugenfür den Fall, datz
der Hauseigentümer die bisher Kr die Hauszinssteuer be¬
nötigten Beträge Kr die Erteilung von ArbsitKausträgenver¬
wendet . Für die praktische Durchführung derartiger Bestim¬
mungen erscheinen in ihren Grundzügen die Anordnungen als
geeignet , die die Hamburger Finanzdeputation bereits fett
längerem erlassen hat. Nach der Kr Hamburg geltenden
Regelung Wird zwischen Verbesserungs - und Au -s-
Sesserungsarbeiten unterschieden . Verbesserungsarbei¬
ten führen zu einer Wertsteigerungdes Grundstückes und damit
zu einer bleibenden Vermögensvermehrungfür den Hauseigen¬tümer. Es ist deshalb angebracht , datz in diesem Falle nicht die
vollen für die Vornahme der Arbeiten aufgewandten Beträge
auf die Hauszinssteuer in Anrechnung kommen , sondern ledig¬
lich angemessene Zins- und Abschreibungssummen des aus-
gewandten Kapitals . Ausbesserungsarbettenhaben keine dau¬
ernde Wertsteigerung zur Folge, dienen vielmehr lediglich der
Erhaltung des HansSesitzes . Hier erscheint es den unter-

VSgüek « pskiktsi » » d Sesinerksvsn
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Kapellenbau in Ihausen
Entwurf: Prof . Mühlenpfordt-Braunschweig— Bauausführung: Baumeister Ziese -WesterstedeFinanzierung: Ring Oldenburger Bauwirte

Der langersehnte Wunsch des evangel . Kapellen¬vereins e. V . in Ihausen, ein eigenes Gotteshaus zuerbauen, geht nun in Erfüllung. Mancher wird verwundert
fragen: War es denn nötig, den Kirchenbau in einer Zeit
schwerster wirtschaftlicher Not aufzuKhren? Gewiß, die Notin unserem Vaterlande erfüllt uns mit banger Sorge, sie be¬
drückt ganz besondersauch unsere Kolonisten , die schon vor die¬
ser Notzeit schwer um die Urbarmachungund Erhaltung ihrer
Scholle zu kämpfen hatten. Aber haben nicht unsere Vorfahren
diese schweren Zeiten, die sogar die unsrige wett überragten,
auch durchlebt und überwunden, weil sie stark waren im Ver¬trauen und im Glauben auf Gott ? Wie groß ist die sittlicheNot der heutigen Zeit, wie groß die Gefahr der Gottlosen¬
propaganda, die sich nunmehr auch in unserem Vaterlande
breit macht ! Müssen wir uns nicht wieder ausrassen und in
Einigkeit und echter Bruderliebe zusammenstehen um Gott zudienen?

Der Kapellenbau in Ihausen soll als Denkmal unserer
Zeit erstehen und den Willen bekunden , nicht zu verzagen und
zu verzweifeln, sondern Gott unserem Vater im Himmel zuvertrauen, damit wir wieder emporkommen zum Licht . Der
Kapellenvereinist seit sechs Fahren unermüdlich Kr die Ko¬
lonie Ihausen tätig gewesen und fand bisher allseitige Unter¬
stützung . Zunächst wurde das Wahrzeichen der Kolonie Ihau¬
sen , der Glockenturm , errichtet und die GrundsiüSsankäusege¬
tätigt. AmZI - Dezember 1928 wurden aus Len Kolonats-
grundstücken des Oldenburger Staates rund 75 Ar und ' vom
Grundstück des Kolonisten Hermann von Lengen rund 1,57
Hektar unkultiviertes Land erworben. Eine Verbreiterung des
Grundstücks fand am 19. Januar 1929 durch Kauf einer ca.

12 Ar grohen Fläche von dem Kolonat Heye Garrels statt . Diegesamte 2,4482 Hektar große Moorfläche des Kapellenvereinswurde Kr 550 RM erworben. Die staatliche Fläche wurde demKapellenverein als Schenkung übereignet.
Die Herrichtung des Platzes Kr den Bau des Glockenturmsfand im Hofdienst statt. Von Mitgliedern des Kapellenvereinswurde Brennmaterial für den Winter gesammelt , um die Hei¬zung während des Gottesdienstessicher zu stellen . Vom Ankaufeines . Gebäudes in der Kolonie zur Einrichtung eines Gottes¬hauses wurde abgesehen . „Eine Kapelle soll aus eigener Kraftgebaut werden," das war der Wunsch , der 1928 in einer Mit¬gliederversammlungzum Ausdruck kam und am 15. April 1932in Erfüllung ging.
Der Kapellenvereinwar stets bemüht, Gelder zu sammelnKr das Kirchenprojekt , und der Vorsitzende und Begründer desKapellenvereins, Pastor Chemnitz, scheute leinen Weg undkeine Arbeit, um den Plan zu fördern. Datz es nun möglichwurde, die Finanzierung trotz der geldarmen Zeit durchzu-sühren, liegt darin begründet, daß der KapsllenvereinMitgliedder Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg wurde. Dem

MMonäein ohne Geld
Roman von Hans Morgan

2. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Da habe ich ja noch eine ganze Stunde Zeit !" lachte

Helga und reckte die schlanken , im Seidenpyjama steckenden
Meder . ^ . .

Nachdem Frau Lüdtke wieder hinausgeschlurft war
ms ihren zerfransten, altersschwachenHauspantosfeln, stand
Helga auf und sah sich um. Das also war nun für em Jahr
hr Ersatzheim. Aermlich genug . . . überärmlich, wenn sie an
hr kosiges , wohliges Schlasgemach in der Grunewalder
^rabenerstraße dachte ! Aber für 40 Mark im Monat mtt
Morgenkaffee konnte man Wohl nicht mehr verlangen.

Gleich rechts von der Tür stand ein richtiges, weißes,
'ogar spitzenbesetztes Mädelbett . Darüber hmg ein ^öud:
.Träumerei " — furchtbar süß und furchtbar kitschig . Reben
) em Bett ein großer Schrank, eine grüne Truhe und em ein-
omer Stuhl . Geradeaus — Vorsicht — der große, Steh-
Piegel (Trümo ! sagte Frau Lüdtke ) , in dem wan sich maller
Eitelkeit bewundern konnte. Aus dem Untergestell em paa
rrg verblaßte Juqendbildnisse Frau Ludtkes und rhres
Seligen. Einige Porzellansigürchen, verstaubt und nicht

^
Links und rechts große Helle Fenster wit wundervoll

weißen Vorhängen . Dann ein Marmorwaschttsch, sch dem
man sich in Ermangelung eines Bades nach Herzenslust ab¬
sprudeln konnte. Zwischen Waschtischund grünem Kachelofen
das grüne Ripssofa , ein grüner Tisch und zwei altmodische
grüne Sessel. Alles sehr hoffnungsselrg! dachte Helga. Nur
der dünne Teppich war

'
verschossenund mehrfarbig Farben,

deren Ursprung sich unmöglich noch feststellen ließen.
Das immerhin freundliche Zimmerchen hatte ihr sofort

gefallen , als sie vor wenigen Tagen unter Herta
Anleitung aus die Suche gegangen war . - rotz
mürrischen , etwas schlampigen Frau Ludfte hatte sie es g
mietet . . . auch schon , weil es ganz m h" Nahe des
lag , in dem sie nun mit ihrer Tätigkeit beginnen s

^
Herrgott ja ! Sie mußte sich M serttgmachen! Punkt

8 Uhr mußte sie im Geschäft sein . , , ,Im Geschäft — wie sich das anhorte!
Und während sie sich nun wusch , das kurMchge blond

Haar ordnete und sich ankleidete, kamen mnnei wieder Ge
danken , die sich mit der veränderten Situation mch i
konnten. Die Zofe fehlte ihr für Handreichungen, die
Fnseuse . . . zum Lachen komisch War das alles. r
großen Spiegel saß sie und betrachtete sich , mdem ste
Haar mit Kamm und Bürste bearbeitete. andersDie Freundin hatte recht : es war wirküch e was anders
geworden in ihrem Gesicht . Der mudgleichgirlrge

^
gel

^
g

weilte Zug um den Mund war verschwunden der vm
luHen Sklera ihrer Augen schwamm em matter Glanz,
ste vorher nie dort gesehen hatte.

Es war ja amüsant, dieses Neue, Eigenartige , Niege¬
kannte. So ganz, ganz anders . Ob das aber wieder nicht nur
der Reiz des Fremden , Ungewohnten war , der genau so der
Erschlaffung, der Sättigung Weichen würde , wie in allen
früheren Fällen?

Die Stunden der Langeweile hatten ein unzufrieden¬
machendes Grübeln mit sich gebracht, das Herta Bauer als
Urquelle allen Uebels bezeichnete . Und jetzt , bei der Toilette,
war sie schon wieder mitten drin!

Sie schüttelte den Kopf , daß die Locken flogen.
Erst einmal abwarten ! Es sollten ja Zeichen und Wun¬

der geschehen in diesem „Arbeitsjahr "
, hatte Herta Bauer

verheißen.
Der Anfang war jedenfalls originell. Die Vorbereitun¬

gen hatten sie in den letzten Tagen gar nicht zum Nachdenken
kommen lassen . Nachts hatte sie besser geschlafen denn je und
ungeduldig den neuen Tag begonnen, weil noch so unendlich
viel zu erledigen war ! Zofe und Dienstmädchenwurden bis
auf weiteres beurlaubt . Die Villa blieb unter der Obhut des
alten Müller und seiner getreuen Ehehälfte , die schon vom
Vater her die Hausmeisterstelle innehatten . Und dann die
Hauptsache: die Stellung!

Da hatte sie sich natürlich an Direktor Ulrich von der
Wendhus AG. gewandt, der ihr ja gern einen Wunsch er¬
füllte, der liebe alte Herr ! Und als sie ihn gebeten, Kr eine
entfernte Verwandte die „ auch " Wendhus heiße und nichts
weiter könne als Schreibmaschinetippen und englisch und
französisch parlieren eine Stellung zu verschaffen , war er so¬
fort bereit gewesen.

„Aber natürlich, Kindchen ! Da wird sich im Wendhus-
haus schon noch ein Plätzchen finden, wo wir sie unter¬
bringen können !"

„Ach, nein, Onkel Ulrich. . . das ist es ja eben ! Die . . .
die Wendhus möchte nicht gern in dem Hause gleichen
Namens arbeiten ! Sehen Sie doch mal M, ob Sie nicht
etwas anderes finden. Aber bis zum 31 . , da ich an diesem
Tage längere Zeit verreise und die Sache vorher gern regeln

ächte . "
Na , ja , dann kam die Aufforderung zur Vorstellung bei

. P . Randals Nachfolger. Mtt ein wenig Herzklopfenwar
e Prozedur verlaufen. Herr Wilsnack, der Inhaber der
rinen Firma , hatte so komisch sie immer angeschaut. . . un-
lgenehm war ihr das gewesen . Aber Gott ! Vielleicht schaut
an Bureaumädels , die Stellung suchen , so an . . . !

„Hm! Eigentlich müßten Sie ja stenographieren können,
ier da Sie mir sonst gefallen und von meinem alten
reunde Ulrich so warm empfohlen werden, wollen wirs

Mit 200 Mark Gehalt wurde es allerdings nichts . . . sie
ußte sich mtt 150 Mark begnügen — „und auch das ist
amtlich noch zu viel!" seufzte Herr Wilsnack und fuhr mit
-r fleischigen Hand über sein arg gelichtetesHaupthaar.

Und dann die Abschiedsfeier! Herrgott ! Was Kr
aurige Gesichter , die die guten Boys und Girls gemacht

hatten . Rolf Raynard , erfolgreichste Stütze des HausesWendhus AG. — behauptete er ! — wollte allen Ernstes die
Weltreise mit ihr gemeinsam machen . . . Erik Kahserlingk,der deutsche Tennismeister im Herreneinzel, schwor , sich be¬
graben zu lassen bis Mm Tage ihrer Wiederkehr. . . FredhKarr , der fabelhafte 400 - Meter - Mann , stärkste Olympia-
Hoffnung, drohte, sich in ihre Fersen zu heften und zu laufen,bis ihm die Lunge zerplatze — alle, alle bedauerten ihr Fort¬
gehen.

Und zum Schluß wurde es ganz gemütlich, war man
fröhlich und trank auf ein glüMches Wiedersehen. ErnstKrelan allerdings , der Tenor , saß am Blüthner und sang
zehnmal hintereinander mit „schmerzdurchbebter " Stimme:

„Er gab ihr ein Herz ? von Gold so fein,
Zwei Tropfen von seinem Herzblut hinein,
Der eine, der leuchtet bei Tage,
Der andere leuchtet bei Nacht.
Und beide erglühen sie feurig
Wie brennender Liebe Pracht !"

Er hatte mehr getrunken als die andern . . .Aber goldig waren sie doch, wohltuend direkt war diese
Anhänglichkeit. Wenn sie nur auf die Dauer nicht eben doch
zu langweilig gewesen wären . . .

Ihr Blick fiel auf die kleine Uhr am Handgelenk.
Um Himmelswillen . . . 7 .45 Uhr!
Hastig sprang sie auf, warf das Kleid über, drückte das

Hütchen auf den Kops , zog den dünnen Mantel an — alles
so einfach wie möglich gehalten, extra gekauft für die Be¬
dürfnisse eines Bureaufräuleins mit 150 RM Gehalt!

Der Kaffee war natürlich kalt geworden. Einen Schluckwollte sie wenigstens noch trinken.
Sie zog die Lippen zusammen. Das war doch kein

Kaffee ! Sah so aus . . . war 's aber bestimmt nicht.
Sie hatte keine Zeit mehr, darüber Untersuchungen an¬

zustellen , nahm Handschuheund Täschchen und verließ schnelldas Zimmer.
„Heechste Zeit ! " brummte Frau Lüdtke , den wirr¬

strähnigen Kopf aus der Küchentür reckend.
'

„Guten Morgen ! " rief Helga und sprang die Treppe hin¬
unter . Am ersten Tag wollte sie doch nicht gleich zu spät
kommen!

Ganz erstaunt war sie über den Menschenstrom in der
Köpenicker Straße , Männer und Frauen , junge Mädchen,
Burschen und Kinder . . . alles durcheinander! Alles auf dem
Wege zur Arbeit!

Diese Hunderte, diese Tausende; Dieses Chaos , sich
kreuzend , schiebend , drimgend an der Brückenstraße, an der
Ecke des Cafes Liebmich sich sogar stauend und doch wieder
auseinanderwirbelnd.

Betäubend war das . Straßenbahnen rasselten aus der
Prinzenstraße über die Kreuzung, Autos hupten und streu¬
ten grell vorbei, ungezählte Menschenstimmen schwirrten,
vermischt mit den verschiedensten anderen Geräuschen hin
und her. (Fortsetzung folgt)



Förderer des Ringes Oldenburger Bauwirte , Ziegeleibesitzer
Lauw - Bockhorn , dem Entgegenkommen des Baumeisters
Ziese - Westerstede und nicht zuletzt des ROB . ist es zu ver¬
danken , daß die Ausführung des Planes in so greifbare Nähe
gerückt ist : Die Kapelle soll vertragsgemäß zum 1 . Dezember
L . I . schlüsselfertig sein.

Die Kirchengemeinde Westerstede und der Oberkirchenrat
haben stets der Kolonie Ihausen mit Rat und Tat zur Seite
gestanden . Der Oberkirchenrathat die Finanzierungspläne mit
dem Ring Oldenburger Bauwirte eingehend geprüft. Die
Genehmigungund Befürwortung derselben darf der ROB . als
eine Anerkennung der vorsorglichen , planmäßigen Geschäfts¬
führung verbuchen . Ohne diese Bau- und Wirtschaftsgemein¬
schaft wären noch viele Jahre bis zur Vollendung des Werkes
verstrichen.

Besonders sei erwähnt, daß der Architekt , Prof . Mühlen¬
pfordt, ordentlicher Professor der Baukunst an der Techni¬
schen Hochschule zu Braunschweig, als Freund der Kolonie
Ihausen , den Entwurf der Kapelle unentgeltlichzur Verfügung
gestellt hat, unter der Bedingung, daß der Bau getreu dem
Entwurf ausgeführt wird. Pros . Mühlenpsordt, der Schöpfer
des Entwurfs der Auserstehungskirche in Oldenburg, hat kürz¬
lich die Kolonie Ihausen besucht und über den Standort der
Kapelle nähere Angaben gemacht . Amtsbaumeister Stühren¬
berg, der von der Versammlung als Bauleiter gewählt
wurde, und die beauftragte Baufirma Ziese, werden dafür
sorgen , daß der Kapellenbau auch im Sinne des Architekten
ausgeführt wird. Die Gesamtbaukosten werden nahezu 14 OVO
RM erreichen . Einbegriffen sind die Kosten für die Innen¬
einrichtung: Gestühl, Empore, Kanzel , Altar , Konfirmanden¬
saal, Luftheizung usw.

Die Kapelle wird auf dem etwa 1000 Quadratmeter großen
aLgegrabenen Bauplatz errichtet , etwa 5 Meter hinter dem
Glockenturm , mit der Längsrichtung quer vor der Straßenachse,
die etwa senkrecht auf die Baustelle zuführt. Um dem Bau
Ansehen zu geben , soll er möglichst hochgestellt werden. Das
Terrain soll von allen Seiten , insbesonderevon der Straße her,
kräftig ansteigen . Der Glockenturm wird zunächst seinen alten
Standort behalten, vielleicht ist aber später doch noch eine Ver¬
setzung notwendig. Trotz der zur Verfügung stehenden beschei¬
denen Mitteln wird die Kapelle zu einem schmucken Bauwerk
für die Kolonie ausgestaltet. Das Aeutzere der Kapelle — das
Mauerwerk wird aus Oldenburger Klinkern hergestellt — ist
der Auserstehungskirche in Oldenburg ähnlich und paßt sich der
Landschaft wirkungsvoll an. So schlicht und einfach wie die
Bewohner Ihausens , so schlicht und einfach wird auch das
Innere der Kirche eingerichtet . Die Deckenbalken bleiben so,
wie der Zimmermann sie liefert, rauh und ungehobelt. Auch
werden die Unterzüge über dem Kirchenraum mit rauhen
Brettern verkleidet . Die Fußböden werden nach Möglichkeit
aus gepreßten Klinkerplatten hergestellt . Die geplante Einrich¬
tung eines Konsirmandensaals im Vorbau der Kapelle ist be¬
sonders zu begrüben. Die Luftheizung ist auf Torffeuerung
eingestellt . Der Blick in das Innere der Kirche wird feierlich
und ernst wirken . Die derbe Einfachheit gibt dem Gotteshaus
ein stimmungsvolles Gepräge, man hat den Eindruck , als be¬
fände man sich in einer alten, ehrwürdigen Dorfkirche . Durch
die hohen, schmalen Kirchenfenster mit einfacher Verglasung
dringt das Tageslicht in die Kirche und Sonne erfüllen das
Gotteshaus . Mit Len Bauarbeiten selbst wird noch in dieser
Woche begonnen.

Stimme« aus dem Leserkreise.
Für den Inhalt deZ Sprechsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnungs-
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Zugelassene Bausparkassen
Auf den Sprechsaal-Artikel erwidern wir:
Was soll dieses ewige versteckte Gegeneinanderausspielen

der beiden Bausparkassen Eigenheimbund Niedersachsen und
Ring der Bauwirte ? Es ist Burgfriede zwischen beiden ver¬
einbart worden; trotzdem hat sich ein Herr B. Schmidt be¬
müßigt gefühlt, wieder anzusangen. Läßt sich die Oldenburger
Verwaltung des Eigenheimbundes Niedersachsen das gefallen,
oder geschieht es mit deren Einverständnis?

1 . Endgültig zugelassen ist bislang in Deutschland noch
keine private Bausparkasse . Wohl aber bedürfen Bausparkassen,
die bereits vor dem 31. Dezember 1929 nach den Vorschriften
des Depositenrechtes Bauspargeschäst-e betrieben haben, keiner
besonderen Erlaubnis . Es sollen aber in nächster Zeit ?inige
größere Bausparkassen vom Reichsaufsichtsamt endgültig zu¬
gelassen werden. Im übrigen ist es müßig, immer wieder in
der Oefsentlichkeit hervorzuheben, als erste Bausparkasse end¬
gültig zugelassen zu sein , wenn es nicht zur Reklame dienen
soll . Wenn der EBN . zufällig vor dem 31. Dezember 1929
seine Bauspargeschäfte betrieb und eine amtliche Mitteilung
darüber in Händen hat, daß er einer besonderen Erlaubnis
nicht mehr bedarf, so freut uns das , weil diese Kasse dadurch
beweist , daß sie zuverlässig arbeitet. Man braucht aber aus
dieser Berechtigungnun nicht zu schließen , daß andere, ebenfalls
zuverlässig geführte Bausparkassen, auch wenn sie kleineren Um¬
sang haben, wie etwa die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
Oldenburg, nicht auch vom Reichsaufsichtsamtin nächster Zeit
ihre endgültige Zulassung bekommen . Andererseits ist es auch
sehr Wohl möglich , daß die sogenannten „Depotrechtler" vom
Reichsaussichtsamtbeträchtliche Auflagen bekommen , und daß
einer solchen Kasse der Geschäftsbetriebuntersagt werden kann.
Im übrigen ist die Bau- und WirtschaftsgemeinschaftOlden¬
burg, die ihre Geschästspläne dem Reichsaussichtsamteingereicht
hat und eine Versagung nicht zu befürchten braucht, genau so
gut wie andere Bausparkassenberechtigt , ihren Geschäftsbetrieb
bis zur endgültigen Zulassung sortzusetzen.

2 . Herrn Schmidts Ansicht , daß eine Bausparkasse nicht auf
ein kleineres Gebiet beschränkt sein dürfe, sondern sich über
ganz Deutschland verteilen müsse , ist falsch . Ein« Grenze mutz
immer gezogen werden, selbst wenn es sich um das ganze deut¬
sche Gebiet handelt, und es kommt nicht so sehr aus die Größe
des Gebiets, sondern aus die Leistungsfähigkeitder Bewohner
und auf die eingehenden Kapitalien an. Das beweisen am
besten die nachfolgenden Leistungen : Der Ring der Oldenbur¬
ger Bauwirte hat in der Zeit seines Bestehens, also in ca . zwei
Jahren , zusammen mit Bezirk Nordenham 2,03 Millionen
Reichsmarkverteilt, die im Oldenburger Lande geblieben sind.
Der EigenheimLundNiedersachsen in vier Jahren für dasselbe
Gebiet ca . 600 000 Reichsmark laut eigener Ausstellung . Es ist
gewißlich vom EBN . sehr schön, daß er 20 Prozent der auf¬
kommenden Mittel dem Oldenburger Gebiet zuweist . Es vleibt
aber für die Bausparer immerhin ein Nachteil , denn schließlich
kann man nicht mehr Geld zuteilen, als aus dem betr. Bezirk
hereinkommt. Würde es anders sein , so würde das nach 8 10
Abs . 3 des Bausparkassengesetzes für den verantwortlichenVor¬
stand strafbar sein , denn es darf auf keinen Fall eine Benach¬
teiligung eines Teils der Bausparer erfolgen.

3 . Die Aufgaben einer Bausparkasse sollten sich nicht nur
auf reines Bauen , sondern auch aus die Hypothekenentschul¬
dung erstrecken. Die BWQ. ist keine reine Baugenossenschaft
und nicht auf öffentliche Gelder angewiesen, sondern durch die
Selbsthilfe der Mitglieder in der Lage gewesen , 51 Gebäude
mit rund 556 000 RM zu finanzieren und 99 Hypothekenablö¬
sungen mit 544 000 RM zinslos vorzunehmen.

Dis BWO . hat beschlossen, ihK-Betriebskapital entsprechend
den Wünschen des Reichsaufsichtsamteszu verstärken . Obwohl
das hier durchaus nicht nötig wäre, sollen aber doch soviel Re¬
serven zur Verfügung stehen , als eintretendenfalls nötig wären.
Wenn in dem Artikel nun gerade von Betriebskapital und
schwachen Grundlagen einer Bausparkasse gesprochen wird, so
darf bemerkt werden, daß nach der Bilanz vom 31. Dezember
1931 das Gigenkapital der BWO . bei 10 000 RM zugeteilter
Summe das Dreifache von dem beträgt, was die Neue Deutsche

Ausdem GeeiOlsWm
Strafkammer Oldenburg

Erhöhte Strafe für den Rädelsführer . Am 28. November
vorigen Jahres war im Sassenschen Saale zu Nordenham-
Atens Tanzmusik , an der sich u . a . auch folgende Angeklagte
beteiligten: 1 . der 1908 in Burhave geborene Arbeiter Georg
Carstens, 2. der aus Dangastermoor gebürtige 23jährige
Arbeiter DtedrichWitte und 3 . der 24jährige Rammer Georg
Schw arting, aus Stotelermoor gebürtig. Es entstand ein
Streit zwischen C . und dem ebenfalls anwesenden Schlachter
Adolf Bergstädt, der schon beinahe zu Tätlichkeiten führte.
Als um 1 Uhr Feierabend geboten war , hielten sich B . und
sein Bruder noch länger in der Küche des Gasthofes auf , weil
sie fürchteten , draußen von C . verprügelt zu werden. Erst
gegen 2 Uhr machten sie sich auf den Heimweg . Plötzlich traten
die drei genannten Angeklagtenans der Dunkelheit, in der sie
sich die ganze Zeit über versteckt gehalten haben mutzten , her¬
aus und überfielen Adolf B . Er entwich in den Garten bei
Schräges Haus, aber die Angeklagtenfolgten ihm. Sie miß¬
handelten ihn mit auf dem Wege liegenden Schlackenstücken in
einer äußerst rohen Weise . Sein Kopf wurde Überall blutig¬
geschlagen , der Schädel erlitt eine derartige Verletzung , daß
nur wie durch ein Wunder B . mit dem Leben davonkam. Trotz¬
dem keiner der Angeklagtenvorbestraft ist, verhängte das Amts¬
gericht Butjadingen am 6. Februar über jeden der drei eine
Gefängnisstrafe von 5 Monaten. Die auf von ihnen eingelegte
Berufung erneute Beweisaufnahme vor der Strafkammer er¬
gab , daß C . auch der eigentliche Urheber des Streites im Saale
gewesen ist und seine Mittäter zu dem gemeinsamen hinter¬
listigen Ueberfall angestiftet hat. Der Staatsanwalt bean¬
trage daher gegen ihn Erhöhung der Strafe auf 8 Monate und
im übrigen Verwerfung der Berufung. Das Gericht hält eine
Strafe von 6 Monaten Gefängnis gegen C. als die gelindeste
Strafe , ermäßigte jedoch das Urteil gegen die beiden anderen
Angeklagtenauf je 3 Monate Gefängnis.

Amtsgericht Oldenburg
Schwere politische Ausschreitungenließen sich der 1912 in

Eversten geborene Gerhard Schilling, sein 30-jähriger, in
Donnerschwee geborener Bruder Magnus und der 1913 in
Osternburg geborene Christoph Bleckwehl zuschulden kom¬
men. Sie wohnen sämtlich in Osternburg und gehören der
Kommunistischen Partei an. Alle drei sind Arbeiter. Die An¬
klage lautet auf Landfriedensbruch, dessen Kennzeichen sind:
Teilnahme an der Zusammenrottung einer Menschenmenge zu
dem Zwecke, mit vereinten Kräften gegen Personen oder
Sachen Gewalttätigkeiten zu begehen und vorsätzliche körper¬
liche Mißhandlung anderer mittels einer Masse . — Am Frei¬
tag, dem 8. April d . I ., hatten etwa ein Dutzend Nationalsozia¬
listen den Auftrag erhalten, in Osternburg Zeitungen und
Flugblätter zu der bevorstehenden endgültigen Wahl des

Reichspräsidenten zu verteilen. Als einige von ihnen durs
die Stedinger Straße gingen, bemerkten sie bereits, wie hu
Angeklagte Bl . auf seinem Rade in auffälliger Weise bald M
bald dorthin fuhr , auch mehrere Male an ihnen vorbei zurjjz
Sie ahnten, daß er die Kommunisten von ihrem Erscheinen j,i
Kenntnis setzte. Als sie dann in die Votzstraße eingekwM
waren, sahen sie sich plötzlich einer großen MenschenmeiM
gegenüber, die noch ständig Zulauf erhielt. Es erfolgten Zu¬
rufe als : Heraus mit ihnen ! und später: Schlagt sie tot
schmeißt sie in einen Graben ! und dergl. Mehrere National¬
sozialisten wurden an eine Hecke gedrängt und dort in grob«
Weise verprügelt. Die Menge war inzwischen auf etwa ISO P^.
sonen angewachsen . Es wurde geschlagen mit Luftpumpen und
Schraubenschlüsseln . Nach bestimmterBekundung der Angegrif¬
fenen bediente sich der Angeklagte G. Sch . sogar eines Messerz.
Dieses wurde ihm von dem NationalsozialistenvanderTug
auf den man es offenbar besonders abgesehen hatte, nach meh¬reren vergeblichen Versuchen entrissen . Dabei fiel es in eine
Entwässerungsroste. V. d . T . hatte sich eine Schnittwunde an
der Hand zugezogen . Ihm waren mehrere Zähne aus de«
Munde geschlagen . Der Angeklagte Bl . schwang von einem er¬
höhten Standpunkt aus , wie die Verletzten gleichfalls bestimm
aussagen, eine Luftpumpe. Es wurde auch mit Steinen ge¬
worfen. Die Verletzten haben den Eindruck gehabt, als ob M.
Sch . den Angriff sozusagen leitete, sie könnten aber nicht aus¬
sagen , daß er mit geschlagen hat. Der Staatsanwalt beantragt
für diesen feigen Ueberfall gegen jeden der Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von neun Monaten. Das Urteil lautete geg«
G. Sch. und Bl . auf je sechs Monate und gegen M . Sch . ans
drei Monate Gefängnis . Es sei nicht festgestellt worden, dq
M. Sch . mit geschlagen habe, auch nicht , daß er Rädelsführer
gewesen sei . Das Gericht habe den Angeklagtenmildernde Um¬
stände zugebilligt, da sie aus ihrer den Verletzten feindlich«
politischen Einstellung heraus gehandelt hätten.

Eine Reihe von Schaukästen ausgeräumt hat der aus Bre¬
men stammende Arbeiter Erich Nagel, der 24 Jahre alt und
noch nicht bestraft ist, in mehreren Straßen zu Oldenburg. Ei
bediente sich dabei eines Schraubenschlüssels. Die Diebstähle
wurden zur Nachtzeit in den Monaten Februar und März aus¬
geführt. Die entwendeten Sachen, als Rasierklingen, Seist
Damenschuhe , Taschenmesser , Haarschneidemaschinen, Rasier¬
apparate und Normalwäsche, entwendete N . zum Teil für sitz
zum Teil verkaufte er sie. In zwei Fällen begleitete ihn aus
seinen nächtlichen Diebesfahrten der vorbestrafte Arbeiter Wil¬
helm van den Bruck , geboren 1911 in Oldenburg. Er be¬
teiligte sich zwar nicht unmittelbar , erhielt aber einige von d»
erbeuteten Gegenständen. Insgesamt handelt es sich um sieb«
Fälle. Ueber den Antrag des Staatsanwalts hinaus lautete
das Urteil auf sechs Wochen Gefängnis gegen N „ und drei
Wochen Gefängnis gegen v . d . B.

am»

Kreditanstalt in ihrer Bilanz aufzuweisen Hat . Also wir Olden¬
burger können es jederzeit auch mit unserem großen Bruder
ausnehmen, und wir haben absolut keine Furcht vor der
Prüfung.

4. Die BWO . marschiert ihren vorgezeichneten Weg in
festem Marschtritt weiter. Wenn gleichgesinnte Bausparkassen
dasselbe Ziel, was wir uns gesetzt haben, verfolgen, so ist uns
das recht und wir können das nur unterstützen . Zeitungs¬
polemiken lieben wir nicht , Weichen ihnen aber auch nicht aus.
Wenn die Oefsentlichkeit angerufen wird, muß sie auch beide
Teile hören. Unsere Sache ist in Ordnung , und wir sind jeder¬
zeit bereit, Rechenschaft abzulegen.

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft, e. G. m . v . H.,
in Oldenburg.

Ein sehr großer Uevelstand für die Kränken des
EvangelischenKrankenhauses

sind die vielen Hähne, die sich die Anwohner der Gegend dort
halten. Die meisten werden Wohl gar nicht ahnen, welche bösen
Plagegeister das sind . Wenn die armen Kranken nach den end¬
losen , peinigenden, schlaflosen Nächten gegen Morgen endlich
einen leichten Schlummer finden, werden sie gleich daraus wie¬
der durch das durchdringende Krähen aufgeschreckt und sehnen !
sich dann vergeblich nach dem so dringend notwendigen Schlaf, >
Hat man denn für die bedauernswerten leidenden Menschen !
so wenig Nächstenliebe übrig , daß der so dringend gebotene
Entschluß so schwer fällt ? ! Hühner krähen nicht . Aber ihre
Kavaliere gehören — soweit sie sich in die Nähe des Kranken¬
hauses verirrt haben — besser in den Kochtops ! M. H.

worden . Sonst machen sich noch sehr verdient Trude Berliner,
Adele Sandrock , I . Falken st ein und Alb. Paulig . Die fabel¬
hafte Ausstattung bringt eine Reihe von hübschen Tanzaufnahnienmd
sonstigen Bühnsnnummsrn heraus . Das Werk durste sich bei sein«
ersten Aufführung über HetterkeitZersolg nicht beklagen.

Apollo-Lichtspiele
Zärtlichkeit — Fräulein Lausbub

Der Tonfilm „ Zärtlichkeit" wird ganz von der Darstellung da
reizenden Schauspielerin Carola Netzer getragen , die als M
Gattin eines älteren Schriftstellers für diesen zwar die große, warm
Liebe eines reifen Frauenherzens empfindet, die es aber hinsichW
ihres Blutes und der Sinne zu einem jungen Sportsmann hintrM
Während der Gatte der Typ der ruhigen und besonnenen Verstandesrmlm
ist, spürt Frau Marths , daß Liebe und Leidenschaft zwei verschied«
Dinge sind. Zwar ist es mit dem jungen Kersten nur erst ein Spiel, eia
heimlicher Rausch, aber als sie vom Gatten ertrappt wird , kommt K
mit EMsetzen zum Bewußtsein , wie weit das Spiel bereits vorgeschrit¬
ten war . Der Schriftsteller verläßt sie nach einem Zusammenbruch; ab«
auch der junge Kerten zieht leichte Ware der jetzt von der Verzweifln »?
gefaßten Frau Marthe Vor . Nur eine einzige Hoffnung hält die M
das Lebensglück Betrogene noch hoch : das neueste Werk ihres Manms
wartet aus die Uraufführung , und sie wird in der Hauptrolle dem S«
zum Stege verhelfen. Und als der Vorhang zum letztenmal rauschend
sich senkt , da finden zwei Menschen ihr Leben zum zweiten Male. Paul
Otto , Dtehl, Georg Alexander und Edith d ' Amara gebe»
außer der Netzer dem Film ihre individuelle Note. Saubere Aufnah¬
men, besonders in architektonischerHinsicht , kann eins sehr geschickt gesühkie
Regie zu ihren Gunsten buchen, ebenso die gute Placierung wirklich
hübscher Liederschlager. — „Fräulein Lausbub " ist ein urdrolliUi
stummer Film , dessen Inhalt sich in Kreisen der landwirtschaftlich«
Güter abspielt. Dina Gralla spielt, lacht und kokettiert (imbewuW
in der entzückendsten Weise. Der Film erregte Stürme von Heiterkeit,

Aus dm Lichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

„Walzer im Schlafcoups»
Im Schlafeoup« lernen sie sich bei Grammophonmusik und Sekt

kennen, die beiden jungen Menschen, die durch verwandtschaftlichen
Machtspruch Zusammenkommen müssen . Doch dis Schlafwagenbekannt-
schast nimmt an der Endstation des Zuges ein vorläufiges Ende, ohne
daß ihm eine Ahnung kommt von der Bedeutung, die seine Reise¬
gefährtin für sein künftiges Leben haben soll , während sie allerdings
Mit gewohnter Evasfchläus sich bereits über seine Personalien dank
der Namensgravierung in seinem Zigaretten -Etui im klaren ist . Und
so begibt es sich, daß sich der junge Gras vorläufig noch mit Händen
und Füßen gegen die beabsichtigteVerheiratung sträubt , den geborenen
Trottel markiert, kurz , alles tut , um die Auserwählte für immer zu
verscheuchen . Aber das Manuskript schreibt vor , daß sie sich zu kriegen
haben, also hat es zu geschehen . Elegante , hübsche Menschen, die die
Konversation auf humoristisch-sprühenden Plaudertou eingestellt, das
macht den Tonfilm auch im Hochsommer genießbar. Fritz Schulz
und Lucie Englisch müssen Graf und Baronesse darstellen. Beide sind
in ihren volkstümlichen Rollen längst Lieblinge des Publikums ge-

VrleWsten
R. B. Die bekannte Franckhsche Verlagsbuchhandlungi«

Stuttgart hat eine Anleitung zur Selbstherstellung von Schall'
Platten, wie sie jetzt viel geübt wird , herausgegeben unter dm
Titel „ Nimm Schallplatten selber auf !" Ihre zweit«
Anfrage beantwortet sich durch den Hinweis auf das im gleich«
Verlag erschienene Buch für alte und junge Radiobastler:
„Jetztbau ich einen Empfänger ."

W. S . Wir empfehlen Ihnen folgende Route : 1 . Tag:
Goslar—Clausthal -Altenau (etwa 30 Klm ) ; 2 . Tag : Altenau --

. Braunlage (etwa 25 Klm) ; 3 . Tag : Braunlage—Elbingerode --
Rübeland (30 Klm.) ; 4. Tag : Rübcland—Wendefurth- AW-
brak —-Treseburg (etwa 35 Klm.) ; 5. Tag : Treseburg—Thale-
( Hexentanzplatz und Rotztrappe) Blankenburg; 6 . Tag : Blanken¬
burg- Wernigerode (Bahnfahrt zum Brocken )- Jlsenburg (etw«
24 Klm .) ; 7. Tag : Jlsenburg —Harzburg—Goslar (etwa N
Kilometer) . Das Jugendherbergsverzeichnis können Sie
Llohd-Reisebüro Brandorfs L von Seggern einsehen.

Lusiige Ecke
Denn nicht

In een Kömladen kümmt 'n Buddje un süht achter de
Toonbank een junge Fru stahn.

„O," seggt he , „Wat een lüttje, smucke Fru ! Vun de müch
ick woll 'n Söten hebben !"

„Se utverschamte Bengel!" röppt se. „ Malen Se , dat Se
rutlamen !"

„Na," seggt he , „wenn Se dat nich wüllt, denn geben Se
mi man för tein Pennig 'n Bittern !"

Op halben Weg
Sitt dor een Mann in de erste Klaff vun de Jsenbahn , so

een , de all Johr vellech eenmol up Reisen geiht . Kummt de
Schaffner un kontrolliert.

„In diesem Abteil dürfen Sie aber mit Ihrer Karte nicht
sitzen."

„Woso dat nich ? " srögt de Mann un makt 'n ganz dummer-
haftig Gesicht.

„Sie haben ja doch dritter Klasse gelöst ."
„Drüdd Klaff ? — Ja . — Na, un nu ? " —
„Ja , Mann , Se sttten hier doch in de erste Klaff !"
.Ne ! _ de erste Klock? » _

!,Ja in de erste Klaff ! Mit 'n Kort för de drüdd !"
„ Och nee , un ick hew dacht , dit wör de tweede Klaff !"

He weet Bescheed!
De Knecht heit midden uv de Landstrat mit'n Wagen vull

Hei (HM ümsmeten UNsteiht dor NUbi UNkiekt stck dat an.

Dor kümmt hör een mit'n Auto an un seggt : „ Man to, dat
de Strat fri ward ! Segg den Buern Bescheed ."

„ De weet Bescheed !" seggt de Knecht.
„ De weet Bescheed ? " -
„Jo , he ltggt ünner dat Hei !"

Der Unterschied
7" < !-

„ Wünschen Sie zu zwei Mark oder zu drei
speisen ?"

„ Was ist der Unterschied ? "
„Eine Mark."

Mark
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Unterhaltung « ad Mffea
Am Grade Vincent van Goads

Von
Fritz Fuhrken

Anders am Nordufer der Oise . . . Ruhe und Dorfeinsam-keit vierzig Kilometer nördlich von Paris
^

In diesem ^
ffFS Nnfnndsiebzig Jahren hat

^ Da ist Daubignys Garten , wie Vincent van Gogh ihnmalte : rechts oben liegt dre Kirche - wie auf seinem Bilde,
An d/m Platz hmter uns steht die Mairie , ein verschnörkelterWnrfelkasten — wie auf dem andern Bilde. Wetter nachOsten sind die Hausergruppen, Alleen und grünen Gründe,dre Cszanne hier gemalt hat und mit und vor ihm PissarroUnten am Fluß wieder malte van Gogh. Ueberall noch trifftman die Spuren der Meister.

Zwischen Häusern und Hofmauern führt ein enger Gangzur alten Dorfttrche hinauf . Ein grauer , frühgotischer Bau.der das Dorf hoch überragt . Die Tür steht offen, innen ist'sWohltuend kühl . An einem kleinen Seitenaltar stehen welkeBlumensträuße in altertümlichen Vasen, Schwalben fliegenaus und ein Hinter der Kirche liegt die grauummauerteFerme. Daneben führt die schmale Friedhosstraße aufwärts
zu den hochliegenden Feldern . Nun biegt der Weg in die
gelben Felder hinein , in die unabsehbare, baumlose Ebene.
Rechts taucht ein graues Mauerviereckauf, darin ein schmuck¬loses Tor : der Friedhof von Auvers.

Ich bin allein und suche zwei Gräber . Sie sind nicht inden Reihen der blumengeschmückten mit den hohen Steinen.
Ich wandere vergebens durch Nebenwege. Da liegen Perlen-kränze, Emails und ähnliche Dinge, die man im Kriege auf
französischen Dorffriedhöfen sah . Dürre Tannen stehen amEnde des Friedhofs . Ich wende mich links dem kleinen Ge¬
räthaus zu und suche dann an der Mauer zurück . Hier liegeneinzelne kahle Gräber im Sonnenbrand , vor der grauenMauer . Zwei kleine Steine stehen nebeneinander. Ihre In¬
schriften , in der Sprache des Landes, lauten:

Hier ruht Vincent van Gogh
1853 bis 1890

Hier ruht Theodor van Gogh
1857 bis 1891

Keine Einfassung, nur wuchernder Efeu vereinigt die
Gräber . Auf beiden zwei Stauden , die längst verdorrt sind.
Jemand hat sie zusammengebunden. So reichen sie hinübervon Bruder zu Bruder . Hinter den Steinen die hohe Mauer
aus zerbröckelndemgrauen Kalkstein.

Die Sonne brennt , und über der Mauer tanzt die Luft.
Ich sitze vor den Gräbern auf einem Grabrain , um mich ist
Flammen von rotem Mohn. Eine der roten Blüten lege ichin den Efeu des Brüdergrabes.

Ich kehre zum Dorf zurück . Zwischen den Bäumen und
Dächern der Ferme tauchtder Kirchturmauf. Dannkommendte
kühlschattendenBäume und Mauern . Ich gehe durch das
lange dürre Gras um dieKirche herum und trete an dieMauer-

-Lrüstung, um hinabzusehen aus Dors und Tal . Unter mir
wachsen prächtige Mauerpflanzen , besetzt mit roten Blüten,
auf denen bunte Falter gaukeln. Auf dem Platz vor der
Mauer steht ein seltsames Denkmal: Daubignh — er hält die
Palette im Arm und malt.

Ueber Häuser und Höfe hin gleitet der Blick auf die jen¬
seitigen Höhen. Hoch über dem Dunst des weiten Tals zittern
blaue Punkte im Sonnenlicht, eine Kette hoher Bäume an
einer fernen Straße . Rechts unten liegen Mairie und Dau-
bignhs Garten . Einfach, fast ärmlich sind die übrigen Häuser.

Nummer 167 / Mittw och, 22 . Juni 1932

Kein Rummel der nahen Großstadt veränderte dieses stille
Künstlerdors. Niemand ist in den Straßen zu sehen.

Ich gehe durch diese Einsamkeit zur Brücke hinunter , die
über die Oise führte . Bunte Boote liegen am Ufer im Weiden¬
gebüsch , wie van Gogh sie malte. Ein großer , blau und rot
gestrichener Kahn ist am andern Ufer befestigt ; er brachte
Weißen Sand für die nahen Fischteiche.

Nach kurzer Mittagsrast im Gasthof an der Brücke wan¬
dere ich die Pappelallee südwärts nach MÄH hinauf . Mauern,Gärten , Weidengebüsch rechts , dahinter die Teiche , links ein
undurchdringliches Grün , ein Wäldchen, ein Park . Nach einer
kleinen Weile erreiche ich das Dorf Msry . In sengenderSonne liegt es einsam und ausgestorben. Ich möchte zu den
Hängen hinauf , die hinter demDorfe liegen. In einer Seiten¬
straße trete ich in einen Hof und finde einen schmalen Stein¬
pfad, der zu den Obstgärten auf die Höhe führt.

Run bin ich oben, ruhe im Weichen Gras im Schatteneines Baumes und halte Umschau . Der Blick streift rechtsüber gelbliche Obstbäume und graue Dächerzu den prächtigen,
tiesgrünen Alleen und Schluchten einer parkähnlichen Land¬
schaft hinüber , belebt durch viel Grün . Der Blick nach links
ist von unvergeßlicher Schönheit: Hinter den Häusern und
Gärten im Vordergrund , hinter den silbernen Weiden des
Tals , hier und da belebt durch einzelnehohe Pappeln , erhebt
sich Auvers am Nordhange der Oise, unterbrochenvon reichen
Baumsormen , gekrönt von seiner alten Kirche . Eine goldeneLinie scheidet Himmel und Erde :, die gelben Kornfelder auf
der Höhe von Auvers.

Dort oben ruht Vincent van Gogh; hier aber, vor diesem
ganzen Bilde , gedenkt man Cszannes. Hier malte er das
vielfache Grün von Auvers . Hierher verlangte es ihn , wenn
seine Augen sich entzündet hatten vom Hellen Licht am Meer.

Geiaen -Schiiksale
Der berühmte tschechische Geigen -Virtuose Jan Kubelik,

der durch verfehlte Spekulationen seinen großen , mit seiner
Kunst erworbenen Reichtum eingebüßt hat und in Schwierig¬
keiten geraten ist, mutz sein Lieblingsinstrument, eine wunder¬
volle Guarnerius -Getge , verkaufen . Dieses Instrument aus
der höchsten Blütezeit des Geigenbaus war neben einer Stra-
divarius sein liebster Besitz. Es hat ihn durch dieJahre seines
glanzvollen Aufstiegs begleitet und soll nun aus den Händen
genommen werden, die bis vor kurzem mit 400 00b RM ver¬
sichert waren.

Schon vor 20 Jahren ist ihm die Geige einmal von einem
Gericht beschlagnahmt worden, wurde ihm dann aber wieder¬
gegeben . Sie befand sich in Gefahr, als Kubelik auf einem
belgischen Post- Dampfer nach England fuhr und einen Zu¬
sammenstoß mit einem norwegischen Schiff im Kanal erlebte.
Die Stradivarius war ebenfalls in seiner Kabine , aber nur
ein Rettungsgrürtel war vorhanden. Kubelik suchte verzweifelt
nach einem zweiten — für seine Geigen . Aber glücklicherweise
ging das Unglück vorüber, ohne daß die Instrumente mit dem
Wasser Bekanntschaft machen mußten.

Ob die Guarnerius oder die Stradivarius Kubeliks wert¬
voller .ist̂ ürfte hei eiMni ..etwaigM PerkgusMehr von der
Vorliebe der Sammler als von dem Urteil der Sachverständi¬
gen abhängen. Kubelik soll seine Stradivarius für 100 000
Reichsmark gekauft haben und hat kürzlich behauptet, sie sei
500 000 RM wert. Das wäre allerdings ein ganz ungeheurer
Preis , denn vor dem Kriege konnte man ein wertvolles In¬
strument, das aus der Werkstatt Stradivarius stammte , schon
für 20 000 RM erwerben. Immerhin haben die Geigen Kube-
ltks noch einen Liebhaberwert, und so dürften beträchtliche
Preise erzielt werden, wenn sie aus den Markt gelangen.

Urttss VsrühmleN
Die Schauspielerin Jeanette Macdonald wurde

von einem Manne bedrängt , der sie heiraten wollte.
„ Leider, — ich kann Sie nicht heiraten "

, beteuerte die
Künstlerin.

Als der junge Mann sie wieder einmal mit seinem
Antrag belästigte, sagte die Schauspielerin: „ Kommen Sie
morgen ins Filmatelier . Ich werde mir die Sache bis dahin
durch den Kopf gehen lassen .

"
Am nächsten Tage erschien der Bewerber glühenden

Herzens im Filmstudio . Da rief Jeanette Macdonald eine
Dame herbei, die ihr täuschend ähnlich sah , und sagte:
„ Darf ich bekanntmachen: Mister Bohn, ein reicher , netter
Gentleman — Miß Drover r— mein Double . . .

Ein Wiener Literat sagte einmal zu Arthur Schnitz-
:: „ Haben Sie meine Essays gelesen ? Die werden jetzt
: viel gekauft."

„Ja , ich habe sie gelesen "
, erwiderte Schnitzler.

„ Und wie haben sie Ihnen gefallen? drang der Autor
ter . ^ , .
Schnitzler betrachtete den Verfasser von oben ürs unten

i sagte : „ Sie hätten Diplomat werden müssen.
„ Wieso? Diplomat ? "

. , ^ .
Schnitzler wurde deutlicher: „ Weil Sre viel reden und

sts sagen.
"

^
Edgar Wallace war ein Findelkind. Als er noch
Schule ging, sagte einmal sine Junge iu >hm . ,
„ Weißt du, Edgar , du bist nicht sov » l wert wie ich.

hast doch keine Eltern . Dich haben fremde Leute adoptiert
> nennen dich ihr Kind.

"

„Im Gegenteil"
, antwortete der »eine Sherrock Holmes,

^
'
ist ein Zeichen dafür , daß ich em gutes wertvolles

d bin , da meine Eltern Mich ausgesucht haben. Deine
ern aber hatten keine Wahl und muhten nhmen, was ste
unen .

"

Jackie Cooaan kam einmal in Paris an. Er
r damals sechs Jahre alt . Im Hotel wurde er von vielen
»scheu bestürmt und bedrängt. . ^
Eine hübsche , junge Dame überreichte )
der Bitte um ein Autogramm . »Mein Sohn S . . . ^

togramme ! " verweigerte der
,^ " ,Eoogcms s

^
In diesem Augenblick ergrrff ^ ackre F

te7 „ Ein Autogramm wollen Sre ? Schreiben soll rcy
s ? Das kann ich nicht . Jchgehesanochgar nicht ^
mle! Uber kritzeln , wenn es Ihnen recht ist, --

Max Reinhardt wird von einem jungen Drama¬
tiker angehalten : „ Verzeihen Sie , Herr Professor, ich habe
vor einem Jahr bei Ihnen ein Drama eingereicht. Darf ich
mich nach dem Schicksal meiner Arbeit erkundigen? "

„ Wie heißt Ihr Stück ? " fragt Reinhardt zurück.
„ Das Gefängnis "

, stammelt der junge Autor.
„ Ah — „Das Gefängnis "

, sagt Reinhardt , „das Stück
ist mir zu symbolisch .

"

„ Wie meinen Sie das , Herr Professor ? " stottert der
junge Dichter.

„Ich meine"
, erwidert Reinhardt , „ wenn man es liest,

möchte man ausreißen . . . "

Abwied Gwe - SKM«
„Huffmanns Erzählungen"

Gestern abend nahmen der Intendant Hellmuth Götze
nach fünfjähriger und Landesnmsikdirektor Johannes
Schüler nach vierjähriger Tätigkeit am Landestheater
Abschied vom Publikum. Wir selbst haben die
Tätigkeit beider Persönlichkeiten kürzlich eingehend ge¬
würdigt . Es rollten nun noch einmal dis drei bewegtenAkte
von „Hoffmanns Erzählungen " ab, die Götze zu seinen
besten Inszenierungen rechnet . Schüler dirigierte noch ein¬
mal mit der temperamentvollen und sicheren Auffassung, die
wir seinerzeit bereits hervorhoben. Schon als Schüler das
Pult vor der Ouvertüre betrat , wurde er mit starkem Beifall
empfangen. Das Personal unserer Oper gab sein Bestes, um
den scheidenden Führern die letzte Oldenburger Ehre zu er¬
weisen, und nach jedem Aktschluß wurde den Solisten reich¬
lich Anerkennung gezollt . Am Schluß schwoll die Teilnahme
orkanartig an und wollte nicht enden. Ein langer Tisch mit
zahllosen Blumengeschenken , goldenem Lorbeer, wurde
hervorgeholt; Götze und Schüler mußten sich unzählige Male
zeigen. Schließlich sah sich der Intendant bewogen, von
einem Manuskript in herzlichen Worten seine und Schülers
Verbundenheit mit Oldenburg , beider Dank und Treue zu
verkünden. Alle Zuhörer schienen zu bedauern, daß die
Harmonie, die Götze für seine Oldenburger Epoche sest-
stellte , nicht gereicht hat , diesen Abschied zu vermeiden, aber
schließlich sind es ja dieselbenZuhörer , die indirekt das Mit¬
bestimmungsrechtin dem Falle gehabt haben. Wir wünschen
dem Intendanten und Landesmusikdirigenten, daß sie ihren
Gedanken, in Magdeburg bzw. Halle, zu beweisen, wie recht
ste in Oldenburg hatten , ausführen können ; wir würden eine
solche Ueberbrückung verschiedener landschaftlicher Kultur-
resonnanzen in einer neugeistigen schweren Zeit aufrichtig
bewundern. Als Götze mit dem Vivat auf das Landestheater
seine Rede beendete , ertönte ein kräftiges Heil !, dem noch
lange Ovationen folgten. Ar, Lb.

Visrnarü über Wilhelm l.
Aus unveröffentlichten Original -Stenogrammen zu den

„Gedankenund Erinnerungen"
Die kritische Ausgabe der „Gedanken und Er¬

innerungen" Bismarcks im Urtext , die bei der
Deutschen Verlagsgesellschast in Ber-l i n von Prof . Ritter und Or. Staselmann
herausgegeben wird, bietet zum erstenmal den
ganzen authentischen Text und ist be¬
reichert durch die erst kürzlich wieberaufgefundenen
Original-Stenogramme, von denen manches aus
Rücksichten nicht in die veröffentlichte Fällung der
Selbstbiographie ausgenommen wurde.

' Wir sindin der Lage , aus diesen Diktaten Bismarcks einigeStellen, die sich mit Kaiser Wilhelm I . beschäftigen,
schon vor dem Erscheinen des hochbedeutsamcn
Werkes mitzuteilen.

Der König war den Ohrenbläsereien Unberufener nicht
zugänglich und vermöge seiner königlichen Sicherheit in seiner
monarchischenStellung auch der Eifersucht nicht . Es war in
ihm keine Spur von Neidgefühl mir gegenüber, ihm kamen
niemals Zweifel an der Tatsache bet, daß ich sein Diener und
er der Herr sei , und es war ihm ein Gefühl der Genugtuung,einen einflußreichen und mächtigen Diener zu haben. Diese
Erhabenheit seines monarchischenEmpfindens dokumentierte
sich am stärksten in seiner Beteiligung an meinem 50jährigen
Dienstjubiläum 1885 . Das Ergebnis dieserköniglichen Sicher¬
heit, an der die Hosintrigen abglitten , war eine für Preußenund für die Stellung des Königtums in diesem Lande erfolg¬
reiche Politik , die im Herbst 1862 mit dem Kampfe um die
Selbständigkeit der Krone und mit dem Streite zwischen ihrund dem Parlament begann. Das Ansehen der Krone stand1862 dem Gesrierpunkt nahe, man braucht sich nur in der
Presse und den Parlamentsreden jener Zeit darüber zu orien¬
tieren.

Sobald er die Ratschläge seiner Minister gutgeheißen
hatte, berief er sich später, wenn Schwierigkeiten eintraten,niemals daraus , daß er selbst Bedenken gehabt und wider¬
strebt habe, sondern vertrat auch solche Entschließungen, die
er ungern adoptiert hatte, sobald ste seine Genehmigung ge¬
funden hatten , als eigene Entschließungen gegen jedermann
und litt nicht , daß denen, die ihm dazu geraten hatten , Vor¬
würfe über das gemacht wurden , was er selbst schließlich ge¬
nehmigt hatte . Der Schwerpunkt lag bei ihm niemals im
Ratgeber , sondern stets in der königlichen Entschließung, und
diese erhabene Auffassungseines Berufes gab seinen Dienern
ein Gefühl von Sicherheit und von Vertrauen , das unter der
wandelbaren Leitung seines Bruders verlorengegangen war.

4?
Als ich 1859 nach Petersburg ging, sagte mir der da¬

malige Regent auf meine Zweifel an der Befähigung seiner
Minister : „ Mein auswärtiger und mein Kriegsminister werde
ich selbst sein." Die analoge Absicht lag den Entschließungen
Wilhelms II . zugrunde, der besonders auf die Mitwirkung
von Ministern verzichtete , die in ihren Fächern für anerkannte
Autoritäten gatten und deren Befähigung auf dem Gebiete
ihrer Ressorts eine reichere war als die des jungen Herr¬
schers . Kaiser Wilhelm I . vertrug es in seinem vornehmen
königlichen Bewußtsein ohne Empfindlichkeit, Diener zuderen Urteil in ihrem Fach er mehr Vertrauen hegte als zudem eigenen . . . Seinem Enkel haben Höflinge gesagt, daß
Friedrich der Große niemals der Große geworden wäre,
wenn er beim Regierungsantritt einen Kanzler von der
Autorität des Fürsten Bismarck vorgesnnden und behalten
hätte.

U
Friedrich Wilhelm I . schickte jeden, der ihm widersprach,

in die „ Karre" oder ließ ihn hängen (Schlubuth) , und
Friedrich II . schickte sein Kammergerichtnach Spandau . Diese
uttttus ratio fehlt dem heutigen Königtum, und ans Akklama¬
tion der Massen würde sich heutzutage eine absolute Königs¬
gewalt auch dann nicht begründen lassen , wenn die Lebens¬
ansprüche der Massen ebenso bescheiden wären , wie sie zur
Zeit Friedrich Wilhelms I . in den preußischenLanden waren.

Friedrich Wilhelm I . hatte materiellen Widerstand in
seinen Landen nicht zu fürchten. Kaiser Wilhelm I . hatte 18-18
hinter sich und war 1862 eher geneigt, zu abdizieren als Kon¬
zessionen zu machen , durch die er die Opposition hätte ent¬
waffnen können. Er hielt fest an seiner Ueberzeugung und an
seinen Freunden ; hatte bei Antritt der Regentschaft auch
geglaubt, die Unzufriedenen durch Entgegenkommen versöh¬
nen zu können und auf der Basis der öffentlichenZufrieden¬
heit seine Untertanen in Gehorsam zu erhalten. Aber er be-
harrte nicht in dem Irrtum . . .

Es kann lange dauern , ehe S . M. sich überzeugt, daß er
ohne selbständigen Rat nimmer das Richtige findet. Sein
Großvater , der ein höheres Maß von persönlicherBescheiden¬
heit besaß, der sich selbst und seine eigene Weisheit geringer,
die Einsicht und die Rechte seiner Untertanen und Neben¬
menschen höher einschätzte als S . M -, auch er brauchte vier
bis fünf Jahre , bis er den Glauben daran verlor , daß es
lediglich vom monarchischen Willen abhänge, die Untertanen
zufrieden zu machen , ohne die staatlicheOrdnung in Frage zu
stellen.

Der alte Herr, obschon reich an Erfahrung und gutem
Willen und obschon sein Beifallsbedürfnis schwächer war als
sein monarchisches Pflichtgefühl, brauchte doch fünf Jahrs
dazu. Ob sein Enkel die geringere Einschätzung der Weis¬
heit und Berechtigung seiner Mitmenschen im Vergleich mit
seinem Großvater in raschererEntwicklungder leitendenAuf¬
fassung beseitigen wird , früher als in fünf Jahren sich über¬
zeugen wird , daß die monarchische Kabinettsregierung in der
Gegenwart unmöglich ist , weil ste sich aus die Servilität der
Minister und Fraktionssührer allein nicht begründen läßt,
kann nur die Erfahrung der Zukunft lehren. Ich enthalte
mich meines Urteils darüber um so mehr, als S . M. in den
nahezu zwei Jahren , die ich unter ihm noch Minister war,
niemals in dem Matze offen gegen mich gewesen ist , daß ich
mir ein Urteil über die Wahrscheinlichkeiten der Zukunft hätte
bilden können.

Schwierige Entscheidung. „Unsere neue Wohnung ist sehr
hübsch. Aber die Nachbarn können alles hören , was wir
sprechen." — „Nun , warum hängen Sie nicht eine dicke Decke
an die Wand ? " — „Dann können wir ja nicht hören , was die
Nachbarn sprechen."
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« SFIGL MV«AsFELL « FsL SRI Ds « FF«-»F« Ur«r?
Das Zinsproblem will in Deutschland nicht zur Ruhe kom¬

men . Handel und Gewerbe , namentlich aber die Landwirt¬
schaft, erblicken in der Verbilligung des Kredites eines der
Heilmittel für die Wirtschaft und machen ihren ganzen Ein¬
fluß geltend, um den Zinsfuß herabzudrücken . Wenn in die¬
sem oder jenem Falle auch die Wünsche zu weit gehen , ist doch
nicht zu verkennen , daß das niedrige Preisniveau der Jloh-
prodnkte heute nur einen Leihsatz für Geld verträgt, der dem
der Vorkriegszeitangepaßt ist. Höhere Forderungen finden in
einer Verteuerung der Unkosten ihren deutlichen Niederschlag,
sie zehren an dem Ertrag der Arbeit und gefährden letzten
Endes vielfach das Kapital infolge der Bonitätsverschlechte¬
rung des Schuldners.

Gegen Uebervorteilung durch Zinswucher schützt zwar das
Strafgesetzbuch , indem der 8 302 bestimmt : „ Wer unter Aus¬
beutung der Notlage, des Leichtsinns oder der Unerfahrenheit
eines anderen mit Bezug auf ein Darlehen oder auf die Stun¬
dung einer Geldforderung oder auf ein anderes zweiseitiges
Rechtsgeschäft , welches denselben wirtschaftlichen Zwecken die¬
nen soll , sich oder einem Dritten Vermögensvorteile versprechen
oder gewähren läßt, welche den üblichen Zinsfuß dergestalt
übersteigen, daß nach den Umständen des Falles die Vermö-
gensvorteile in auffälligem Mißverhältnis zu der Leistung
stehen , wird wegen Wuchers mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
und zugleich mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft." Trotz
dieses Schutzes haben die Darlehensgeber immer wieder Tüc-
chen gefunden, sich den Schlingen des Gesetzes zu entziehen.

Mit Hilfe der vierten Notverordnung vom 8. Dezember
1931 hatte die Reichsregierung bekanntlich versucht , den Kredit
zu verbilligen. Dieses Ziel konnte aber nicht restlos erreicht
werden, da man vom Nominalzins anstatt vom Effektivzins
ausging . Auf diese Weife wurden einer Umgehung der Vor¬
schriften Tür und Tor geöffnet . Während z . B. ein 8Mges
Darlehen zu pari ausgezahlt und mit Hilfe der vierten Notver¬
ordnung aus 6K im Zins gesenkt worden ist, wird, um ein

besonders krasses Beispiel Herauszugreisen, ein Gläubiger, der
4 ^ Zins gefordert, aber nur einen Auszahlungskurs von 50
gewährt hat, von der zwangsweisen Herabsetzung des Leih-
satzes nicht betroffen. In beiden Fällen betrug jedoch die
Effektivverzinsung des Darlehens 8 ^ .

Neuerdings steht die Frage der Festsetzung eines Höchst¬
zinses zur Debatte, der wenigstens unangemessene Forderungen
verhindern und Verträge, die durch die vierte Notverordnung
nicht ersaßt wurden, im Sinne der Schuldner revidieren soll.
Da man auch an amtlicher Stelle eingesehen hat, daß nicht der
Nominalzins, sondern der Effektivzins das Entscheidende ist,
so dürften wir vielleicht von einer Verordnung nicht mehr allzu
fern sein , die den Effektivzins nach oben abgrenzt. Dieser er¬
rechnet sich aus dem Nominalzins, dem Auszahlungskurs (unter
Berücksichtigung aller Provisionen und Gebühren) , den lausen¬
den Verwaltungskosten und vor allem aus der Laufzeit des
Darlehens.

Der Welt fehlt es keineswegs an Vorbildern für gesetzliche
Höchstzinssätze . Als Musterbeispiel hierfür können die Ver¬
einigten Staaten dienen, wo zwar nicht alle Bundesstaaten,
Wohl aber der überwiegende Teil sestgelegte Zinssätze kennt.
Einen Höchstzins von 12 A haben nachstehende Bundesstaaten:
Alaska, Idaho , New -Mexiko , Oklahoma, Washington, Wyoming.
Höchstzins -Bestimmungen bis zu 10 A kennen : Wisconsin,
Texas, Oregon, Mississippi , Minnesota, Florida . In einzelnen
Staaten , so z. B . in Maryland , New -Hampshire, New -Mrseh,
New -York , North-Dakota, Virginia , beträgt der gesetzlich feft-
gelegte Höchstzinssatz sogar nur 6R . Keine Grenze für die
Zinssätze haben: Utah, Nevada, California , Rhode-Jsland,
Montana, Arigona-Massachufetts , Maine und Colorado.

In den Vereinigten Staaten gelten diese Bestimmungen
nur für langfristige Darlehen. Auch in Deutschland stehen,
soweit man hört, zunächst nur Höchstzinsen für Hypotheken¬
darlehen und andere Kapitalien, die aus lange Zeit verliehen
worden sind , in Aussicht.

Der Fleischverbrauchin Deutschland
ist in den Jahren nach der Währungsstabilisierung erheblich
gestiegen . Betrug der Verbrauch je Kops der Bevölkerung im
Jahre 1924 nur 39,5 Kg . , so dagegen im Jahre 1931 infolge der
hohen Schweinezufuhren zu den Schlachtviehmärkten50,8 Kg.,
das ist 3 Kg . mehr als der Verbrauch im letzten Vorkriegsjahre.
Der größte Verbrauch wurde 1928 mit 52,8 Kg . je Kops ermit¬
telt. Bemerkenswert ist, daß der Anteil der deutschen
Fleischerzeugung immer größer geworden ist . Von dem
Verbrauch im Jahre 1931 von 50,8 Kg . wurden 50,4 Kg . in
Deutschlanderzeugt und nur 0,4 Kg . vom Ausland eingesührt.
Rach Fleischarten ergibt sich folgendes Verbrauchsbild: 64v. H.
Schweinefleisch , 27 v . H . Rindfleisch, 8 v . H. Kalbfleisch und
nur 1 v . H . Schaf- und Ziegenfleisch . Die beiden letzteren
Arten verlieren leider immer noch mehr an Bedeutung, da sie
vom Konsum nicht verlangt werden.

Die Seeschiffahrt: eine wankende Stütze der deutschen
Zahlungsbilanz

Die deutsche Zahlungsbilanz wurde bisher in gewissem
Matze durch die Einnahmen Deutschlandsaus den sogenannten
„ Dienstleistungen" entlastet. Etwa die Hälfte dieser
Dienstleistungenentfiel auf die deutscheSeeschiffahrt, die
auch nach dem Kriege noch ein recht ansehnliches Aktivum in
der deutschen Zahlungsbilanz darstellte . So betrug der Aktiv¬
saldo aus der deutschen Seeschiffahrt im Jahre 1926 immerhin
269 Millionen Mark. Dieses Bild hat sich grundlegend ge¬
ändert. Die Ausgaben Deutschlands im Seeschiffs-Verkehr,
das heißt also die Unkosten für Benutzung unter fremder Flagge
fahrender Schiffe , sowie Auslandsausgaben der deutschen See¬
schiffahrt beliefen sich 1931 aus 365 Millionen Mark, die Ein¬
nahmen aus dem Seeschtffsverkehr, also die Ausgaben von
Ausländern für die Benutzung deutscher Schiffe , beliefen sich
auf der anderen Seite aus 379 Millionen Mark (davon 359
Millionen Mark aus dem Frachtenverkehr) , so daß der Aktiv¬
saldo auf ganze 14 Millionen Mark zusammen¬
geschrumpft ist. Im lausenden Jahre dürfte ein weiterer
Rückgang erfolgt sein.

VeuMe Motoeen-FabrK AG.. Brake
Kapitalzusammenlegung— Betrieb durch Reparaturgeschäft

anfrechterhalten— Bilanzbereinigung
IV R. Im Januar 1932 mußte die Gesellschaft infolge des

hohen Verlustes in 1930 einen gerichtlichen Vergleich an¬
streben , der nun die Zustimmung der Gläubiger und die ge¬
richtliche Bestätigung gefunden hat. Im Geschäftsjahr 1931 ist
der Betriebsüberschuß auf rd . 34 300 (9 300) RM angewachfeu.
Um den Verlustvortrag aus dem Vorjahr in Höhe von 103 000
Reichsmark zu beseitigen , schlägt die Gesellschaft der General¬
versammlung die Einziehung Von nom, 70 000 RM eigener
Aktien unter gleichzeitiger Herabsetzung des Grundkapitals von
250 000 auf 180 000 RM vor. Außerdem wird der gesetzliche
Reservefondsvon 10 000 RM aufgelöst . Es verbleibt somit noch
ein Buchgewinn von rd. 25 700 RM , der auf neue Rechnung
vorgetragen werden soll . Die Zinsen, Steuern und soziale
Lasten konnten auf rd . 9150 RM (i . V . 29 700 RM ) reduziert
werden. Betriebs- und Vertriebsunkostenerforderten rd. 46100
Reichsmark, und Abschreibungen wurden in Höhe von rd.
33 250 ( i . V . Abschreibungen und Rückstellungen 82 600) RM
vorgenommen.

Der Vorstand berichtet , daß es in 1931 nicht möglich war,
auch nur annähernd ausreichend Beschäftigungfür die Werk¬
stätten zu finden. Der Umsatz ging weiter zurück, die Gesell¬
schaft hat neben dem Bau einiger Motoren für Rußland ledig¬
lich Motoren aus Vorrat verkauft. Durch das Reparatur-
geschäst war es möglich , den Betrieb in stark beschränktem Um¬
fang aufrecht zu erhalten.

In der Bilanz per 31. Dezember 1931 sind ausgewiefen:
Grundstücke mit 15 000 RM und Gebäude mit 103 000 (i . V.
118 000) RM und an Beteiligungen wieder 26 200 RM : es
handelt sich Hierbei um das Vermögen des Kleinwohnungsbau-
Vsveins e. V . , Brake, das sich ganz in dem Besitze der Gesell¬
schaft befindet. Der Verein besitzt 6 Zweifamilienhäuser und
ein Vierfamilienhaus. Dann erscheint Heizungsanlage, Ma¬
schinen usw . mit 58 000 (63 000) RM , Materialien mit 164 000
(251000 ) RM , Debitoren mit 44 900 (98 000) RM und Wechsel
mit 36 800 (19 600) RM , andererseits Aktienkapitalmit 180 000
(250 000) RM , Reservefonds aufgelöst (10 000 RM ), Kreditoren
mit 346 950 (413 900) RM . Die Bilanz macht also einen durch¬
aus günstigen Eindruck.

Die ordentliche Generalversammlung ist auf den 29. Juni
nach Oldenburg einberufen worden. Der Aufstchtsrat setzt sich
bisher aus folgendenHerren zusammen: Kaufmann P . Reyers-
bach-Oldenburg ( Vorsitzer ) , BankdrrektorE . Murken-Oldenburg,
Konsul R. Butz -Brake, Konsul F . Ohlrogge-Brake , Kaufmann
F . Rehersbach-Oldenburg und I . van der Laan-Bremen.

WiehsraukeoKimg der Silberkrage?
Silberpreis auf halber Vorkriegshöhe

Durch den Rückgang des Silberpreifes , der gegen Ende
des Jahres 1928 einsetzte , ist ein besonderes Silber¬
problem entstanden, das nicht nur die Silberproduk¬
tionsländer wie USA ., Mexiko , Kanada und Peru , sondern
auch die Silber währungs- und Silber hortungs länder,
also den größten Teil Mittel- und Ostasiens und die mit
diesen Ländern Handeltreibenden Völker , praktisch also die
Interessen der gesamten Welt berührt. Die internationale
Handelskammer hat gegen Ende des v . I . ein Gutachten über
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die Silberfrage erstattet, der amerikanische Kongreß hat sich
in den letzten Monaten ständig mit dem Silberproblem befaßt
und im März hat der Vorsitzende des amerikanischen Münz¬
komitees eine Reihe von Bank- und Währungsfachleuten aus
acht Ländern, darunter auch Ist. Luther, um Vorschläge zur
Hebung des Silberpreises und um Stellungnahme zur Ein¬
berufung einer internationalen Silberkonferenz ersucht . Eine
solche Einberufung ist zwar bisher noch nicht erfolgt, aber es
besteht eine große Wahrscheinlichkeit , daß die Amerikaner es
durchsetzen werden, daß die Erörterung der Silberfrage ein
breites Feld auf der nach London einzuberufenden Weltwirt¬
schaftskonferenz eingeräumt wird.

Der Silberpreis , der sich Mitte des Jahres 1928 noch auf
der Vorkriegshöhe bewegte (der durchschnittliche Preis des
Jahres 1913 betrug 81,55 RM pro ein Kilogramm Feinsilber) ,
ist bis Mitte des Vorjahres auf unter 40 RM , also auf unter
die Hälfte des Vorkriegspreises herabgesunken . In den Herbst¬
monaten erfolgte zwar wieder eine Steigerung , die vielleicht
auf die Silberkäufe des Reichsfinanzministeriums für die um¬
fangreichen Silbermünzenprägungen, vielleicht auch zum Teil
auf gewisse Silberhamsterungen des Publikums in währungs¬
bedrohten Ländern zurückzuführen ist. In den ersten Monaten
des laufenden Jahres ist der Silberpreis wieder leicht zurück¬
gegangen und hält sich ungefähr auf halber Vorkriegshöhe.

Um KsrMOes MWl
Reue Bohrversuche angelsächsischer Konzerne in Braunschweig

Wir hatten bereits öfter Gelegenheit, ein zunehmendes
Interesse der angelsächsischen Erdölkonzerne für die Erdölvor¬
kommen und -Vermutungen sestzustellen . Jetzt ist ein neuer
Fall zu registrieren. Die „Frkf. Ztg." läßt sich aus Amsterdam
melden, daß die British Borneo Petroleum Syndikate Ltd. , die
bereits Erdöltnteressen in British-Nordborneo und in Trinidad
hat und mit einem Kapital von rund 2,5 Mill. RM (150 000
Pfund ) arbeitet, in Brannschweig Mutungsrechte auf Erdöl
bereits vor längerer Zeit erworben hat, und zwar in dem be¬
trächtlichen Umfange von rund 90 Quadratkilometer. Mit der
ersten Bohrung will die Gesellschaft spätestens im Juli be¬
ginnen und hofft, Anfang nächsten Jahres mit dem Nieder¬
bringen der Bohrung fertig zu sein . Falls sich die Vermutun¬
gen der Geologen als richtig erweisen, hofft die Gesellschaft,
eins der bedeutungsvollsten Erdölfelder Deutschlands er¬
schließen zu können . Auffallend ist, daß die deutsche Oeffent-
lichkeit bisher von dieser neuen Jnteressennahme eines angel¬
sächsischen Konzerns, die bereits vor längerer Zeit erfolgt zu
sein scheint , noch gar nichts erfahren hat. So wertvoll es
natürlich an und für sich schon im Interesse einer Erleichterung
unserer Zahlungsbilanz ist, daß die deutsche Erdölproduktion,
die vorläufig höchstens 10 des deutschen Gesamtbedarfs deckt,
ausgebaut wird, so wenig erfreulich ist die Tatsache , daß dies
unter der Herrschaft ausländischer Konzerne erfolgt, deren
Interessen mit den deutschen National-Belangen nicht immer
übereinstimmen.

LkG»- MlsEMMSZK
Die Schering-Kahlbaum AG. (Oberkoks -Konzern) wird

laut DHD. für 1931 eine nur mäßige Kürzung der im Vorjahr
mit 12 A ausgeschütteten Dividende vornehmen.

Der Generalversammlung der Iduna Holding AG. am
9 . Juli wird neben nochmaliger Vorlage des Geschäftsberichts
und Erstattung des Revisionsberichts eine Herabsetzung des
Aktienkapitals von 23 auf 2 Mill. RM durch Einziehug von
1 Mill. RM eigenen Aktien und Zusammenlegung des Reft-
kapitals im Verhältnis 11 :1 vorgeschlagen werden.

Bei der Zwangsversteigerung der Anlagen der Stickstoff-
Werke Waldenburg AG. in Konkurs wurde aus den vom Ge¬
richt mit 7 Mill. RM bewerteten Grundbesitz nur ein Gebot
von 1- Mill. RM abgegeben . Auf Antrag sämtlicher Gläu¬
biger wurde der Zuschlag auf 2 Monate ausgesetzt.

Die Deutsche Continental -Gas -Gesellschaft verhandelt zur
Zeit über eine Anleihe von 8 Mill. Schw .-Fr ., die eine schwei¬
zerische Bankengruppe aus Sttllhaltegeldern auf 8 bis 9 Jahre
unter Sicherstellung von Reichsschuldbuchsorderungen ge¬
währen wird.

Die Dresdner Bank wird als Beauftragte des Reiches aus
dem Besitz der Charlottenhütte (Flick-Gruppe) den Aktienbesitz
dieser Gruppe an der Gelsenkirchener Bergwerks AG. über¬
nehmen; es verlautet, daß für den Erwerb der Aktien 20 Mill.
RM gezahlt werden sollen.

Im Kohlenbergbau hat sich die Absatzkrisis im lausenden
Jahre verschärft . Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
wurden in den Monaten Januar bis Mai d . I . (in Mill. To.)
8,74 Steinkohle, 2,19 Koks , 3,23 Rohbraunkohleund 0,28 Braun-
kohlen -Briketts weniger erzeugt.

Die amtliche preußische Ermittlung über die Getreide-An¬
baufläche 1932 weist gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung
der Anbauflächefür Sommerweizen um 6,3, für Winterroggen
um 1,8, Wintergerste um 9,5, Meng-Getreide um 1,9, Früh¬
kartoffeln um 1,9, dagegen einen Rückgang für Sommerroggen
um 7,7, Sommergersteum 6,1 und für Hafer um 2,7 A auf.

Deutschland verbrauchteim Erntejahr 1930/31 (in 1000 To.)
356 (Vorjahr 415) Stickstoff , von bleuen 339,3 (392,1) aus eigener
Erzeugung gedeckt werden konnten.

Das Butterangebot ans dem In - und Ausland bleibt wei¬
ter stark, da die großenAufträge aus den Badeorten noch fehlen.

Am Kartasfelmarkt herrscht zur Zeit große Nachfrage , da
der Großhandel nur über kleine Vorräte verfügt.

Von den europäischen Ländern Hat Polen (1913/14 — 100)
mit 64,5 zur Zeit den niedrigsten Lebenshaltungs-Index . An
zweiter Stelle sieht Finnland mit 76 und an dritter Lettland
Mit .94.

Berliner Börsenbericht vom 2t . Juni
Das Ans und Ab der Lausanner Konferenz gibt wieder einmal

dem Börsenbild das Gepräge. Die Rückwirkungen sind jedoch nur
fttmmungsgemäß , da die Kurse heute weiter relativ gut gehalten
waren . Dis anhaltend feste Veranlagung der deutschen Werte im Aus¬
land läßt darauf schließen , daß man dort die Aussichten der Konferenz
für Deutschland zuversichtlicherbeurteilt . Auch die zuversichtlichereHal¬
tung in Newyork bot der Tendenz eine Stütze. Ferner ist durch dis
Flick -Transaktion von der Börse ein Unsicherheitssaktor genommen
worden.

Am Montan -Aktienmarkt hat das Interesse für Gelsenkirchenweiter
nachgelassen. Dis Aktien gingen nochmals um zwei Punkte zurück.
Die übrigen waren gehalten. Interesse bestand für Kohlenwerts.
Harpensr , Bubtak und Rheinische Bramrkohlen wurden von ersten
Firmen ans dem Markt genommen. Kaliwerte tendierten lustlos.
Farben waren -/- «/» schwächer . Conttnentale Gummi gingen um 2 '/»
zurück . Am Elektromarkt waren Chade (minus 4-/-) stark offeriert. Auch
RWE . (minus 2-/-) gingen infolge der herabgestimmten Abschluß¬
erwartungen einein neuen Tisfkurs entgegen. In Berliner Kraft und
Licht erfolgten Realisationen sowie Tauschoverattonen. Die Aktien
verloren 1-/-. Nebenwerte konnten sich meist behaupten . Ebenso Schtsf-
fahrtswerte und Reichsbankanteils. Alt- und Neubefitzrentsn waren
auf gestriger Basis zu hören . Jndustrteobligationsn ukid Reichsbahn-
Vorzugsaktien gaben zu den ersten Kursen nach.

Tagesqeld erforderte 5 "/». Am Valutenmarkt lag der Dollar
fest . London-Kabel 3,61 , Kabel-Paris 25,46 , Kabel-Zürich 5,13 -/,.

Das Pfund
notierte 15,18 gegen 15,27 RM.

Berliner Produktenbörse vom 81 . Juni
Bei ruhiger Stimmung blieben die Preise für Brotgetreide fast

unverändert , da der Verniahlnngszwang noch nicht endgültig festgesetzt
ist . In Mehl und Hafer geringer Umsatz , Gerste fester.

Weizen 251 — 253 , ruhig . Roggen 185 — 187 , Auslandsroggen zu
DGH.-Bedingungen 195 cif Berl . Netze -Kahnware 194 cif Berl .,
ruhig . Futter - und Jndnstriegerste 184 — 174 , behauptet . Hafer 156 bis
18V, stetig. Weizenmehl, prompt 30 '/-— 34 '/-, still . Roggenmehl, 70 Pzt.
prompt 25,15 —27,15 , ruhig . Weizenkleie 9,90 — 18,50 , matt . Roggen-
klsie 10,10 —10,50 , fester . Viktoriasrbsen 17—23.

-i-
Bremen , 21 . .Juni . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Stcmdard , 28 Mm . staple, loko notierte heute offi¬
ziell 6,42 Dollar -Cents (gegen 6,36 Dollar -Cents am 20 . Juni ) per lb.

Bremen , 21 . Juni . Getreide. Getreidenotterungen des Bremer
Vereins Von Getreide-Importeuren , e. V. — Weizen, Manitoba 1,
5,20 . G e r st e , Russen 9,7V verzollt, La Plata 9,70 verzollt, Donau
9,65 verzollt. Hafer, Pomm . Weißhafer (56 Kg .) 9,65 , do . (52
bis 53 Kg .) 9,60 . Mais, La Plata 8,10 verzollt, Donau -Galfox 7,2V,
verzollt. Per Zentner pari unverzollt waggonsrsi Bremen-Unterweser
per Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt. Tendenz : Fest.

Berlin , 21 . Juni . Butter. (Preise in RM per Pfund , Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1. Qualität 1,06 , 2 . Qualität
0,96 , abfallende Qualität 0,89 RM . Tendenz : Sehr ruhig.«

Zentralvieymarkt Oldenburg i . O.
Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvieymarkt. Auftrieb:

103 Stück Großvieh, darunter 14 Kälber . Es kosteten : hochtragende
Kühe 1. Qualität 330 — 360 RM , 2 . Qualität 230 - 300 RM , 3. Quali¬
tät 180 - 220 RM ; tragende Rinder 1. Qualität 260 —300 RM , 2. Qua¬
lität 150 —240 RM , güste Rinder 110 - 200 RM , Zuchtkälber bis Vier¬
zehn Tage alt 10—25 RM . Ausgesuchte Tiere Vereinzelt über Notiz.
Marktverlauf : Schlecht. — Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt: Diens¬
tag , den 28 . Juni. 4>

Jever , 21 . Juni . Vieh - und Schweinemarkt. Auf dem Vieh¬
markt war nur ein geringes Angebot an Hornvieh und Schafen vor¬
handen, während der Schwetnemarkt wiederum sehr gut beschickt war.
Der Handel war bet allen Gattungen nur flau . Infolge der Heuernte
waren weniger Besucher als sonst erschienen. Am Schluß war ein
größerer Ueberstand an Schweinen vorhanden . Preise : Ferkel bis Ms
Wochen alt 8—10 , bis 7 Wochen alt 10- 12 , bis 9 Wochen alt 12—15,
Mtlchschafs 20—28 , Schaflämmer 12— 18 RM : Läuserschweine nach
Lebendgewicht 25 —30 Pf . je Pfund ; hochtragende und Milchkühe SV»
bis 380 , Weidevish 150 —250 , Jnngvieh 80- 150 RM . SchlachtviÄ-
pretse im Jevsrland : Kühe 20 —30, Schweine 35—38 , Kälber 23—3V,
Schaslämmer 20—28 Pf . je Pfund . Ausgesuchte Tiere aller Gattungen
über Notiz. — Nächster Markt am 28 . Juni.

Bremen , 21 . Juni . Schl achtv i eh m a rkt. (Amtlicher Vich-
marktsüericht.) Notierung für ein Pfund Lebendgewicht in RVI
Ochsen : a. — , b . 26—33 (13 Stück) . Bullen : a. 29- 30, (47 ) , b . 25
bis 28 (46) , c. 20—24 (20) . Kühe: a. 26—27 (30) , b . 22—25 (43) , r.
18—21 (41) , d . 12 - 17 (23) . Färsen (Kalbinnen) : a. 33—34 (30) , b.
29—32 (22) , c. 25—28 (14) . Kälber : a. — , S. 35— 37 (102 ) , c. 32- 34
(75) , d . 25— 30 (150 ) , e. 18—24 (3V) . Schass: a. 38— 39 (110 ) , b . 32
bis 36 (7V) , c. 25— 30 (47) . — Auftrieb : Ochsen 21 , Bullen 159 , Kühe
155 , Färsen 82, Kälber 389 , Schafe 250 , Lebend ausgeführt : Rinder
111 , Kälber 64, Schafe 32 . Unverkauft blieben 47 Rinder . Markt¬
verlauf : Großvieh und Kälber sehr schlecht, beste Stallmastbullen wur¬
den höher bezahlt. Schafe gut.

Fl ei sch mar kt am 20 . und 21 . Juni . (Preise für ein Pfund
in Rps.) Rindfleisch: a. 60—68 , b . 53—59 , c. 35 —52. Kalbfleisch : w
63 - 70, b . 52—62, c. 38—51. Schafsleisch : a . 80- 85 , b . 71—79 , c. 5V
bis 70 . Schweinefleisch: a. 55—58 , b . 51—54, c. 40— 50 . Geschlachtet
eingesührt: Rinder 93, davon 22 dän .. Kalbet 38, Schafe 175 , Schweine
141 . Geschäftsverlaus: Langsam.

Hamburg , 21 . Juni . Vieh markt. Schweins, Auftrieb : 383.
Preise : a . 43—44, b . 43—44, c. 43—44 , d. 40— 42, c, 30—35 . Sauen
34—39 . Handel rege. Die Notierungen ist ohne Mitwirkung der
Schlachter zustaudegekommen. — Kälber, Auftrieb : 1139 . Preise : b.
40—44, c. 34—38 , d . 28—31 , e. 18—22 . Handel mittelmäßig , ZUM
Schluß geringe Kälber stark vernachlässigt.
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